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T 87, in 8.n Meteren u. ar. vent Freitag, 19. Februar 1909.
Chefreda kteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

WG en nDeutſcher Landwirtſchaftsrat.
der Sitzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats amMittwech zu der bekanntlich auch Se. Majeſtät der Kaiſer

erſchienen war, hielt Landrat von Uslar den erſten
Vortrag über: „Die Waſſer verſorgung in un-
ſeren Kolonien.“ Er legte eingehend dar, was zur
Waſſerberſorgung von Deutſch Südweſtafrika geſchehen iſt,
noch geſchieht und befürwortete dazu folgenden Antrag

„Die wichtigſte Frage für DeutſchSüdweſtafrika iſt die derWaſſer egſchehung Davon hängt in erſter Linie das Wohl und

Wehe aller land wirtſchaftlichen und techniſchen Unternehmungen
m Schutzgebiete ab. Jn dieſer Erkenntnis muß noch mehr für
die Waſſererſchließung geſchehen. Eine Vermehrung bezw. Ver-
ſtärkung der bis jetzt arbeitenden Bohrkolonnen iſt dringend an
gezeigt. Es muß im übrigen in den meiſten Fällen auch tiefer

t werden.“u. kommt in ſeinem Vortrage auch auf ſeine „Wünſchel
rute“ zu ſprechen. Er verlieſt eine ganze Reihe von Dankeskund-
gebungen, die ihm von Farmern u. a. zugegangen ſind.

Der zweite Referent war Profeſſor Dr. Do ve vom Kolonial
wirtſchaftlichen Komitee, der über die Aufgaben der Meteorologie
ſprach und dazu eine Beſchlußfaſſung empfahl, in der es u. g.
heißt: „Jm Jntereſſe der gedeihlichen Entwickelung von Südweſt
afrika wie unſerer Kolonien überhaupt iſt die Begründung eines
fachmänniſch geleiteten meteorologiſchen und hydrographiſchen
Dienſtes anzuſtreben.“ Hierauf nahm das Wort Staatsſekretär
im Reichskolonialamt Dernburg. Er führte u. a. aus, daß
Oſtafrika ſich ausſchließlich für Plantagenbau eigne. Da müſſe
gerade die Induſtrie ſelbſt eingreifen. „Wenn wir eingreifen,
ſo päppeln wir nur Jnduſtrien auf und anſtatt zufriedene Leute,
ziehen wir un zufriedene auf, und von dieſen haben wir
ſchon genug.“ (Der Kaiſer nickt lebhaft mit dem Kopfe.) Zum
Schluß dankt Redner dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat, daß
dieſer ſchon zum zweiten Male koloniale Gegenſtände in den
Bereich der Beratung gezogen habe, und daß das Jntereſſe für
koloniale Dinge bei ihm ein ſo lebhaftes iſt.

Nachdem no eneralſekretär Stabsarzt a. D. Dr. Sander
für Stauanlagen geſprochen hatte, wurden beide Reſolutionen
einſtimmig angenommen und zum nächſten Punkt der Tages-
ordnung übergegangen. Derſelbe läutet: Jſt die Ein
führung der elektriſchen Kraft auf dem platten
Lande zu unterſtützen und welche Mittel und
Vege ſind dabei ins Auge zu faſſen. Referenten
ſind Prof. Budde (Berlin), Direktor der A.G. Siemens u.
Halske, Oekonomierat Dr. Rabe Halle und von Zitzewitz-
Beßnitz. Die beiden letzten Referenten haben gemeinſam fol
zende Reſolution eingebracht: „I. Der Deutſche Landwirtſchafts
rat erkennt die hohe Bedeutung der elektriſchen Kraftübertragung
für die land wirtſchaftlichen Groß- und, Kleinbetriebe und für die
Handwerker auf dem Lande und in kleinen Städten voll an. Er
hält es für eine hervorragende Aufgabe der landwirtſchaftlichen
Intereſſenvertretungen, das Verſtändnis und Jntereſſe der be-
teiligten Kreiſe für dieſe Bedeutung zu wecken und zu fördern,
beſonders auch durch Vermittelung des Verkehrs der Jntereſſenten
mit denjenigen Stellen, die bereits praktiſche Erfahrungen ge-
ſammelt haben. 2. Für die geeignete Form zur Errichtung von
elektriſchen Ueberlandzentralen hält der Deutſche Landwirtſchafts-
rat den genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß möglichſt vieler und
verſchiedenartiger Beteiligten unter Mitwirkung der Landkreiſe,
der Städte und Gemeinden. Von lokalen Verhältniſſen iſt ab-
hängig zu machen, ob dieſe Genoſſenſchaften auch die Kraftwerke
ſelbſt übernehmen oder nur die Leitungsführung. 3. Der
Deutſche Landwirtſchaftsrat gibt der Erwartung Ausdruck, daß
die Landesregierungen die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften
durch Kreditgewährung ſeitens der ſtaatlichen und genoſſenſchaft-
lichen Finanzinſtitute, durch r des Enteignungsrechts
und die Geſtattung der Benutzung von Bahnkörpern und öffent-
lichen Landſtraßen für die anzulegenden Freileitungen fördern
werden und rechnet auf ein gleiches Entgegenkommen ſeitens der
zuſtändigen kommunalen Körperſchaften und Kaſſen. 4. Die um
faſſende Ausnutzung vorhandener Waſſerkräfte und Torfmoore
e Erzeugung elektriſcher Energie wird den Intereſſenten be
onders empfohlen.“ Profeſſor Budde erörtert eingehend die

techniſche Seite der Ueberlandzentralen und die Aufgabe, die den
Genofſenſchaften dabei zufalle. 7

Der zweite Referent, Oekonomierat Dr. Rabe-
Halle a. S., verwies auf den Arbeitermangel,
der den Bauern zur Verwendung der elektriſchen Kraft
dränge. Die Löſung der Frage ſei nur möglich durch ge
noſſenſchaftliche Zuſammenfaſſung von Kreiſen.
Bei den Elektrobanken müſſe man erſt abwarten, ob
ſie für die Landwirtſchaft nützlich ſein können. Für die
Geldbeſchaffung müßten auch die Kreisſparkaſſen
eingeſpannt werden, ebenſo müßten durch die Provinzver-
waltungen für die elektriſchen Ueberlandzetralen Mittel be
willigt werden. Wir wollen unter keinen Umſtänden Ge-
ſchenke haben, ſondern nur Kredite zu angemeſſenem Zinsfuß
und günſtigen Amortiſationsbedingungen. Man erhebe viel
fach gegen die Landwirtſchaft den Vorwurf, daß ſie rück
ſtändig ſei und ſich nicht die Erfahrung der Technik nutz
bar mache. Man müſſe doch aber unterſcheiden zwiſchen
rieſigen amerikaniſchen Farmen und den zerſplitterten
kleinen Betrieben bei uns. Wer die genoſſenſchaftliche
Entwickelung beobachtet habe, werde zugeben müſſen, daß
wir vor einer Neubewaffnung der Landwirt-
ſchaft ſtehen. Wir müſſen alle Kräfte einſetzen, dieſe
Umwälzung ſtill und geräuſchlos ſich vollziehen zu. laſfen,
damit wir auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben.

der gewerbliche Mittelſtand und die Kleininduſtrie
werden Vorteile aus dieſer Entwickelung ziehen. Vor
deſtherre ein Ausgleich zwiſchen Stadt und Land herbei-

fliegende Haushaltungsſchulen“

Der dritte Referent, v. Zitzewitz Beßwitz, ſchildert an
der Hand von Lichtbildern die von ihm in ſeiner Ueberland-
n gemachten praktiſchen Erfahrungen. Die Reſolution
er beiden Referenten Dr. Rabe und v. Zitzewitz wurde ein

ſtimmig angenommen.
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung war: die För-

derung wirtſchaftlicher Frauenſchulen auf dem
Lande. Es liegt dazu folgender gemeinſame Antrag der Refe-
renten Landrat v. Ditfurth- Dankerſen und Prof. Dr.
Matzinger- München vor, in dem es u. a. heißt: „Die Unter
weiſung und Ausbildung der weiblichen Bevölkerung
auf dem Lande iſt hinter der der männlichen Bevölkerung weit
zurückgeblieben. Aus privat- und volkswirtſchaftlichen ſowie aus
ethiſchen Gründen iſt es dringend notwendig, daß dieſem Mangel
mit aller Energie abgeholfen und eine ſhſtematiſche Ausbildung
der weiblichen Landbevölkerung auf wirtſchaftlichem Gebiete in
weiteſtem Umfange in Angriff genommen wird. An der Löſung
dieſer Aufgabe müſſen ſich der Staat, die land wirtſchaftlichen
Berufsorganiſationen und Vereine ſowie die Kommunalverbände
beteiligen. Die Schöpfungen des Vereins für wirtſchaftliche
Frauenſchulen auf dem Lande geben eine geeignete Grundlage
ab, auf welcher die wirtſchaftliche Unterweiſung der weiblichen
Landbevölkerung aufgebaut werden kann. Vornehmlich ſcheinen
die Lehrerinnenbildungsanſtalten des Vereins für die ſchul-
mäßige Ausbildung der zukünftigen Wirtſchaftslehrerinnen und
Landpflegerinnen geeignet. Den für die Ausbildung von
Lehrerinnenen beſtimmten Anſtalten des Vereins wird, wenn ſie
ſich einer genügenden ſtaatlichen Kontrolle unterwerfen, die
ſtaatliche Anerkennung als Seminare für Wirtſchaftslehrerinnen
auf dem Lande und Landpflegerinnen zu gewähren ſein. Die
berufliche Ausbildung der weiblichen Landbevölkerung iſt ſo zu
organiſieren, daß vornehmlich ſtändige, mit Jnternat und Wirt-
ſchaftsbetrieb verbundene beſondere Haushaltungs-
ſchulen für Bauerntöchter mit einem oder zwei Halb-
jahrsKurſen zu errichten und deren Einrichtung, Unterhaltung
und Beſuch tunlichſt zu fördern ſind. Zur weiteren Ausbildung
ſolcher Mädchen und Frauen, welchen der Beſuch einer ſolchen
ſtändigen land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule nicht möglich
iſt, ſind hauswirtſchaftliche Wanderkurſe oder ſogenannte

zu veranſtalten. Für die
reiferen ländlichen Mädchen und Frauen ſind an den ſtaatlichen
und ſonſtigen (Kreis-, Kommunal uſw. uſw.) Fachlehranſtalten
periodiſche Sonderkurſe über Milchwirtſchaft, Tierhaltung, Ge
flügelzucht, Gartenbau uſw. abzuhalten. um mindeſten aber
ſollten für einzelne Zweige der Hauswirtſchaft örtliche Sonder-
kürſe mit beſtimmter, engbegrenzter Aufgabe, z. B. für Wäſche
behandlung, Geſundheitspflege u. dgl. von Zeit zu Zeit von
lokalen oder diſtriktiven Vereinen und Behörden veranſtaltet
werden.“ Nach kurzer Debatte wurde der Antrag der Referenten
angenommen mit einem Zuſatze des Frhrn. v. Cetto-Reicherts-
hauſen, wonach u. a. dieſe Vorſchläge im weſentlichen als Grund-
lage bezeichnet werden.

Jm Anſchluß hieran geben wir noch den weſentlichſten
Jnhalt der Rede wieder, welche, wie ſchon kurz erwähnt,
der Vorſitzende des Landwirtſchaftsrates, Graf Schwerin-
Löwitz, am Mittwoch abend anläßlich des Feſteſſens im
Hotel „Adlon“ hielt und die mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Graf Schwerin führte etwa
folgendes aus:

„M. H.! Zum neunten Male habe ich heute die Ehre, Sie
an dieſer ſtolzen Tafelrunde begrüßen zu dürfen. Jn erfreu-
lichem Maße hat ſich von Jahr zu Jahr die Beliebtheit unſeres
Feſtmahles und ich darf wohl auch ſagen das öffentliche
Intereſſe an demſelben geſteigert, was wir wohl in erſter Linie
unſeren hohen Gäſten verdanken, unter denen wir auch heute
wieder die Ehre haben, den Regenten von Braunſchweig, Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, den Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg und den Herrn Reichskanzler begrüßen zu dürfen.
Doch muß ich in dieſer S den Ausdruck unſerer Gefühle
beredterem Munde überlaſſen.“ Dann warf der Redner einen
kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr vom landwirtſchaft
lichen Standpunkt aus und fuhr dann fort: „Wir Landwirte
wiſſen, daß das Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
nicht nur im nationalen, ſondern auch im wirtſchaftlichen Jnter-
eſſe des Landes eine unbedingte Notwendigkeit iſt. Kaum in
irgend einem anderen Stande dürfte man von der abſoluten, un
erbittlichen Notwendigkeit einer durchgreifenden Geſundung
unſerer Reichsfinanzen ſo durchdrungen ſein, wie in der Land-
wirtſchaft. Wir Landwirte wollen auch nicht zu denen gehören,
die ſagen: „bezahlt muß werden, aber nur die andern ſollen
zahlen“. Wir wollen unſer Glas Bier und unſere Zigarre ſo gut
verſteuern wie andere, denn die Landwirte ſind ja auch Bier-
trinker und Raucher ſo gut wie andere Menſchen. Wir wollen
auch unſer Einkommen und unſern Beſitz ſo gut verſteuern wie
andere, wenn man auch über die Form verſchiedener Meinung
ſein kann. Aber wir müſſen uns doch dagegen wehren, daß von
allen gewerblichen Erzeugniſſen immer nur gerade diejenigenſchonungslos als Steuerquellen herangezogen werden, auf welche

ſich unſer ganzer landeskultureller ar rn tützt. Denn eine
ſchonende Behandlung, wie wir ſie für die Zuckerfabrikation und
das Brennereigewerbe verlangen müſſen, liegt nicht nur im land-
wirtſchaftlichen ſondern nicht minder, wie immer wieder ge
et werden muß, im nationalen Intereſſe des ganzen Landes.“

er Redner ſchloß: „Jch möchte nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle
wiederholt dankbar anzuerkennen, daß der gegenwärtige Herr
Reichskanzler im Gegenſatz zu ſeinen beiden Amtsvorgängern
dieſen nationalen Kern der Agrarfrage nicht nur mit ſtaats
männiſchem Weitblick zu erfaſſen, n ihn auch namentlich
in unſerer Handelspolitik zur Geltung zu bringen gewußt hat,

ein unvergängliches Verdienſt des Fürſten Bülow, welches erſt
die Geſchichte einmal in ſeiner vollen Bedeutung würdigen, für
welches ihm aber die deutſche Landwirtſchaft dankbar iſt und
immer und unter allen Verhältniſſen dankbar bleiben wird.

möchte E. D. doch in der Finanzpolitik des Reiches noch der
gleiche Erfolg beſchieden ſein, der gleiche Erfolg der Be-
wahrung des Reichs vor einem in ſeinen Folgen ganz unab
ſehbar ſchweren Schaden! Möge das neue Deutſche Reich
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nicht dermaleinſt wie das alte Römiſche an den Latifundien
aber auch nicht wie das alte Deutſche an Uneinigkeit und

mangelnder Opferwilligkeit zugrunde gehen, Mangel an
Opferwilligkeit zur dauernden Tragung der Laſten, ohne welcheſich nun Anmwal die Weltmachtſtellung eines modernen Staats

weſens nicht mehr aufrecht erhalten läßt. Wenn ich Schwarz-
ſeher wäre, m. H., würde ich ſagen: manche Zeichen deuten
darauf, daß wir uns bereits auf dieſem abſteigenden Wege befin-
den. Aber ich denke, wir wollen die Zuverſicht nicht ſinken laſſen,

die Zuverſicht, daß unſer Volk doch am Ende die Wege noch
finden wird, ſich nicht nur ſeine militäriſche, ſondern auch ſeine
finanzielle und wirtſchaftliche Rüſtung zu wahren. Dann können
wir der Zukunft, was ſie auch für Verwickelung bringen mag, ge
troſt entgegenſehen. M. H. Wir ſind heute unſerem fried-
liebenden Kaiſer, deſſen 50. Geburtstag wir vor kurzem im
ganzen Lande mit beſonderer Jnnigkeit gefeiert haben, noch zu
ganz beſonderem Dank verpflichtet für ſein Erſcheinen in unſerer
Mitte und für ſein damit von neuem betätigtes warmes Jntereſſe
an dem Gedeihen und der Entwicklung der deutſchen Landwirt-
ſchaft. Möge es unſerem geliebten Kaiſer und ſeinen hohen
Verbündeten vergönnt ſein, unſerem Volke den Frieden den
inneren wie den äußeren auch ferner zu erhalten! Aber
wie es auch kommen möge, ob trüber Tag, ob heitrer Sonnen-
ſchein, Kaiſer und Reich werden in dem deutſchen Landvolk
und ſeiner Treue ſtets ihren ſtärkſten Hort geborgen wiſſen.
Jch bitte Sie namens der von uns vertretenen deutſchen Land-
wirtſchaft, dem erneuten Gelöbnis treuer Ergebenheit für un-
ſeren Kaiſer und ſeine hohen Verbündeten Ausdruck zu geben
mit dem Ruf: Seine Majeſtät der Kaiſer, die deutſchen Fürſten
und freien Städte hoch!“

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch,

17. Februar, die erſte Beratung der Berggeſetznovelle fortge-
ſetzt. Abg. Kapitza (Pole) befürwortete in ausführlicher
Rede den von ſeiner Fraktion eingebrachten Antrag auf Ein-
führung des Achtſtundentages in den Bergwerken. Abg.
Wolff-Liſſa (freiſ. Vgg.) hält die Struktur der Vorlage für
richtig. Es gelte nun, aus dieſer Struktur die Konſequenzen
zu ziehen. Die reichsgeſetzliche Regelung der Berggeſetze halte
er für notwendig. Die Debatte wurde geſchloſſen. Abg.
Bell- Eſſen (Zentr.) betonte in ſeinem Schlußwort zum Zen-
trumsantrag betr. Arbeiterkontrolleure und reichsgeſetzliche
Regelung der Berggeſetze, daß die Sozialdemokraten wie
ihre Ausführungen bewieſen hätten jeder geſunden Reform
auf dem Boden der heutigen Staatsordnung widerſtreben. Seine
politiſchen Freunde würden nach wie vor die reichsgeſetzliche
Regelung des Bergbaus anſtreben. Abg. Frhr. v. Zedlitz
(freik.) befürwortete in ſeinem Schlußwort zum freikonſer-
vativen Antrag, die geſetzliche Regelung der Bergbauverhält-
niſſe dem Abgeordnetenhauſe zu überlaſſen, das zur Genüge ſeine
Befähigung zur Geſetzgebung bewieſen habe. Der Geſetzent
wurf nebſt den dazu geſtellten Anträgen ging an eine Kom
miſſion von 28 Mitgliedern. Es folgte die zweite Beratung
des Bergetats. Dazu lag ein konſervativer Antrag Ahrens
vor, der die Baurate von 640 000 Mk. für das Oberberg-
amtsgebäude in Breslau um 100 000 Mk. gekürzt wiſſen will.
Abg. v. Keſſel (konſ.) bedauerte, daß der Bergetat kein
günſtiges Bild biete. Der Wert der Bergwerke ſei allerdings
erheblich zu niedrig veranſchlagt worden. Beim nächſten Etat
wäre die Angabe der Höhe der Selbſtkoſten, der Kohlenförde-
rung und etwaiger Ueberſchüſſe einzelner, in vollem Betriebe
befindlicher noch nicht abgebauter Gruben erwünſcht. Gegen-
über der Lohnſteigerung in den letzten 20 Jahren um ca.
100 v. H. wären die Arbeitsleiſtungen zurückgegangen. Bedauer-
lich ſei es, daß es nicht möglich war, die hohen Preiſe des
Kohlenſhndikates herunterzudrücken. (Lebhafter Beifall.)
Miniſter Delbrück erklärte, bezüglich der Vermögensauf-
ſtellung den Wünſchen des Abg. Keſſel beim nächſten Etat Rech-
nung tragen zu wollen. Abg. Sauermann (Zentr.) be-
dauerte, daß es dem Staat bis jetzt nicht gelungen ſei, einen
nennenswerten Einfluß auf die Preispolitik zu gewinnen. Das
Haus vertagte ſich auf Donnerstag 12 Uhr. Fortſetzung der
Beratung. Dritte Leſung der Pfarrbeſoldungsgeſetze. Zweite
Leſung des Handels und Gewerbeetats.

Aus dem Reichstage.
Der erſte Punkt der Tagesordnung für die 209. Sitzung,

die zweite Leſung der Vorlage über die Einwirkung der
Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte,
wird nach kurzer Debatte nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen er-
ledigt. Die Diskuſſion bewegt ſich hauptſächlich um einen
ſozialdemokratiſchen Antrag, der die in einer von der Kom-
miſſion vorgeſchlagenen Reſolution gewünſchte Ausdehnung
der Vorlage auch auf die einzelnen Bundesſtaaten geſetzlich
feſtlegen will. Von konſervativer Seite widerſpricht dem An
trage der Sozialdemokraten ebenſo wie der Reſolution ſelbſt
der Abg. Siebenburger, dem ſich ſpäter in einer
ſcharfen Kritik des ſozialdemokratiſchen Verlangens Abg. Graf
Weſtarp (konſ.) anſchließt. Unterſtaatsſekretär Wermuth
erklärt ſich mit der Reſolution einverſtanden, lehnt aber den
ſozialdemokratiſchen Antrag aus verfaſſungsrechtlichen Gründen
ab. Von ſeiten des Zentrums erklärt Abg. Mayer (Kauf-
beuren), daß ſeine Partei ſowohl gegen die Reſolution als auch
gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtimmen werde, wogegen
die Abgg. Everling (natl.) und Dove (freiſ. Vgg.) die An
nahme der Kommiſſions- Reſolution befürworten. Die An-
nahme erfolgt hiernach gegen die Stimmen der Konſervativen
und des Zentrums, während der ſozialdemokratiſche Antrag
gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt wird. Die
weite Beratung der Vorlage iſt ſomit erledigt. Nachdem dasDns noch den Entwurf betreffend Doppelbeſteuerung

debattelos an eine Kommiſſion verwieſen, tritt es in die erſte
Leſung der Novelle zum Bankgeſetze ein. Staais-
ſekretär v. Bethmann- Hollweg befürwortet den von der

S

S e S h



Enquetekommiſſion vorbereiteten Entwurf auf das wärmſte.
Hierauf ergreift der Abg. Kreth (konſ.) das Wort, um dieVerhältniſſe unſerer Bankverhältniſſe darzulegen. Er beklagt
beſonders den hohen Bankdiskont der letzten Jahre und an
dabei, daß die Reichsbank die Intereſſen der Landwirtſcha
beſſer, als es der Fall ſei, wahren und auch den Mittelſtand
berückſichtigen möchte. r eine Verſtaatlichung der Reichsbank
ſei einer großer Teil ſeiner Freunde; doch würde die Fraktion
auf der Grundlage des Entwurfs in der Kommiſſion an dem
Zuſtandekommen des Geſetzes mitwirken. Mit der Wieder
eröffnung des Reſervefonds ſeien die Konſervativen einver-
ſtanden, ebenſo mit der Vermehrung des Notenkontingents.
Unter lebhaftem, wiederholtem Beifall ſchließt der Redner Jhn
löſt der Abg. Speck (Zentr.) ab, der eine Neuredaktion des
Bankgeſetzes für nötig hält. Mit den Leiſtungen der Reichs

bank iſt der Redner im allgemeinen zufrieden, ebenſo mit dem
Inhalt des vorliegenden Entwurfs. Auch Abg. Dr. Arendt
(KReichp.) ſpricht den Wunſch aus, daß aus den Kommiſſionsbe-
ratungen über den Entwurf etwas erſprießliches heraus-
kommen möge. Er zieht eine Parallele zwiſchen der früheren
und der jetzigen Reichsbankverwaltung und ſpricht dem jetzigen
Reichsbankpräſidenten ſeine Anerkennung aus. Hiernach ent
wickelt der Abg. Dr. Weber (natlib.) in längeren Aus-
führungen den Standpunkt der Linken, der in verſchiedenen
Stürken dem der Rechten widerſpricht. Hierauf wird ein Ver-
tagungsantrag angenommen. Nächſte Sitzung Donnerstag
2 Uhr: Fortſetzung der Debatte.

Die parlamentariſche Berichterſtattung
bildete bei der Beratung des Etats für den g den
Hauptgegenſtand der Debatte. Außer den Sozialdemo-
kraten waren die Redner aller Parteien in dem Wunſche
einig, daß die Berichterſtattung über die Kommiſſionsver-
handlungen auf kurze Mitteilungen des Sitzungsverlaufs
und der Beſchlüſſe beſchränkt und daß ein objektiver Bericht
über die Plenarverhandlungen vom Rejchstage ſelbſt her
ausgegeben werden möchte. Knappere und dabei authen
tiſche Berichte aus den Kommiſſionen würde für die
Zeitungen wie auch für das Leſepublikum, insbeſondere aber
im politiſchen Intereſſe eine Wohltat ſein. Schwierig
keiten würden einer ſolchen Einrichtung kaum im Wege
ſtehen, da ja nur die Berichterſtatter ihre Notizen derart
zu faſſen hätten, daß ſie den Zweck, die Preſſe zu unter
richten, erfüllen. Dagegen würde es ſehr ſchwierig ſein, ob-
jektive Berichte über die Plenarverſammlungen nicht zu
verfaſſen, ſondern in die Preſſe zu bringen. An der Ten
denz, die Redner der eigenen Partei in möglichſt hellem
Lichte erſcheinen zu laſſen, würden nicht nur die politiſchen,
ſondern auch die ſogenannten parteiloſen Blätter, die ja
auch faſt durchweg Sondertendenzen verfolgen, feſthalten.
Zudem werde ein offizieller Sitzungsbericht ebenſo als nicht
objektiv angeſehen werden wie jetzt die private Berichter
ſtattung, weil es keinen Parlamentarier geben dürfte, der

kürzen zu laſſen als die der Kollegen, auch wenn es (da
naturgemäß nicht die Länge der Reden, ſondern deren Jn-
halt für die Berichterſtattung maßgebend ſein muß) von
rein objektiven Geſichtspunkten aus geboten ſein würde.
Wer ſoll hier die entſcheidende Jnſtanz bilden Nach
welchem Maßſtabe ſoll hier gemeſſen werden Die konſer
vative Partei ſteht, wie ihr Redner Graf v. Weſt ar p am
Montag ausführte, auf dem Standpunkte, daß ſie eine Re
form der Kommiſſionsberichterſtattung auf jeden Fall als
wünſchenswert erachtet und daß ſie auch die Herſtellung
eines amtlichen objektiven Plenarſitzungsberichts begrüßen
würde. Aber ſie erkennt die Schwierigkeiten eines ſolchen
Unternehmens durchaus an. Das Parlament ſelbſt, das
auf dem Mehrheitsprinzip aufgebaut iſt, dürfte kaum die
Gewähr für einen abſolut objektiven Bericht geben können.
Anders aber würde es ſein, wenn die Regierung, als über
den Parteien ſtehend, die Ausführung ſowohl für den
Reichstag als auch für den Landtag übernähme. Jn dieſem
Falle würde vielleicht unter der Mitwirkung eines
parlamentariſchen Ausſchuſſes ſehr wohl eine objektive
Berichterſtattung ermöglicht werden können. Den Zeitungen
werde es allerdings überlaſſen bleiben müſſen, ob und in
welcher Weiſe ſie davon Gebrauch machen. Zweifellos wür-
den die großen Blätter ihre parlamentariſchen Bureaus
darum nicht aufgeben.

Keine Umgeſtaltung der Reifeprüfung.
Eine irreführende Nachricht über eine in Vorbereitung

befindliche bedeutſame Umgeſtaltung der Reifeprüfung iſt
durch die „Kölniſche Zeit verbreitet. Danach ſoll die
Unterrichtsverwaltung beabſichtigen, in der ſchriftlichen
Prüfung die Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das
Lateiniſche durch eine ſolche aus dem Lateiniſchen ins
Deutſche zu erſetzen. Wir können demgegenüber verſichern,
daß an keiner Stelle der Unterrichts
verwaltung eine derartige Abſicht be-
ſteht oder beſtanden hat. Die lateiniſchen
Prüfungsarbeiten der Gymnaſien werden von der Unter
richtsverwaltung regelmäßig eingefordert und Univerſi-
tätsprofeſſoren zur utachtung übergeben. Hierbei
hat ſich nun herausgeſtellt, daß in den letzten Jahren, etwa
von 1900 ab, eine ſehr bemerkbare Vervollkommnung zu
verzeichnen iſt, und zwar beſonders da, wo bei den Ar-
beiten weniger auf grammatikaliſche Leiſtungen als auf
einen leichten Stil und eine freie Uebertragung Wert ge
legt wurde. Dieſe erfreulichen Erfahrungen bieten ſicher
nicht den geringſten Anlaß, gerade an dieſem Teil der
Prüfung etwas zu ändern. Wenn in demſelben Zuſam-
menhange dem Wunſche Ausdruck gegeben wird, es möge
im Unterricht das „ſinnloſe Auswendig-lernen von len“ beſeitigt werden, ſo iſt nicht zu ver
geſſen, daß derartige e bereits wiederholt und
mit Erfolg von der Unterrichtsverwaltung ergangen ſind.
Es gibt ts heute Geſchichtslehrbücher für Schulen,
in denen das geſamte Zahlenmaterial auf 300 Daten zu
ſammengefaßt iſt.

mannVom Balkan.
Jn der türkiſchen Deputiertenkammer wurde am

Mittwoch von dem neuen Großweſir die Regie
rungserklärung verleſen, in deren Einleitung er
betonte, das Kabinett werde nur ſo lange im Amte bleiben,
als es das volle Vertrauen der Kammer e Bei dem
leiſeſten Zeichen des Mißtrauens werde es ſofort zurück
treten. Als Aufgaben der inneren Politik bezeichnete der
Großweſir die n der Verwaltung, die größte
Sparſamkeit, d r der öffentlichen Sicherheit undder algenlken blidung al geren gegen

uneigennützig genug wäre, ſeine Ausführungen ſtärker ver beſehen

ankämpfen, die den Ge
ren Vaterlandes zerſtören

alle ſeparatiſtiſchen Beſtrebun
da eines einzigen, unte
wollen. Die Regierung zweifle nicht, daß es ihr gelingen
werde trotz der beſtehenden oder etwa auftauchenden Schwie
rigkeiten jede Gefahr eines Konfliktes auszuſchalten. Die

ierigkeiten, die noch vor kurzem beſtanden, ſeien auf
dem definitiver ung. Ein Antrag der An
hänger Kiamil Paſchas, in dem ein Mißtrauensvotum
gegen das neue Kabinett verlangt wird, da das neue
Kabinett in ungeſetzlicher Weiſe zur Macht zelangt ſei,
wurde mit großer Majorität abgelehnt und ein Ver
trauensvotum angenommen.

Dentſches Reich.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat bekanntlich

eine Reiſe nach dem Auslande angetreten, deren Ziel
Koburg iſt. Der hat den Wunſch, den Todestag
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Klementine, in Koburg zu
verbringen. Die Hinreife ſollte ohne Aufenthalt in
Belgrad und Wien erfolgen. Ob der bulgariſche Herrſcher
auf der Rückreiſe in Wien oder in Belgrad oder in beiden
ten ſeine Fahrt unterbrechen wird, ſteht noch
ni

Die Blockparteien des Reichstages halten zurzeit
e r en ab, in denen ihre Vertreter im Unter
ausſchuß der Finanzkommiſſion über deſſen bisherige Ver
handlungen und vergebliche Bemühungen, zu einer Ver
ſtändigung in der Reichsfinanzreform zu ge
langen, Bericht erſtatten und ſich eventuell neue Weiſungen
für weitere handlungen erteilen laſſen werden. Ob-
wohl die Verbündeten Regierungen äußerlich nach wie vor
an der Nachlaßſteuer feſthalten, nimmt man doch in
unterrichteten Kreiſen an, daß man ſich ſchließlich auf eine
erweiterte Erbanfallſteuer als Erſatz für die Nach
laßſteuer einigen wird. Eine Reichsvermögensſteuer gilt
in jeder Geſtalt als völlig ausſichtslos, da namentlich die
größeren Bundesſtaaten ſie mit aller Entſchiedenheit ab
lehnen werden.

Der Plan, die Nachlaßſteuer durch eine Reichskohlen-
ſteuer zu erſetzen, iſt in Regierungskreiſen niemals erörtert
worden. Als die „Liberale Korreſpondenz“ ein derartiges Ge
rücht erwähnte, wurde es ſeitens der kompetenten Stellen
alsbald als bezeichnet. Die in Halle erſcheinende
ſage „Saalezeitung“ hatte nun dies Dementi offenbar
nicht geleſen, ſie beläſtigte vielmehr den doch wahrlich an Ar-
beitsmangel nicht leidenden Reichsſchatzſekretär Sydow mit
einer „Anfrage“. Herr Sydow übergab die Bagatelle
natürlich ohne weiteres an ſein Bureau, das den kleinen
Hallenſer Gernegroß mit der Auskunft abtat, die Nachricht ſei
bereits tags vorher dementiert. Nun, das iſt zwar bei Licht

eine ſehr kühle Abrüffelung. Aber was tut's?
Die „Saalezeitung“ hatte doch erreicht, daß Herr Sydow, wenn
auch mit Stirnrunzeln über die aufdringliche Beläſtigung, ſich
einen Moment mit ihr beſchäftigen mußte; und durch dieſe Tat
ſache iſt das Freiſinnsblatt in die roſigſte Laune verſetzt worden.
Denn in durchſchoſſener Schrift bringt es die blamable Zurecht-

zur Kenntnis ſeiner Leſer. Spottet ſeiner ſelbſt und
weiß nicht wie!

Aerztetag und Krankenverſicherung. Auf dem
Aerztetage, der vom 24. bis 26. Juni in Lübeck tagen wird,
ſoll als erſter Beratungsgegenſtand der Entwurf der
neuen Reichsverſicherungsordnung behandelt
werden. Nach den Erklärungen des Staatsſekretärs Dr. von
Bethinann Hollweg im Reichstage iſt die Veröffentlichung
des Entwurfs demnächſt zu erwarten, ſodaß zur Auswahl
der für den Aerztetag geeigneten Punkte hinreichend Zeit
bleibt. Jn erſter Linie kommt dabei der Abſchnitt über
die Krankenverſicherung in Frage, der nach
den Aeußerungen des Staatsſekretärs die wichtigſte und
größte Veränderung enthalten ſoll.

Amtliches Wahlrefultat. Bei der Reie a l imWahlkreiſe Bingen-Alzey wurden e 0983
Stimmen abgegeben. Davon erhielten Pfarrer Korell Vp.)
8004, Stadtrechner Uebel gttg 6612, der prakt. Arzt Dr. Becker
(natlib.) 5910, Redakteur Adellung (Soz.) 1558 Stimmen; zer
ſplittert waren 9 Stimmen.

Wie dieGegen Schundliteratur in der Schule.
„Jnf.“ erfährt, werden augenblicklich in den Gemeinde
ſchulen Berlins ſowie des ganzen Reiches praktiſche
Schritte Wegen die Verheerungen, welche die Sherlock
Holmes und Nick-Carterliteratur unter der Schuljugend
anrichten, unternommen. Angeſichts der vielen Aus
ſchreitungen und der abenteuerlichen Vorſtellungen, die in
dem Gemüte der jungen Knaben durch die Lektüre der
Verbrecher- und Detektibgeſchichten hervorgerufen werden,
hat der Verein „Jugendſchutz“ eine eifrige Propaganda
zur Einführung harmloſer und intereſſanter Erzählungen
unter den Schulknaben eingeleitet. Die Bücher werden den
armen Schülern unentgeltkich überlaſſen, während
die wohlhabenderen dafür eine kleine Entſchädigung zu

haben. Die der Bücher erfolgt dien e die ihre bereitwillige Hilfe dem Verein zugeſagt
n.

nen ü
da die enutzung von Schiffen über 300 Tonnenaus wirtſchoftilchen Rihlen immer größere

Der r e Jnduſtrieetition gerichtet, die ſich
gen die abwartende Stellung der Regierung z dem An en

r von wendet, die Se kfeen dieſes Uebel für unmög Reichstag ittet,
auf eine ren der aktiven und paſſiven Veſtechung von An
l induſtrieller, kaufmänniſcher und öffentlſcher VBeiriebe

ReWie der de für das Kakaofeld in Deutſchſüdweſt

e Vohrverſuche Kohle bekanntlich in der Gegenddelden Geeiſonle vis hectenehee net v Wige

d

die jetzt unter eines engliie jetz e e e Geologen

e hi ſonde bauwürdigeit von Nitraten a tel len. Auf das Vorhanden;
ſein von Nitraten deuten uanoVPorkommen, die jetzt abge
baut ſind, hin, und ebenſo kann man aus der ſtarken Salpeter.
haltigkeit der dortigen Reviere den Schluß ziehen, daß derartige
Funde dort vorhanden ſind. Man wird die Verſuche unter
Heranziehung chileniſcher Sachverſtändiger, die ſich
hierfür beſonders eignen, beginnen laſſen.

c usland.

auch d

Türkei. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Kon
ſtantinopel vom 17. bruar gemeldet: Vier
Bataillone ſind von Basra gegen die unbotmäßigen
Araber von Nedſchd entſandt worden, um dort die
türkiſche Herrſchaft zu feſtigen und den Widerſtand durch
abſchreckende Strafen zu brechen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Kongreß
wird auf den 15. März zu einer Sonderſeſſion einberufen
werden, um eine Tarifreviſion zu beraten.

Die Luftſchiffahrt.
Die Flugverſuche der Gebrüder Wright in Berlin. Die

Gebrüder Wright haben ſich auf Veranlaſſung des ſeit
einigen Tagen in Pau anweſenden Hauptmanns a. D
Hildebrandt einem Berliner Sportblatt zufolge verpflich-
tet, im Herbſt in Berlin ihre Fkugmaſchine vorzuführen.

Armand Zipfel hat ſeine Flugverſuche auf, dem
dere hofer Felde eingeſtellt und bereits geſtern Berlin
verlaſſen.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen.

III.
Die Abendverſammlung am Montag, die unter der Leitun

des Superintendenten und Oberpfarrers D. Wächtler ſtand, begann
mit Geſang und Gebet. Paſtor Mein hof empfahl zunächſt die neueſte
Miſſionsliteratur, darunter Heft 27 der Geſchichte und Bilder und eine
ganze Reihe wiſſenſchoftlicher Werke und Traktate. Den Haupt-
vortrag hatte Miſſionéſekretär Dre aus Baſel übernommen mit
dem vielverſprechenden Thema: „Die Arbeiterfrage in der
Mifſſion“. Leider war er am perſönlichen Kommen verhindert. So
verlas Miſſionar Frohnmeyer das Referat, das trotz ſeiner ge
drungenen Kürze die n über die Wichtigkeit der Frage
nach den Arbeitern im Werk der Miſſion trefflich orientierte. Ausgehend
von dem Gedanken, daß nicht die Methode und die Organiſation die
Hauptſache in der Miſſionsarbeit iſt, ſondern die Frage nach Perſönlich-
keiten, welche beides ſchaffen, ging der Vortrag zunächſt auf die
Arbeiter in der Heimat ein. Große Bewegungen haben auch
große Führer gehabt Propheten, Evangeliſten und Organiſatoren des
Werkes, die brauchen wir gerade jetzt wieder, dazu Helfer bei Ausbau
und Leitung der heimatlichen Arbeit. Schaffen können wir ſolche Mit
arbeiter nicht, aber Belehrung und Belebung den Kräften bringen, die
vielfach nur darauf warten. Ehenſo wichtig iſt die Frage nach dem
Miſſionsarbeiter draußen. Die Miſſionsarbeit hat ſich
extenſiv und intenſiv ungeheuer geſteigert. Der gegenwärtige Kampf
um eine neue Weltanſchauung, das Selbſtändigkeitsſtreben Chinas und
Japans, die notwendige Ausgeſtaltung des Schulwefens, die Erſchließung
neuer Sprachgebiete, die Frauen und ärztliche, die Jnduſtriemiſſion u. a.
fordern immer mehr, immer verſchiedenartigere, geiſtig immer beſſer
ausgerüſtete Arbeiter. Auf die Perſönlichkeiten kommt es an, da es bei
der Berührung mit heidniſchen Religionen ſich immer um Ueberwindung

von v und Willensrichtungen handelt. Endlich iſt jetzt die Frage
nach eingeborenen Miſſionsarbeitern in ein neues
Stadium getreten. Dieſe ſind zur Durchführung der Arbeit der
Europäer überall uventbehrlich und unerſetzlich. Der Mangel an ein
ren Helfern iſt eine der d Nöte der heutigen Miſſion. An
en ſyſtematiſch ausgebildeten Gehilfen, wie anderen freiwilligen Helfern

wurde gezeigt, was dieſe wertvolles leiſten können. Wo aber, wie in
Japan und China, die Gemeinden ſich ganz auf eigene Füße ſtellen
wollen, wird es darauf ankommen, daß die eingeborenen Helfer befähigt
werden, Stützen ihrer Gemeinden zu werden, die im entſcheidenden
Augenblicke nicht brechen. Alles in allem iſt die Arbeiterfrage in derviſion nicht ſowohl eine Frage der Methode oder Organiſation, ſon

dern nach dem Leben oder Glauben. Da iſts am witkſamſten, mit dem
ſich an Gott zu wenden, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.

uf dieſen Ton war auch die anſchließende lebhafte Beſprechung
geſtimmt, in der eine Reihe von Berufsarbeitern und Kennern der
Heidenmiſſion die Gedanken des Vortrages erweiterten und vertieften.
Am tiefſten wirkten wohl die gehaltvollen Ausführungen von Profeſſor
D. Haußleiter und Miſſionsdirektor Hennig. Mit dem Geſang
„Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß die Verſammlung, die wieder ſehr
ſtark beſucht war.

J Vermiſchtes.

Der Kronprinz im Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe. Der
Kronprinz traf, wie ſchon in Nr. 82 der „Hall, Ztg.“ gemeldet,
Mittwoch vormittag 11 Uhr 15 Min. auf dem Bahnhof in See
hauſen ein. Jn Werben erfolgte die A des Kronprinzen
und ſeiner Begleitung um 261 Uhr. Deichhau nn ſch
nahm im Wagen des Kronprinzen Platz; dann ging die Fahrt
von Werben weiter bis Berge, von hier aus zu Fuß auf dem
alten Deich nach dem neuen Deich. Hier hatten ſich die Eisſchollen
bis zu 8 Meter hohen Bergen aufgetürmt. Der Kronprinz und
ſeine Begleiter kletterten über die Berge hinweg, wobei jener eine

ufel als Stütze benutzte. Jn Kamnenberg kam man um
168 Uhr an. jetzt tief im Waſſer. Die Pionierwaren bei der Ankunft des Kronprinzen im Sandauer Holz ge
rade bei der Arbeit, den Ortsſchulzen Heiſing aus ſeiner be-
drängten zu retten. Der alte Mann hatte ſein Heim nicht
verlaſſen wollen. Der Kronprinz kehrte um 144 Uhr nach Werben
zurück, beſichtigte dann die Hi und den Elbtorturm, trank in
einem u Kaffee und kehrte dann im Automobil nach Berlin
zurück. Nach einem der „Magdeb. Ztg.“ aus Oſterbürg zugehenden Bericht iſt das Hochwaſſer bis an die Bahnlinie 4—

dait—Oſterburg vorgedrungen. In Oſterburg ſind mehrere Ge
te an der r Seite unter Waſſer gert en. Dieelder ſind verwüſtet, die Ausſaat verloren und der teuer zähett

ünger rein guege waſchen ſo daß die ſchwere Beſtellungsarbei
umſonſt geweſen iſt. Die Herbſtſaat, die früh in den kalten
Boden hereingebracht und nun ſo gut beſtockt war, iſt vernichtet
Jn Kakberwifch ſind nur die Bewohner des Schloſſes zurück
geblieben. Die drei Eisbrecher in der Elbe kommen nur langſan'
vorwärts Die Pioniere hatten die Aufgabe, die Eisdecke des
Alands zu ſprengen. Weithin hörte man das Dröhnen der
Sir ſſe. gut Waſſer gelangte 83 Stillſtand und be
gann zu fallen Miliwoch früh 8 Uhr betrug
meter von wurden 30 Zentimeter Jan geme
See hauſen iſt der Aland im Laufe des Miltwch von

nute en: in gewalti Strom e ſich dien unau er ahwäris, Die Pioniere arbeiten an den
et e nicht e r werden. de

i exfre auf ein her We er S e e h ofer.
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Tee Oſterburg liegen geblieben,w h er 15 Fuß hoch über die Vahnliniel Verkehr nach von Oſterburg aus iſt aufge
n worden. Auch der Eiſenbahnpräſident Sommer Magdeburg
ſich in dieſem e befinden. Aus Altenzaun ſchliech berichtet man der „Magdeb. Ztg.“ noch: Jm e e

die Lage der Wiſche unverändert geblieben. Das Waſſer
t lang amen Fallen begriffen, trotzdem raſt es durch den

im ten Deich mit unverviinderter Kraft, ſo daß man der Ver
tung Raum gibt, daß ſich die Glbe ein vollſtändig
euet Bett graben wird. Die Flut dringt weiter nachOſterburg und Seehauſen zu und die Ortſchaften Uchten-

en, Jden, Meſeberg, Wolterslage undrendorf ſind bereits vö überſchwemmt. Mittwoch
itiag unternahm der Berghauptmann v. Knoblauch mit dem

ſonterleutnant Bär aus Magdeburg eine Rettungsaktion, unde cheinend die letzte. Jn der Nähe der Durchbruchſtelle am
Alten Deich ſind die überfluteten Gehöfte der Ackerbürger Mer

Aiſing und Blagemann vollſtändig von den Fluten übert 2 noch Menſchen dort in den Gebäuden weilten, geriet
u. Mittwoch wachentag in größte Beſorgnis. Es wurde ein

man gStelle geſchafft. Mit vieler Mühe gelang es denn hemannſ ften, an die Gehöfte heranzukommen. Man
fand in den n noch zwei Männer vor, die erklärten, ver

Anblick Jn drei en fand man tot: 9 Kühe, 2 Käl-
ber, 8 Ochſen, 1 Färſe, 1 Kalb, 4 Schafe und 8 Schweine; bei
dem Ackerbürger Blagemann 4 Ochſen, 4 Kühe, 1 Kalb und 2
Färſen. Man ſah an den Verwiülſtungen in den Ställen, wo alles
hurchſchla n war, daß die Tiere einen furchtbaren Todeskampf hutchgemacht haben müſſen. Die Miniſter ſollen
bekanntlich bei der Beſichtigung die Ueberzeugung

ewonnen haben, daß der Staat unverzüglichKn kraftvolles Hilfswerk einleiten müſſe.
Mittwoch abend wurde zum W der Freilegung und Verſtär
ung der Deiche von Skendal eine größzere. Abteilung Huſaren
nach Oſterholz herbeigeholt. Schließlich geht uns aus See
haufen (Altmark), 17. Febr. noch folgende Privatmeldung
u: Der alte Elbdeich bei Kannenberg iſt gebrochen und nun iſt

i die ganze Wiſche unter Waſſer geſetzt. Meilenweit ſieht man
jur Himmel und Waſſer, eine troſtloſe Waſſerwüſte. Schreck
liche Gingzelheiten werden bekannt. Pio r r De
und Das ganze Magdeburger PionierBatgillon iſt im
Ueberſchwemmungsgebiet. Heute treffen noch 480 Pioniere aus
Harburg ein. Seehauſens t find bis noch waſſer-
frei, e

r

r ſoeben wird amtlich gusgerufen, daß ſich
ſedermann mit Lebensmitteln uſw. verſehen
folle, i m Laufe des Tages würden die Straßen
iverſchwemmt. Wir verweifen auch auf den Aufruf des
Vorſtandes des Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine in
der Provinz Sachſen zur Unterſtützung der durch die furchtbare
Kataſtrophe ſchwer Geſchädigten und hart Bedrängten, welcher

unter den „Halleſchen Nachrichten“ in vorliegender Nummer
der „Hall. Ztg.“ befindet.

Eine Kunſt und Gewerbeausſtellung in DeutſchOſtafrika.
Von einer kleinen Ausſtellung auf der Miſſionsſtation Waga in

ambara berichten die Nachrichten aus der oſtafrikaniſchen

ltigen Sammlung ethnologiſcher Gegenſtände vorg führt,nan Wetenron Räumen die Erzeugniſſe der Kultur der neueren

Zeit, die mit der deutſchen evangeliſchen Miſſion ins Land ge
Kommen iſt. Eine Fülle von Schuhmacher und Schneiderarbeiten,
Tonfiguren, geflochtenen Körben. Matten, Hüten,
hinder und vor allem von Tiſchlerarbeiten waren von den ein
zelnen Miſſionsſtationen ausgeſtellt worden, dazu auch Erzeug-
niſſe des Ackerbaues, europäiſche Kartoffeln und Zwiebeln, die von

Eingeborenen gezogen waren. Die Ausſtellung war von mehrI 109 Eingeborenen beſucht, aber auch die 40 r unter
nen der kaiſerliche Bezirksamtmann von Wilhelmstal, waren
der Einladung gefolgt und des Lobes voll über das Geſehene. Be
wunderung erregten zumal die Tiſchler- und Drechslerarbeiten,
don denen die weißen Gäſte oft gar nicht glauben wollten, daß ſie
ohne Ausnahme von Eingeborenen e eien. Da gab es
Echränke, Tiſche aller Art, Stühle, Rauchtiſchchen, Truhen, Käſt
chen mit Eierbechern, darunter eins mit Eierbechern aus 40 ver
ſchiedenen Edelholzarten des Landes. Ein großer Teil der
ausgeſtellten Gegenſtände wurde ſofort gekauft und die Tiſchlerei
ind Drechslerei erhielten ſoviel Beſtellingen, daß ſie ſie gar nicht
alle bewältigen konnten. Den Schluß machte ein großes Wald-
miſſionsfeſt, bei dem es von Miſſionaren und eingeborenen Helfern
der Heiden eindringlich verkündet wurde, daß die Miſſion nvch
etwas Beſſeres zu bringen habe, als was ihnen am Morgen ge

t war.u Theaterbrand in Acapulco. Nach Privatmeldungen
ſind bereits 200 Leichen der Opfer geborgen, ſie ſind bis zur Un-
kenntlichkeit verbrannt oder verſtümmelt. Das Theater war nach
wenigen Minuten ein Flammenmeer, auch acht benachbarte Ge-
bäude ſind niedergebrannt. Es ſcheint, daß die Bewohner des
kleinen Seehafens infolge des Unglücks den Kopf verloren haben,
da ſie den Kampf gegen das Feuer aufgegeben und mit
ihrer Habe aus der Stadt flüchteten. Bei dem Brande ſoll es zu
entſetzlichen Szenen gekommen ſein. Viele der geborgenen Leichen
von Frauen und Kindern wieſen deutliche Merkmale dafür auf,
daß ſie totgetreten wurden.

Die Grubenkataſtrophe in Weſt-Stanley bei Durham hat
vielen der zur Zeit des Unglücks in der Grube deſaftia: r
weſenen Bergleuten das Leben gekoſtet. Aus London, 17, Febr.,
wird gemeldet: Bis Mitternacht war es nicht gelungen, den 150
bis 200 Bergleuten, die in einem Schacht eingeſchloſſen ſind, zu
Hilfe zu kommen. Die Rettungsmannſchaften konnten, ſelbſt nach
dem das Feuer in dem einen Schacht gelöſcht war, nicht über 150
Meter tief hinabſteigen; der Qualm aus dem Jnnern trieb ſie
zurück. Gegen Mitternacht konnten die Hilfskolonnen etwas tiefer
vordringen, und es zeigte ſich, daß der Schacht teilweiſe
eingeſtürzt war. Man hegt wenig Zrifnung, die einge
ſchloſſenen Bergleute noch lebend vorzufinden. Tauſende von
Verwandten und Freunden der Verunglückten ſind außerhalb der
Zeche und ihre Klagen, Drohungen und Verwün-

en dringen bis an die Ohren der in den Bureaus anweſen
en Verwaltungsbeamten. Der zuſammengebrochene Schacht iſt

der tiefſte im ganzen Durhamdiſtrikt, da er bei 240 Meter unter
der Erdoberfläche erſt den Grund erreicht. Als die Exploſion er-

lgte, war eine Schicht, die aus ungefähr 90 Männern und 47
ungen beſtand, gerade dabei, die Grube zu verlaſſen. Aus
eſt-Stanleh wird gemeldet: Die erſten lebend Geretteten

wurden gegen 3 Uhr morgens n Einer derſelben namens
Smith erzählte: „Als die oſion ſtattfand, arbeitete er mit
ehn anderen eine halbe engrzten nach dem s

euren Fall von Steinen verſchüttet. Smith kroch unter VBalken
Zulang r ſich mit furchtbarer Mühe z dem Schacht,
wo er bewußtlos liegen blieb. Ein anderer mit ihm Geretteter
namens Kogan blieb neben ihm, die anderen wurden verſchüttet.
Die Exploſion richtete in dex gangen Grube furchtbare Verhee
rungen an.“ Smith brach nach der ohnmächti zu.
ſammen. Man glaubt danach, daß die Exploſion in dem obde ervon den vier Gängen ſtattfand. Dieſer ſt ſo ſtark beſchädigt, daß

das Schickſal der in den übrigen Gängen Vefindlichen noch un
wiß iſt. Jm ganzen wurden, wie ſchon gemeldet, bisher 82 Le

ende und 8 Tote zur Oberfläche gebracht.
Zwei freudige Ereigniſſe am ſpaniſchen Hofe. Bereits vor

einigen Wochen iſt offigiell verkündet worden, daß die Königinvierte Sind Spanien, die i gen Gatten, dem
de dere XII, ſchon zwei Söhne chenkt hat, in geſeg
neten un e ſei, un a man ihre Niederkunft im Mai er

nd jewarte. t wird aus Madrid gemeldet, auch des Königs
Schweſter, die Jnfantin Maria Thereſig, die Gemahlin

wollen, um das in den Grundſtücken befindliche Vieh zun Rettern bot ſich in den Ställen ein geradezu ſchau
ge

Die Pioniere arbeiten Tag

iſſion“. Zunächſt wurde die alte Kultur des Landes in einer

von Buch

iſche Meile vom Grubenſchacht. Sie
acht, wurden aber ſofort durch einen unge

geſtern von der

Berlin auf der

geſchwächt waren,

Bevölkerung erreicht.

des bei ſeiner Heirat zum Infanten von Spanien e Prin
n er inand von Bahern, ſei guter ung WMd habe, wie der

rauch des Landes es vorſchreibt, ihre Bittgänge zum Altare der
heiligen Jungfrau in verſchiedenen Kirchen begonnen, ſo daß auch
ihre Entbindung nahe bevorzuſtehen ſcheint. Die Prinzeſſin iſt
bereits Mutter eines rigen Söhnchens, und da auch aus
der Ehe ihrer 1904 verſtorbenen älteren Schweſter Maria de las
Mercedes init dem Prinzen Karl bon BourbonSigzilien ein Knabe
vorhanden iſt, ſo darf das Szrterkhen des ſpaniſchen Königs
ſtammes, deſſen einziger Spro vor v Jahren
Alphons XIII. war, nach menſchlicher Berechnung als auf lange
Jahre hinaus geſichert angeſehen werden.

Der Mörder des Agenten Regel, der Techniker Maagh, wurde
Strafkammer in Trier wegen Urkundenfälſchung

und Betruges zu 18 Monaten Zuchthaus und in Jahren Ehr-
deſart verurteilt. Er hatte Depoſitenſcheine der Deutſchen Bank
gefälſcht und e dieanf Darlehen erſchwindelt. Maagh hatte,
wie ſeinerzeit berichtet, im Dezember vorigen Jahres den pen len
Regel im Aiſentabngus Koblenz-Trier ermordet. Bei der
Unterſuchung dieſer Mordangelegenheit waren auch zahlreiche von
Maaßh verübte Unterſchlagungen und Betrügereien ans Tages-
licht gekommen.

Ein Erdbeben wurde ſteg in verſchiedenen Gegenden von
Hinterpommern verſpürt, beſonders in der Kösliner Gegend.

„W. Ein Salzſäureattentat wurde am Mittwoch nachmittag in
rlin auf der Treppe eines Hauſes der Wilhelmſtraße auf ein

31jähriges Mädchen verübt, ohne dieſes erheblich zu verketzen. Der
Täter iſt entkommen,

Hungersnot in Finland. Wie der „Jnf.“ aus Petersburg
geſchrieben wird, iſt in Finland eine große Hungersnot ausge

brochen, die immer weiter um ſich greift und ſchon die ſchwerſten
Schädigungen der Bevölkerung zugefügt hat. Welche Aus-
dehnung die Not bereits genommen hat, geht daraus hervor,
daß in den meiſten Dörfern die Volksſchulen kaum noch von
der Hälfte der Schüler beſucht werden. In der Volksſchule von
Vuokki im Kirchſpiele Soumsſalmi im Norden Finlands er-
ſchienen jetzt bei Beginn des Frühjahrsſemeſters die Schüler
überhaupt nicht mehr, weil ſie infolge der Hungersnot. zu ſehr

ſchw. um ſich zum Unterricht begeben zu können.
Die Sterblichkeit iſt in der Bevölkerung des nördlichen Finlands
bedeutend gewachſen und hat im vorigen Monat 32 Proz. der

Die Urſache für die Hungersnot iſt in
Mißernten des vorigen Jahres und in den Verheerungen zu
ſehen, welche die ruſſiſchen Soldaten in Finland angerichtet
haben, die hierher gekommen ſind unter dem Vorwande,
Manöver abhalten zu wollen.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Nordhauſen
verurteilte Mittwoch nachmittag den Knecht Michael Heim-
brodt aus Breitenbach (Eichsfeld) wegen Grmordun
der beiden Kinder ſeines Dienſtherrn, des Landwirts Aran
in Rengelrode bei Heiligenſtadt zum Tode und zu dauern-
dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Aus Königsberg i. Pr. wird uns

geſchrieben Zur Ausgeſtaltung des ſpeziellen Unterrichts auf dem
Gebiete der Ohrenkrankbeiten wird beabſichtigt, die zurzeit vorhandene
Polikl nik durch Begründung einer ſtationären Abteilung für Ohren
kranke zu einer vollen Klinik auszugeſtalten und zu dieſem Zweck einen
Neubau zu errichten. Wie wir hören, hat der ordentliche Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie Dr. Paul Wendland in Breslau einen
Ruf in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Göttingen als Nach
folger von Prof. Eduard Schwartz erhalten. Dr. Wendland iſt am
17. Auguſt 1864 zu Hohenſtein in Oſtpreußen geboren. Dem Ver-
nehmen nach wird Dr. wed. Karl Zieler, Privatdozent und Ober
arzt an der dermatologiſchen Klinik zu Breslau, dem Rufe auf den
Lehrſtuhl der Haute und Geſchlechtskrankheiten an der Univerſität
Wü folgen. Der praktiſche Arzt Dr. med. Otto Neu
ſtätterin München, der ſich durch ſeine verdienſtvollen Beſtrebungen
zur Bekämpfung der Kurpfuſcherei bekannt gemacht hat, hat der
„Münch. Med. Wochenſchr.“ zufolge einen Ruf, in die Leitung der
eben Hygiene Ausſtellung Dresden 1911 einzutreten, angenommen.

r. wed, Hermann Hohlweg, Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen
Klinik zu Gießen, iſt in der dortigen mediziniſchen Fakultät als
Privatdozent für innere Medizin zugelaſſen worden. Er iſt 1879 zu
Koburg geboten. Der Privatdozent Dr. med. Paul Theodor
Müller wurde zum außerordentlichen Profeſſor für Hygiene an der
Grazer Univerſität ernannt. Den Privatdozenten in der Grazer
mediziniſchen Fakultät Dr. Emil Roſſa (Geburtshilfe) und Dr. Hans
Hammel (Hygiene) wurde der Titel eines außerordentlichen Uni
verſitätsproſeſſors verliehen.

S Leipzig, 17. Februar. Zum Beſten des Fonds ſür das von
Prof. M. Klinger zu ſchaffende Richard Wa
für Leipzig ſind ſür Ende April folgende Veranſtaltungen vor
eſehen. Am Sonntag, den 25. April ſoll im Neuen Theater eine feſt
iche Aufführung der „Meiſterſinger von Nürnberg“ ſtattfinden am
Montag, den 26. April wird im Neuen Gewandhaus ein von dem
DenkmaleKomjtee und der Direktion der Gewandhauskonzerte gemein
ſam veranſtaltetes Richard WagnerKonzert erfolgen.

Wiederaufgefundene Violin Konzerte Haydns. Einen uner
warteten Fund hat die bekannte Verlagebuchhandlung Breitkopf
u. Härtel in Leipzig gemacht: in ihrem Archiv wurden nämlichunter einer großen Zaht eſtaubter Manuſkripte zwei Original-Violin-

Konzerte Haydns in Stimmen aufgeſunden, deren Verbffentlichung
Aufſehen erregen wird, um ſo mehr, als bisher noch kein Violin
Konzert Haydns verbdffentlicht iſt.
Notenabſchriftenlager, das Joh. Gottl. Jm. Breitkopf einrichtete, und
ſind von Haydn zwiſchen 1766 und 1769 (in welchem Jahre Breitkopf
ſie aufnahm) für den Primgeiger der Eſterhäzyſchen Kapelle, Luigi
Tomaſini, komponiert Haydn macht zu dem D-dur-Konzert in einem
von ihm eigenhändig geſchriebenen Katalog ſeiner Werke den Vermerk
fatto per il Luigi.

„Eine Hofkomödie“, Schauſpiel in vier Akten von P. von Ebart
(dem früheren Jntendanten der Hofthenter Kobutg-Gotha), gelangt in
dieſen Tagen durch den Verlag Fr. W. Thaden, Hambürg. 36, zur
Verſendnung an die Bühnen.

Halleſches Kunſileben. m

Dritter Kammermuſikabend des Arno HilfOuartetts.
Während man ſich in anderen Städten des Deutſchen Reiches längſt
gerüſtet hat, auf größeren Konzerten den Tonſetzer zu feiern, der vor
hundert Jahren das Licht der Welt erblickt hat, Felix von Mendelsſohn
Bartholdy, hinkt unſere muſikliebende Stadt Halle nach. Das Heil
mußte wieder einmal von außen kommen, das Leipziger Arno Hilf
Quartett führte uns eine der trefflichſten Kompoſitionen des Meiſtets,
das Es dur-Strelchquartett, eins der bedeutendſten von ſeinen ſieben
Quartetten, in künſtleriſcher Vollendung vor. Gerade auf dem Gebiete
der Kammermaſik hat Mendeleſohn ja gerade Hervorragendes geleiſtetſeine ausgeſprochen lyriſche Natur konnte in den kleineren muſlaiſchen

Formen beſſer zur Geltung kommen als in Kompoſitionen, wo es gilt,
große Orcheſtermaſſen in Bewegung zu ſetzen. Wen hätten nicht viele
der anmutigen „Lieder ohne Worte“ ergriffen, wem hätten nicht ſeine
Klaviertrios und Celloſonaten, ſein berühmtes Okiett op. 20 für
Streichinnrumente Freude gemacht! Es iſt nicht wahr, daß wir
Mendelsſohn allein als Formaliſten, wie es vielfach getan wird, be
trachten dürfen. Seine Muſik hat etwas ausgeſprochen Subjektives, und
wer ſich nur genauer mit ſeinen Kompoſitionen, namentlich aus dem
Gebiete der Kammermuſik, vertraut machen wollte, der wird von ihren

denn überallintimen Reizen immer mehr angezogen werden. Muß
der Maßſtab einer ſo gigantiſchen Natur, wie es Beethoden war, ange
legt werden Von den vier Sätzen des MendelsſohnQuartetts geläßnach meinem Empfinden am beſten der zweite Tell des erſten Sape

das Allegro non tardante, bei dem erſten Teil dieſes Satzes gingder Celliſt ein wenig zu heftig ins Zeug, indem er die anderen Jnſnn

wente nicht recht aufkommen ließ und der Schlußſatz Molto Allegré
s Vivace. Eine Neuheit für Halle war das Dedur-Quarteit Von
Vitezslav Nowak, von dem die Halleſche Orcheſtervereinigung vor einiger

nere Denkmal

Beide Konzerte ſtammen von einem

die Tondi wi a Aufe
hören des Quartetts, namentlich in dem Largo misterioso, deſſen
Themen in geſchickter Kontrapunktierung immer wiederkehren, haben.
Oft erſcheint uns Novak, der mit ganz eigenartigen, neuen Harmonienaufwartet, gekünſtelt, und das iſt Abehſalls der Grund, weshalb das

Publikum e bei dem Anhören des Werkes nicht recht warm werden
konnte. Daß man das B. mollTrio von Robert Volkmann wieder zu Gehör
brachte, war jedenfalls allen Freunden des Hilf-Quartetts, die dieſer
Kompoſikion ſchon auf einem früheren Abend begegnet waren, von Herzen
erwünſcht. Hier haben wir in der Tat ein Werk vor uns, das mit
glänzender Formgewandtheit einen tieſdurchlebten künſtleriſchen Gehalt
verbindet, manche Teile muten uns geradezu „beethovenſch“ an. Daß
wir das Trio in ſo glänzender Weiſe hören konnten, iſt in erſter Linie
das Verdienſt des vortrefflichen Pianiſten Joſef Pembaur, der

die eminenten techniſchen Schwierigkeiten in grandioſer Weiſe bewältigte
und den dichteriſchen Gehalt des Werkes von Grund aus erſchöpfte.

ofeſſor Hilf als erſter Geiger zeigte ſich zwar als temperamentvoller
rimgeiger, indeſſen fehlte ſeinem Ton oft die wünſchenswerte Reinheit,

onders in den höheren Lagen. Dadurch kam ſowohl in dem Novak
Quartett wie in dem VolkmannTrio nicht immer der nötige Glanz,den gerade die erſte Violine ausſtrahlen muß, heraus. Dr. P

RobertFranzSingakademie. Wie bereits im September und
Dezember v. Js. angekündigt, findet am 31, März d. Js. (Mittwoch
vor Palmſonntag) in der Marktkirche die Aufführung von J. S. Bach s
„Johannis-Paſſion“ unter Mitwirkung hervorragender Solv
kräfte ſtatt. Zuſammen mit der im vorigen Februar dargebotenen
Wiederholung des „Totentanz“ von Woyrſch, jenes modernen welt
lich en Chorwerkes, ſoll die bevorſtehende Aufführung der erwähnten
klaſſiſchen Paſſionsmuſik, welche ſeit 1890 von der RobertFranz-
Singakademie nicht gebracht worden iſt, inſofern eine Jubiläum s-
gabe von Seiten der Roöbert-Franz-Singakademie anläßlich ihres
1908 gefeierten 75jährigen Beſtehens bilden, als wie bei der Totentanz-
Wiederholung alle verfügbaren Plätze zu volkstümlichen
Preiſen (1,55, 1,05 und 0,55 Mk.) verkauft werden. Außerdem
wird einige Tage vor der Aufführung Herr Privatdozent für Muſik
wiſſenſchaft Dr. Abert zwei Vorträge halten, von denen der erſte
den Bachſchen Paſſionen im allgemeinen, der zweite der Johannis
Paſſion im beſonderen gewidmet ſein werden und zu denen die Mit
glieder der RobertFranzSingakademie und die Jnhaber von Konzert

billetts freien Eintritt haben. ßAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der große Erfolg, den Biſſons neues Schauſpiel „Die fremde
Frau“ (La femme X. bei den Pariſer, Berliner, Wiener Auf
führungen hatte, iſt ihm auch in Halle treu gebieben. Die Preſſe
konſtatiert einſtimmig die glänzende Darſtellung der Novität und die
eimninente, nicht zu üÜberbietende Bühnenwirkſamkeit des Stückes.
Frl. Kornow, welche die (von Roſa Bertens in Berlin creirte)
Titelrolle verkörperte, übertraf ſich ſelbſt die zahlreichen Zuſchauer
riefen die beliebte Künſtlerin immer und immer wieder vor die Rampe.
Sonnabend nachmittag „Maria Stuart“ (Schülerpreiſe).
Abends 72 Uhr zum vierten Male „Barfüßele“. Sonntag abend
a Uyr letzte Sonntagsauſſührung bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement: „Die Dollarprinzeſſin Voranzeige: Donnerstag,den 25. Febrnar: „Madame Butterfly“ von ureini

Symphonie- Konzert Halleſche Orcheſter-Vereinigung). Dieſe
Zeilen mögen als letzter Hinweis auf das fünfte Symphonie-Konzert
unter Leitung von Felix Mottl (München) dienen. Die öffentliche
Fanpthrobs (Sisplaß im Saal 1,55) beginnt Freitag früh 11 Uhr, das
konzert abends 8 Uhr. Karten bei Hofmuſikalienhändler Rein

hold Koch.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Der luſtige FaſchingsSchwank „Das i der Gipfel“, der auch
bei der erſten Wiederholung ſtürmiſchen Lacherfolg hervorrief, daß die
Darſteller wiederholt das Spiel unterbrechen mußten, um wieder gehört
werden zu können, wird am Freitag wiederholt. Der Vorverkauf für
die nächſten Aufführungen iſt jetzt bereits äußerſt lebhaft. Sonnabend
wird „Die blaue Maus“ bereits zum 21. Male wiederholt. Der
Billettverkauf zu der Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung bei kleinen Preiſen
(30, 60, 90 Pfg.), Tartufaxis hochintereſſantem Schauſpiel Mammon“,
iſt bereits im völlen Gange.

Aus Halleſchen Künſtlerkreiſen. Fräulein Frieda Meyer,
ein Mitglied unſeres Stadttheaters, hat wegen ihrer vortrefflichen Ver
körperung der Heubergerſchen „Barfüßele“ von Herrn Max Brock-
haus, muſikaliſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig, den Klavierauszug

nebſt einigen Einzelansgaben überreicht erhalten mit dem Wunſche,
Fränlein Meyer möge auch in ihrem ſpäteren Wirkungskreiſe Gelegen
heit haben, in der reizenden Oper das Publikum zu erfreuen. Frl.
Meher iſt eine Schülerin des Herrn Konſervatoriumsdirektor Heydrich.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Richard
Eſchke bringt eine prachtvolle Samnilung von Spreewaldlondſchaften
zur Ausſtellung. Wie man Leiſtikows Namen immer mit dem Grune-
wald verknüpft, ſo könnte man Richard Eſchke den Maler des Spree
waldes nennen. Die leichte Heiterkeit hoher Erlenwände, das flimmernde
Spiegeln und glatte Ziehen des grünen Waſſers weiß er mit Künſtler
auge zu ſehen und mit ſicherer Hand wiederzugeben. Ein famos
hingeworſenes Kornfeld bei grellem Mittagslicht zeigt, daß ſeine Palette
nicht nur das Liebenswürdige meiſtert, ſondern auch einer energiſcheren
und leidenſchaftlicheren Sprache fähig iſt. Von unſerem heimiſchen
Künſtler Anton Watzinger finden wir eine wohlgelungene Büſte
des verſtorbenen Geheimrats Profeſſor Dr. Droyſen.

Standesganmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Schloſſer Joſef Legner, Schmiedſtr. 34 und Olga

Thiele, Neudeck. Der Schloſſer Adam Rohmann und Berta Kubitz,
Torſtr. 18. Der Lehrer Otto Warnecke, Aſchersleben und Klara Lönnig,
Freiimfelderſtr. 82.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Max Richter, Hochſtr. 6,
T. Hildegard. Dem Güterbodenarbeiter Wilhelm Wendler, Dorotheen-
ſtraße 2, S. Hermann. Dem Arbeiter Alwin Richter, Schützenſtr. 2,
T. Frieda. Dem Schriftſetzer Kurt Apel, Lindenſtr. 76, S. Kurt. Dem
Landmeſſer Heinrich Adam, Landsbergerſtr. 69, T. Anna. Dem Kauf
mann Hermann Weiſe, Trödel 13, S. Siegwart.

Geſtorben: Des Oberkellners Guſtav Henkelmann T. Jngeburg,
3 Mon., Jakobſtr. 47,. Der Schneider Heinrich Reinicke, 78 J.,Beeſenerſir, 10. Des Bergarbeiters Wilhelm Künzel aus Weſen
S. Paul, 7 Mon., Bergmannstroſt,

Auswärtige Anfgebote: Der Amtsrichter Dr. jur. Walther Noth,
Halle und Karoline Wasmuht, Dresden. Der Polizei-Sergeant WilhelmWolf, Halle und Anna Geßler, Wageburg Der gauſnann Auguſt

Horn und Emma Schilling, Hannover. er Hotelportier Ottomar
Girbardt und Minna Jäckel, Fr.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Wächter Emil Pagel und Pauline Trümmel geb.

Stibane, Leſſingſtr. 26.
Geboren Dem Kaufmann Wilhelm Tetzner, Trothaerſtr. 22, T.

Tieſelotte. Dem Schuhmacher Fritz Eckhardt, Jägerplatz 22, T. Eliſabeth.
Dem Maurer Hermann Seyffarth, Peteisbergſir. 1, T. Margarete. Dem
Bergarbeiter Otto Freimann, Körnerſtr. 22, T. Eliſabeth.

Geſtorben: Des Formers Julius Japp T. Anna, 5 Mon. Schleiſ
weg 5. Der Bäcker Otto Reinhardt aus Brehna, 43 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politit und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleven;
für Provinz, Allgemeines, Börfen- und Handeldteil: Max Edeling; für Lokales
Arthur Vierbach Sqlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Haſſe a. S, Alle die
Nedaktton betreffenden Hufcheiften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeienng in Halle a. G. zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beihäge übernimmt die Redaktiyn
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Röorto beigefüigt ſein.

Braut-Seidle m.
Sohon Verrollit Verlangen Sio Muster!

G. Menneodeorg. Rärteh.
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Er. Ulrichſtr. 58. Tel. 1275.

Freitag:
Große Auswahl tadellos
W friſcher Seeßſiſche.

Zillige Preise.

Höbel- Transport

führen prompt und exakt aus

Illmann &boren7.

Kontor:
Güterhahnhof 1.

Fernsprecher 55.

Emser
Fastillen

J J

Zur Louſinstion
Für Knaben

Schnürftiefel
in kräftiger Ausführung, bewährte StrapazierſtiefelSchnallenſtiefel
aus vorzügl. Material, ſehr bequem

Schnürſtiefel
in feinen Lederarten und modernen Facons

unübertroffen in Eleganz und Haltbarkeit!

Für Mädchen:
Schnür- und Kunopfſtiefel

Schnürſtiefel
echt Chevreaux, elegante Straßenſtiefel

Schnür- und Kuopffſtiefel
echt Boxcalf, bewährte Qualität

9
10.90 10.50 W

Schnürſtie fe l Original Goodyear Welt (Erſatz für Handarbeit),

fein Boxleder, beliebte Paßform

Ja vo
12. 9.50 V

182
16.50

50
M

g
10.50 M

Sch nürſtie fe l „Original Goodyear Welt“, mit und ohne daten
chike Formen

Verkaufsgeſchäft Halle:

nur Schmeorgtrasgo I.
Fernſprecher Nr. 240. l921

Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. 1275.

Seltenes Angebot

Mulerlachn

Pfd. 50 Pfg.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geficht,
roſiges, An ne Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut m
ſchöner Teint. Alles dies erzeKteckenpferd-Iilieumileh- Ki

v. Bergmann Co., Radebenl,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst Jentzseh,
G. Oswald Nehf., F. A. Patz, E. Riehter,

Alfred Reübkeo, Ernst fiseher,
Oscar Ballin jr., Oscar Ballin gen,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Na ax
Holländer, Fritz Müller, Max Rächer,

Herm. Stitz Nachf., Hugo Sohulze,
M. Waltsgott Nohf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr,
Willy Weise, F. A. Fritze, Leon
Sohneider, i. d. Kaiser-Apotheke u,

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioh,

J „JZJ„J J„Z„Z„ J„GJÄ2à„ -x-—-—r

Tun zjert-Pianino,n für den äußerſt

billigen Preis von Mk. 325I verkäuflich. 5 Jahre Garante,

B. Döll, Gr Ulrichſtr. 33.

Betrieben zu Ems.
Saämtiiche löslichen

vorbenegad. säure- 5 pf

tilgend.

Montag, 15. März er., vormittags 11 Uhr im Hotel „StadtHamburg hier ſtatt indenden ordentlichen re

in

Glasröhrchen
aus den Königl.

Salzo der Staats-
quellen enthaltend.
Lösend, mildernd,

Portlancd Cement- Fabrik Haſſe a. S.
im Halle a. S.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft weyder hierdurch zu der am

ergebenſt eingeladen. T [244a

1. Entgegennahme des
Gewinn und Verluſtrechnung über das Jahr 1908.

esordnung

2. Entgegennahme des Prüfungsberichtes des Aufſſichtsrates. S s Seemine, Maſchinen und Schnelladekanonen,
3. Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung l S Maſchinengewehr, das im Feuer vorge-nnd deren Genehmigung, ſowie Beſchlußfaſſung über Verwen S führt wird Revolverkanone, Boxerkandne

dung des Reingewinnes.
4. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.

Die Aktionäre, welche der Generalverſammlung beiwohnen wollen,
haben ihre Aktien bis ſpäteſtens 72 Stunden vor Beginn der
Generalverſammlung bei dem Magdeburger Bankverein in
Magdeburg, oder bei dem Bankhauſe Erttel, Freyberg
C Co. in rig oder bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann
in Halle a. S., oder im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, hier,zu deponieren, woſelbſt auch die Einlaßkarten in Empfang genommen
werden können. Die Stelle der Aktien vertreten bei dieſer Hinterlegung
auch die von der Reichsbank oder von einem deutſchen Notar erteilten
n r über die Hinterlegung von Aktien der Geſellſchaft.

le a. S., den 18. Februar 1909.
er Aufſichtérat:Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule,

Halle, Lindenſtraße 66. (172Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſtercermite

werden entgegengenommen. Jm Franzöſiſchen kann die
Schülerin einer unteren Klaſſe angehören, wenn die Ausbildung in
dieſer Sprache nicht ausreichend iſt. L. Staabs, Schulvorſteherin.

öberrealschule i. zu Eisleben.
Die Aufnahmeprü J ung findet am Donnerstag, den15. April er., rn ühr im neuen Schulgebäude ſtatt.

Jahresbericht und Auskunft durch Direktor Dr. Müller.

Amthor'sche Höhere Handelslehranst alt

Gegründet 1849. zu Gera, R. Schulpenſionat.
Reifezeugniſſe berechtigen für den c r h Heeresdienſt.

Handelsrealſchule, Fachkurs (Akademie), Lehrlingsſchule. [1722
Proſpekte koſtenlos.Anfang des Sommerhalbjahrs am 19. April.

Leipziger Lobensvorsicherungs- Gosollschatt

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark
Vermögen über 300 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64 700000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: [850
Mugo Klauke, Generalagent, Martinſtrafe 11,Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße 8.

J

eſchäftsberichts der Bilanz, ſowie der

Kriegsmarinege-
Ausstellung

S J vom 18. Februar bis 14. März in der
Turnhalle auf dem Roßplatze

(täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 9 Uhr).
Unter den Ausſtellungsgegenſtänden befinden

in krie uſtande: Torpedo,

und andere Trophäen aus dem Boxeraufſtande,
S 1000 pfündige Rieſengeſchoſſe, Kartätſche,

S S Schrapnells, Bomben, viele große, prächtige,
künſtleriſch ausgeführteKriegsſ iffs-ſowie andereEchiſfsmodele, Modell einer Kriegsſchiffsmaſchine, Pulver, Geſchoß-

und Zünderſammlung, die wichtigſten nautiſchen Apparate, Taucher,
Sammlungen von ethnographiſchen Gegenſtänden, von Kultur-
erzeugniſſen und Mineralien aus unſeren Kolonien uſw. uſw

Eintrittsgeld: 50 Pfg. (Katalog 10 Pfg.).

Es ladet freundlichſt ein [588Ortsgruppe Halle des Deutſchen FlottenPereins.

Achtung Skater l
hrosses Preisskaten in Leipzig

anläßlich des X. w. n SKatkongresses
W am 31. Januar, 7. Februar und 21. Februar 1909in IDOSs. Festsaale a. ,Benfralfheakers w beiprig,

veranſtaltet vom Deutschen SKat- Verband (ESitz Altenburg).
Jeden Tag 3 Serien. Beginn pünktlich 1, 3 und 6 Uhr.

Teilnehmerkarte pro Serie Z Mark.
Hauptpreiſe: Mark 300, 250, 200, 150 u. ſ. w.

Außerdem hohe Sonderpreiſe.
Alles Nähere e die Einladungen, welche jedem Skater

koſtenlos vom Vorſitzenden Herrn Robert Fuehs, Alten-
burg (S.-A.), zugeſandt werden. [512

wen erörnet! Neu erönet!

Berlin
Hotel Buropäisoher Hof.

Bevorzugteste zentrale Lage
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang,
direkt neben dem Central Hotel, 2 Minuten vonVnter den Linden.

Figene Passage nach dem Zentralbahnhof
Friedrichstrasse.

Zentralheizung. KleKkKtrisch. Licht. Aufzug.
BRäder. Mod. Komſort. Zimmer von 2 C. an.

Keine Table d'hote.
2079] Otto Kunze, Direktor.

c ääääääääääääääErfurt, Sehillerstrasso
à Smonsehes faushallung u korthildungs-Pensiunat

Gegründet 18609.
ne Weiterbildung. in allen wissensch. Fächern und

prakKtische Ausbildung in der Haus wirtsechaft,

Beste Referenzen. [1933
206208äFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

öGölknors iſe ſeſ Ingitut,

nur Bölbergasse 3 II,
empfiehlt ſeinereehaltige Auswahl von askenkostümen

bei billigſter Breloſennug Erſtkl. Areiomseken

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257
Dampfwasehanstalt,

Samilienmälche, gewaſchen u. gerollt,

6 Mk. pro Zeutner.
Spezialität:Feine Herrenwäſche: Oberhemden, hen Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu (682V HFlektriüsche BIetene. L

Ernst Heinicke,

Maschinenplätterej,

Cardinenspannerei
im Großbetrieb.

Vertreter Aitred Gehitseh, a a. S.ren
3

großer Fabriken wurde i
tragt, einen großen Poſten Schuhe
tief unter dem Erzeugungepreis
loszuſchlagen.
de an jedermann 2

Sſs Staunen
50000
Paar Sehube für nur I. 7.

aar Schuhe

Wegen Zahlungsſtockung mehr.
beauf

ch verkaufe
aar Herren

2 Paar Damenſchnürſchuhe,Leder braun od. ſchwarz, agloſchiert,

mit ſtark genageltem Lederboden,
hochelegante, neueſte Facon, Größe
lanne Alle 4 Paar koſten nur

Verſand per Nachnahme.
Em. Maieredorf, Podgörze Nr. 210.

3 Umtauſch geſtattet, auch Geld retour.

e.

m
Er. Ulrichſtt. 58. Tel. 1275.

Lübecker

Fetthücklinge,

n 1.00 Mk.

künftig

klaſſe C

1260
der II
klaſſ
in der

520
künftig

feiert

Paſte
ſich Po

gierun
und g
Beſten

ſondert
Stadt
Gott
Pflicht
friſcherünſch

ſelbſt

Zeit
fehlen,

Freu
O

ſche ar

hunder

Ragn
er den
intende

Paſtor
freiung

einnah
den mee

iſt erſt
hat au
Freihei
naſialb

und t
Berlin.
war ar
Währe
hervor
geſtifte

In die
Köni
kapelle
ſchenkte

burtsto

Diakon
Genthi
zweigt
hat 17
vinz a
1883

1886 t
baut,

Gern
kirchen
anſt a



n

Gedenktage.
19. Februar.

73. Nikolaus Kopernikus geboren.er ungariſche Dichter Maurus Jökai geboren.

28. Der deutſche Staatsmann Johannes von Miquel geboren.
je18. Die Sängerin Adelinag Patti geboren.

Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland.
s66. Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven von Hedin ge

en.1874. r Anatom Harl Ernſt BVock S
1887. Der niederländiſche Dichter

(Multatuli) geſtorben.
1804. Kaiſer Wilhelm II. beſucht den Fürſten

Friedrichsruh.

Tagesſpruch: Es ſtreichelt liebevoll und zart,
Ein jeder nur den eignen Bart.

Serbiſch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Februar.

Der Wohnungsgeldzuſchuß in Halle a, S.
In der Sitzung der verſtärkten Budgetkommiſſion des Abgeordneten

hauſes am Mittwoch wurde, wie ſchon in Nr. 82 der Hall. Ztg. aus
führlich gemeldet, die erſte Leſung der Novelle zu dem Geſetz über den
Wohnungsgeldzuſchuß zu Ende geführt. Es wurde bekanntlich u. a. be
ſchloſſen, daß die Stadt Halle in der Ortsklaſſe O ver-
bleibt. Hierzu iſt zu bemerken, daß die bisherige Servisklaſſe II
tünftig die Bezeichnung O erhält. Jn der Tarifklaſſe I der Orts
laſſe O (hierhin gehören die Beamten der I. Rangklaſſe) ſollen künftig
1260 Mk. gezahlt werden, in der Tarifklaſſe II (Beamte
der II. und III. Rangklaſſe) künftig 1020 Mk., in der Tarif-
laſſe III (Beamte der IV. und V. Rangklaſſe) künftig 760 Mk.,
in der Tarifklaſſe IV (Beamte der mittleren Klaſſe) künftig
520 Mk., in der Tarifklaſſe V (Beamte der unteren Klaſſe)
künftig 290 Mk.

Bismarck in

Seinen 70. Geburtstag
feiert morgen, am 19. Februar, der in der ganzen Stadt hoch
verehrte Vorſteher unſerer Diakoniſſenanſtalt, Herr
Paſtor Otto Jordan. Bei der hohen Wertſchätzung, deren
ſich Paſtor Jordan in allen Kreiſen erfreut, bei der von der Re
gierung und unſerer Stadtgemeinde oft und gern anerkannten
und gewürdigten, großen, umfangreichen Arbeit, die er zum
Beſten nicht nur der ihm zunächſt unterſtellten Diakoniſſenanſtalt,
ſondern zum Beſten, man kann mit Recht ſagen, der ganzen
Stadt Halle nun ſchon faſt 40 Jahre unermüdlich und in von
Gott ſo reich geſegneter Weiſe geleiſtet hat, iſt es eine liebe
Pflicht, dem 70jährigen, aber an Geiſt und Körper noch jugendfriſchen Seelſorger von Herzen kommende Glück und Cegens-

wünſche darzubringen und um Gottes gnädigen Segen für ihn
ſelbſt und ſein Werk zu flehen. Auch unſere Halleſche
Zeitung darf und mag unter den erſten Gratulanten nicht
fehlen, weil ſie in Herrn Paſtor Jordan einen getreuen
Freund und Mitarbeiter verehrt.

Otto Jordan entſtammt einem altew oſtpreußi
ſchen Pfarrergeſchlecht, in dem ſchon ſeit zwei Jahr
hunderten in direkter Folge Vater und Sohn Paſtoren ſind. Jn
RKagnit in Oſtpreußen am 19. Februar 1839 geboren, genoß
er den erſten Unterricht bei ſeinem Vater, der in Ragnit Super
intendent war. Die vaterländiſche, konſervative Geſinnung
Paſtor Jordans iſt ein Erbteil ſeines Vaters, der in den Be
freiungskriegen eine hervorragende Stellung in ſeiner Provinz
einnahm und ſelbſt Mitkämpfer der Völkerſchlacht war und an
den meiſten wichtigeren Kämpfen, auch vor Paris, teilnahm. Er
iſt erſt im geſegneten Alter von 78 Jahren heimgegangen und
hat auch ein bemerkenswertes Buch über ſeine Erlebniſſe in den
Freiheitskriegen geſchrieben. Otto Jordan bezog nach dem Gym
naſialbeſuch im Tilſit die Univerſitäten Königsberg und Halle
und war dann Mitglied des Domkandidatenſtifts in
Berlin. Fünf Jahre hat er in Berlin als Geiſtlicher gewirkt,
war auch Leiter des Evangeliſchen Vereins für kirchliche Zwecke.
Während der Kriegsjahre 1866 und 1870,„71 iſt er beſonders
hervorgetretew und hai als Lazarettprediger viel Gutes
geſtiftet und auch für die Truppenverpflegung mit gearbeitet:
In dieſem Verhältnis trat er auch weiland Jhrer Majeſtät der
Königin Eliſabeth ſehr nahe und hat in der Schloß
kapelle in Charlottenburg oft gepredigt. Die dankbare Königin
ſchenkte ihm auch ihr eigenes Bildnis. (Bei ihrem 100. Ge
burtstag hat Paſtor Jordan einen vielgeleſenen Artikel über die
Königin in unſerer Zeitung veröffentlicht Jn Berlin war
Jordan auch Herausgeber des Kirchenblattes und des Evangeli-
ſchen kirchlichen Anzeigers.

Jm Jahre 1872 im Mai wurde Paſtor Jordan durch Beh
ſchlag und Jakobi nach Halle berufen. Hier ſtand
er in engſter Fühlung mit Tholuck, mit Koeſtlin, Riehm
uſw. wie er überhaupt von der älteren Generation unſerer
theologiſchen Fakultät beſonders geſchätzt wurde. Die
Leitung der damals noch kleinen Diakoniſſen-
anſtalt wurde ihm übertragen. Wie ſegensreich er hier ge
wirkt hat, iſt in aller lebendigem Gedächtnis. Damals hatte die
Diakoniſſenanſtalt nur wenige kleine Außenſtationen in Erfurt,
Genthin, Naumburg und Bernburg, jetzt iſt die Anſtalt weit ver
zweigt und arbeitet mit mehr als 100 Außenplätzen, ſie
hat 17 große Krankenhäuſer und in faſt allen Städten der Pro
vinz arbeiten Halleſche GemeindeDiakoniſſen. Jm Lutherjahre
1883 wurde weſentlich von ihm das Martinſt ift gegründet,
1886 wurde das Feierabendhaus für alte Schweſtern er
baut, 1891 das Schweſtern Erholungshaus zu
Gernrode im Harze eröffnet. 1893 wurde die Anſtalts
kirche erbaut und ſeit dieſer Zeit bildet die Diakoniſſen-
anſtalt ein ganzes Stadtviertel für ſich, begrenzt vom
Mühlweg, dem Advokatenweg, der Lafontaine und Burgſtraße.
d Jahre 1907 feierte die Anſtalt ihr 50jähriges Jubi-

ä

Jordan nicht fehlte. Seine Majeſtät hatte die Gnade, ihm den
Roten Adlerorden zu verleihen. 1872 betrug die Zahl r
Schweſtern 29, fetzt iſt die Zahl auf 270 angewachſen, außerde
170 in der Anſtalt ausgebildete Johanniterordensſchweſtern und
eine große Zahl freier Hilſskräfte. Jm Herbſt 1908 wurde das
Seminar für Kleinkinder-Lehrerinnen gegründet.

Am morgigen Geburtstag wird es für Herrn Paſtor
Jor da n an Aufmerkſamkeiten nicht fehlen. Der Vorſtand der
Anſtalt wird ihm perſönlich gratulieren und die Schweſtern
ſchar wird den 70. Geburtstag ihres Vaters und Leiters wie
einen Feiertag begehen. Allen treuen Wünſchen
ſchließen wir uns aufs herzlichſte an, möge Herr Paſtor Jordan
och lange Jahre bei beſter Geſundheit und im Vollbeſitz ſeiner
Kraft für ſein menſchenfreundliches, evangeliſch.chriſtliches
arbeiten können und von reichem Segen begleitet ſein zum
n ſamtheit auch unſerer lieben Stadt Halle. Das wal

Charakterverleihung. Dem im Oktober 1908 nach Frank
furt a. M. übergeſiedelten Privatdozenten in der hieſigen mediziniſchen
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um, bei dem es an beſonderen Ehrungen für Paſtor

S Profeſſor Dr. Leſer iſt der Charakter als „Geheimer
anitätsrat“ verliehen worden. Profeſſor Leſer war früher

Jnhaber der viel beſuchten chirurgiſchorthopädiſchen Klinik, die jetzt
noch beſteht und von Herrn Profeſſor Dr. Wullſtein geleitet wird.

Das Enteignungsrecht der Stadt zur Kanaliſation. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute amtlich, daß Seine Majeſtät der
Kaiſer der Stadt das Recht verleihe, das zur Ausführung der
geplanten Kanaliſation der Stadt Halle (Saale) erforderliche Grund
eigentum im Wege der Enteig nung zu erwerben oder dauernd
zu beſchränken.

Die Gedächtnisfeier für Albrecht Wagner fand geſtern nach
mittag in der MagdalenenKapelle auf der Moritzburg ſtatt. Außer
den Leidtragenden nahmen auch der Herr Kurator, Se. Magnifizenz
der Herr Rektor, der Herr Univerſitätsrichter und der Lehrkörper
der Univerſität, ſowie die Chargierten der hieſigen Korporationen, das
Korps „Thuringia“ in Leipzig und der akademiſchneuphilologiſcheVerein „Frankonia“ an der Teguerſeier teil. Herr Oberpfarrer,

Superintendent D. Wächtler hielt die Gedächtnisrede, der er das
Apoſtelwort 2. Theſſal. 2, 16 zu Grunde legte und ein Lebensbild des
Veiſtorbenen, ſeines Strebens und Wirkens gab und ſeine Beliebtheit
unter den Gelehrten und ſeinen Schülern hervorhob. Jm Namen der
philoſophiſchen Fakultät ſprach Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Suchier. Nach einem kurzen Rückblick auf ſein Leben würdigte
er Wagners Bedeutung als Gelehrter und Forſcher auf dem Gebiete
der Angliziſtik, als Lehrer und als Menſch und Freund. Bei ſeinen
vielen reichen Erfolgen habe es auch an Anfeindungen nicht gefehlt,
denen er aber mit rückſichtsvoller Liebe begegnete und ſtets ſich ſelbſt
gleich blieb. Niemals hätte er auch nur ein Wort des Zornes oder des
Unwillens geäußert. Seinen Schülern war er der verſtändnisvolle
Freund und Förderer, denen er durch ſeine eigene korpsſtudentiſche Er
ziehung ſehr nahe zu treten verſtand. Die philoſophiſche Fakultät
werde ihm die Treue und Freundſchaft auch über das Grab hinaus
halten. Herr cand. phil. Wagner, der Kuſtos des engliſchen
Seminars, Mitglied der „Frankonia“, ſprach im Namen von Geheimrat
Wagners Schülern er dankte für alle Treue und Fürſorge des un
ermüdlichen Lehrers und wahren reſp und legte im Namen der
Schüler die Verſicherung ab, daß es ihr eifrigſtes und dankbarſtes
Streben ſein würde, des Meiſters Lehre ſo zu verteidigen, daß ſein
Name den alten guten Klang behalte. Nach dem Gebet und dem Segen
fand die Ueberführung nach dem Bahnhof ſtatt, die gleichfalls von der
ganzen Trauerverſammlung begleitet wurde.

Heute, am Tage des Begräbniſſes des Herrn Geheimrats
Staude, tragen die ſtädtiſchen Gebäude Trauerflor.

Helft den armen Ueberſchwemmten! Der Verband der
Vater ländiſchen Frauenvereine in der Provinz Sachſen,
der Provinzialverein vom Roten Kreuz und der
Kreisausſchuß von Oſterburg haben einen warmen Aufruf
erlaſſen, um Hilfe zu ſchaffen für die armen Ueberſchwemmten im
Norden unſerer Provinz. Der Deich am linken Elbufer bei
Werben im Kreiſe Oſterburg iſt gebrochen, und durch die etwa
1000 Meter lange Bruchſtelle ergießen ſich die hoch aufgeſtauten Fluten
der Elbe in die Wiſcheniederung des Kreiſes Oſterburg. Ganze
Dörfer ſtehen bereits unter Waſſer und haben von ihren Bewohnern
geräumt werden müſſen. Weitere Deichbrüche ſind ſchon erfolgt, das
Waſſer ſteigt noch immer, da die Fluten infolge des Eiſes keinen
anderen Abfluß finden. Der durch das Hochwaſſer an Häuſern,
Aeckern, Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden iſt groß.
Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger
Hilfe, damit er wenigſtens jetzt in der Winterszeit vor Not
geſchützt wird. Wir verweiſen auf den auch heute abgedruckten
Aufruf und bemerken, daß die Kreis Kommunalkaſſe des
Saalkreiſes zur Entgegennahme von Beiträgen
bereit iſt.

Der Bauausſchuß der Stadtverordneten bewertete in ſeiner
geſtrigen Sitzung den zur Erweiterung der Siechen anſtalt
nötigen Hoſpitalacker, ſchloß ſich hinſichtlich des Landerwerbs in
der Burgſtraße 51,51 ar der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes
an und genehmigte den Landaustauſch am Hoſpitalplatz zwiſchen dem
Hoſpital und dem Beſitzer Haas. Der Erweiterung des
Elektrizitätswerkes (Koſten 2 Millionen) wurde ebenfalls
zugeſtimmt, aber der Magiſtrat um ſpezielle Koſtenanſchläge erſucht.
Von der Denkſchrift des erſten Pariſer Straßenkongreſſes wurde Kenntnis

genommen und die elektriſchen Licht- und Kraftanlagen
im Paul Riebeck-Stift genehmigt. Die Frage Verlegung
der Stadtgärtnerei (die Koſten mit 145 000 Mark wären zu
hoch) wurde nochmals vertagt.

Zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Unterrichtsmaterials
ſprach Herr Profeſſor Dr. Gold ſchmidt am Dienstag über Paolo
Veroneſe. Er gehört nicht zu den Erfindern und Entdeckern auf
dem Gebiete der Malerei, wie ſein Zeitgenoſſe Tizian. Sein Talent
liegt mehr auf dem Gebiet einer leichten genialen Handhabung der über
lieferten Mittel. Voller Geſchmack und Phantaſie, iſt er der große
Dekorateur Venedigs, ihm verdankt es den herrlichſten Schmuck
vieler Kirchen, Paläſte und Landhäuſer. Geboren 1528 zu Verona,
kam er 1555 nach Venedig, wo er auch 1588 ſtarb. Sein Ruhm
begann mit den Deckengemälden der Sakriſtei der Kirche San
Sebaſtiano, die er nach und nach ganz ausmalte. Die eleganten
Villen der reichen Venetianer füllte er mit lebenswahren, realiſtiſchen
Szenen aus dem Leben der Reichen und der antiken Welt. Dieſer Zug
übertrug ſich auch in ſeine berühmten Darſtellungen von Gaſt
mählern, womit er die Reflektorien verſchiedener Klöſter ſchmückte.
Ganz im Gegenteil zu der früheren bibliſchen Zurückhaltung wächſt auch
in dieſen Bildern die äußere Ausſtattung, dazu wachſen die Dimenſionen
und das Jntime verſchwindet. An vielen Lichtbildern illuſtrierte
der Redner dieſe eigenartige Kunſt Veroneſes. Seine Gaſt mähler
beeinflußten ſtark die nach Venedig kommenden Nordländer. Jn
den Regentenbildern und Schützengilden der Niederländer
z. B. ſieht man deutlich Veroneſes Einfluß. Ebenſo großzügig zeigte
ſich der Künſtler in ſeinen Dekorationsarbeiten im Dogen-
palaſt. Das Problem der Verkürzung erhielt von ihm die am meiſten
ſympathiſche Form, wie z. B. im „Triumph der Venetia“.
Jhren Höhepunkt erreichte dieſe Dekorationskunſt in Tiepolo. Der
letzte, am 2. März, ſtattfindende Vortrag behandelt Tintoretto.

Vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen. Jn der letzten Sitzung ſprach der Vorſitzende
des Vereins, Herr Direktor Dr. Brandes, anläßlich der
Wiederkehr des 100. Geburtstages Darwins über deſſen
Lebenswerk. Jedes ſeiner umfangreichen Werke bilde einen
Markſtein in der Geſchichte der Naturwiſſenſchaften und eine Un
zahl ſeiner tatſächlichen Beobachtungen ſind heute Allgemeingut
aller Gebildeten. Der Vortragende kennzeichnete den Jnhalt der
einzelnen Werke mit kurzen Worten und ſchilderte dann das Er.
gebnis der geſamten Forſchungen, das in dem Werke über die
Entſtehung der Arten zuſammengefaßt iſt, in ſeinen weſentlichen
Punkten. Die Organismen ſind variabel, die Kinder von Pflanzen
und Tieren gleichen ſich weder untereinander völlig noch ihren
Eltern, andererſeits ſind die Unterſcheidungsmerkmale der Jndi-
viduen vererblich und ſchließlich iſt die Vermehrungsfähigkeit der
Organismem ſo groß, daß jede einzelne Tier oder Pflanzenart
in e kurzer Zeit den ganzen Erdball bevölkernwürde, wenn ſich kein Hindernis in den Weg ſtellte. Es findet

aber im allgemeinen keine nennenswerte Zunahme der Anzahl
der Tier und Pflanzenindividuen ſtatt, weil die Individuen jeder
Art mit anderen Arten und unter ſich im Wettkampf ſtehen. Die
Jndividuen, deren Abweichungen im Körperbau oder in den
Lebensgewohnheiten für die Art nicht günſtig ſind, gehen unter.
Die jedesmal Ueberlebenden ſind alſo die für den Lebenskampf am
beſten geeigneten, ſie erfahren bei etwaiger Veränderung der
äußeren Lebensbedingungen entſprechende Veränderungen und
werden dann zu neuen Arten durch die von der Natur getroffene
Ausleſe, der ſogen. natürlichen Zuchtwahl. Jn der ſehr lebhaften
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Dis kuſſion wurde der Standpunkt des Botanikers von HerrnP er Dr. Mez, der des Geologen von Herrn Profeſſor Dr.

Walther eingehend dargelegt. Herr Profeſſor Dr. Walther
ſprach im Anſchluß an die in der Zeitſchrift vorliegende Publi-
kation von Eiſel über Graptolithen. Die nächſte Sitzung
findet heute, Donnerstag, in den oberen Räumen des „Reichs
hofes“, Eingang Kaulenberg, ſtatt. Der Beginn iſt pünktlich
828 Uhr; Gäſte ſind willkommen.

Jm Verein für Naturkunde findet die nächſte Verſammlung
am Sonnabend 8!/, Uhr in der „Dresdener Bierhalle“ (am Kaulen-
berge) ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Zum Gedächtnis
Darwins (Herr Meyer); 2. Mitteilungsabend. Gäſte ſind willkommen.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, nachmittags
konzertiert das Leipziger Tonkün tler-Orcheſter. Das
Programm iſt auf die Faſchingszeit geſtimmt und enthält daher
vorwiegend heitere Kompoſitionen, von denen wir folgende nennen
Humoreske nach berühmten Muſtern über das Volkslied „Kommt ein
Vogel geflogen“. Das bekannte Thema erfährt darin inbezug auf
rhthmiſche und inſtrumentale Behandlung eine Wiedergabe, mit der die
Auffaſſung berühmter Komponiſten zu kopieren verſucht wird. Weiter
ſtehen verzeichnet „Muſikerſtreiche“ humoriſtiſches Jntermezzo, „Der
Frauenkalender“, allgemeines Lied „Geh, mach dei Fenſterl auf uſw.
Natürlich kommt in dem Konzert auch die ernſte Kunſt zu Worte. Unter
anderem gelangt die Tſchaikowskyſche Suite pour grand Orchbestre,
tirée de la partition du ballet Casse-Noisette („Der Nußknacker) zum
Vortrag. Soliſtiſch betätigen ſich die Herren Scheffel und Kerker;
erſterer bringt eine große KonzertFantaſie für Flöte nach Motiven aus
Webers „Oberon“, letzterer das Lied „Jch hatte einſt ein ſchönes Vater
land“ von Laſſen für Poſaune zu. Gehör. Die Eintrittspreiſe ſind
nicht erhöht.

Der HarzklubZweigverein Halle a. S. veranſtaltet Dienstag,
den 9. März, abends 81/, Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“ einen
Vortrags- und Projektionsabend, der Bilder aus der
Ortlergruppe und Sulden mit Vorführung von Lichtbildern bringt,
und zwar mit einem Vortrag, den Herr Arthur Peckmann zugeſagt
hat. Der Zutritt iſt aber nur mit Einlaßkarte geſtattet, die bei dem
Vereins Schatzmeiſter, Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte
Promenade 1a, bei Vorzeigung der Mitgliedskarte gegen Zahlung
von 10 Pfg. pro Eintrittskarte (die zur Koſtendeckung erhoben werden)
erhältlich ſind.

Der Evangeliſche Jünglingsverein der Neumarktgemeinde
gedenkt kommenden Sonntag, den 21. Februar, abends pünktlich 8 Uhr
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 einen vaterländiſchen
Familienabend als nachträgliche KaiſersGeburtstagsfeier zu ver
anſtalten. Jn Vortrag, Gedichten, Liedern, mehrſtimmigen Geſängen,
Poſaunenchor und Zithervorträgen ſoll zur Darſtellung kommen, wie
aus dem Zuſammenbruch vor hundert Jahren unſer deutſches Kaiſerreich
hervorgegangen iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll ein wertvolles Dekla
matorium aufgeführt werden, das den Einzug des Königspaares in
Berlin im Jahre 1809 ſchildert. Auch wird die Turnabteilung mit
einigen Vorführungen das Programm bereichern. Alle Freunde und
Gönner unſeres Vereins ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium. Mendelsſohn-
BartholdyFeier. Gemäß dem Worte des alten Hippel „Hundert
Jahre geboren, das iſt ein Tag der Ehre und froher Lobpreiſungen“,
veranſtaltete das erſte Halleſche Konſervatorium für Muſik und Theater

vorgeſtern im Jnſtitutsſaale eine ſtimmungsvolle Gedächtnisfeier
des 100jährigen Geburtstages Felix Mendelsſohn-Bartholdys.
Aus friſchem Grün ſchaute das jugendliche ernſte Antlitz des früh dahin-
gegangenen Meiſters in den wie immer dicht beſetzten Saal. Die Feier
wurde würdig eingeleitet durch den von Rudolph von Got t chall
für die Mendelsſohn-Gedächtnisfeier im Gewandhaus zu Leipzig ver
faßten Prolog, der, einer edlen Mendelsſohnſchen Melodie gleichend,
durch Fräulein Olga Poller eine gelungene Wiedergabe fand. Mit
dem Andante con moto tranquillo begannen dann die Gaben aus dem
melodienreichen Quell des Meiſters zu fließen. Edlen Schwung und
klaſſiſche Ruhe zugleich atmend, floß der Vortrag dahin die Spieler
Herr Direktor Heydrich, Herr Konzertmeiſter Knoch und Herr
Cellovirtuos Schwendler verbürgten ein ſchönes Gelingen. Ein
anderes Muſterbeiſpiel klarer und gehaltener Muſik bot Herr Willi
Schramm mit dem „Variations sérieuses“. Mendelsſohns Ruhm
beruht nicht zum mindeſten in ſeinen Oratorien, die tief in unſer
religiöſes Leben eingedrungen ſind. Arien aus Paulus und Elias
gaben ein Bild dieſer Seite ſeiner Kunſt. Neben der gut beſetzten
Choroberklaſſe partizipierten an der Aufführung die Damen
Hanna Richter, Angela Schmilinsky, Carla Menzel, Helene Angermann
und Gertrud Freygang, ſowie Herr Guſtav Liſſel und Leo Schönbach,
die ſich an einer ſummariſchen Anerkennung genügen laſſen mögen.
Die relativ reifſte Leiſtung bot wohl Fräulein Gertrud Freygang
mit der Arie Höre, Jsrael. Jhrem Geſang merkt man am wenigſten
mehr den Schulzwang an. Nach dieſer ernſſen religiöſen Muſik folgten
aus dem reichen WMelodienſchatze des Meiſters zwei Perlen aus den
weitverbreiteten „Liedern ohne Worte“, die Fräulein Käthe
Knopp mit hübſcher Fertigkeit, aber mit etwas zu wenig Seele
wiedergab. Zwei reizende Duette, durch Fräulein Lucie Fiebiger
und Fräulein Margarete Mühlberg ſehr beifallswürdig vorgetragen,
beſchloſſen die würdige Feier.

Das 25. Jubelfeſt des Vereins ehemaliger Ulanen von
Halle a. S. und Umgegend verſpricht ſehr glänzend zu werden. Es
haben ſich eine große Zahl ehemaliger Angehöriger der Ulanenregimenter
und Vertretungen auswärtiger Brudervereine angemeldet. Das
Trompeterkorps des 18. Ulanenregiments wirkt an beiden Feſttagen mit.

Arbeitsjubiläum. Der Schloſſer Friedrich Höfer konnte am
12. Februar auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Halleſchen Teigteil
Miſch und Knetmaſchinenfabrik, Halleſche MotorenFabrik F. Herb ſt
u. Co. zurückblicken. Zahlreiche Glückwünſche ſowie wertvolle Geſchenke
der Jnhaber der Firma und ihres Perſonals erfreuten den Jubilar an
ſeinem Ehrentage und legten gleichzeitig Zeugnis ab von der Wert
ſchätzung, deren er ſich erfreut.

Die Gabelsbergerſchen Stenographenvereine feierten die
120. Wiederkehr Gabelsbergers Geburtstages gemein
ſchaftlich. Neben verſchiedenen muſikaliſchen Vorträgen wurde ein mit
Beifall aufgenommenes Feſtwort geſprochen und Herr Verbands
vorſitzender A. Hoppe hielt den Feſtvortrag über Gabelsbergers Werk.
Auch ein Theaterſtück, in hübſcher Weiſe zur Aufführung gebracht, fehlte
nicht. Die Sieger aus dem Wettſchreiben der Stenographiſchen Geſell
ſchaft wurden bekannt gegeben. Durch Anſprachen der Vertreter der
eingeladenen Vereine unterbrochen, hielt dann ein fröhlicher Tanz alle
Teilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen.

Vom Evangeliſchen Bunde zur Wahrung derdeutſch-
proteſtantiſchen Jntereſſen verſammeln ſich die Freunde zu
einem Beſprechungsabend Freitag, den 19. Februar, abends 8/, Uhr
im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Der Kampf um das ehrliche Be
gräb nis unſerer evangeliſchen Toten und neuere Geſchehniſſe ſollen
zur Erörterung kommen. Evangeliſche Herren und Damen ſind
willkommen.

Die Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen findet Sonn
abend, den 20. Februar, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen Ver
einshaus (Kronprinz) ſtatt.

Der Zentralverband der Staats-, Gemeinde-, Verkehrs-,
Hilfs und ſonſtiger Jnduſtrie- Arbeiter Deutſchlands hält die nächſte
Verſammlung mit Frauen und den erwachſenen Angehörigen Sonn
abend, den 20. Februar abends 84 Uhr im „Markgrafen“, Brüder-

einen Vortrag halten über: „Arbeitsvertrag nach deutſchem Recht
Nationalgeſinnte Arbeiter, denen Gelegenheit gegeben iſt, ſich e
Berufsorganiſation anzuſchließen, ſind willkommen. 37

ſtraße 7, ab. Der Bezirksleiter Max Hiemiſch aus Leipzig 4

Vom Apollotheater. Die mit ſo großem Beifall aufgenommene
Poſſe „2 zu 15“ wird nur noch einige Male gegeben. Vom Sonntagab geht die urkomiſche Kölner Banernpoſſe „Eine Spritz
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tour nach Berlin“ über die Bretter. Nachmittags a Uhr gelangen
zu kleinen Preiſen die beiden Poſſen „Der rote Hahn“ ünd
„Die Herren von Maxim“ zur Aufführung.

Vom 10. Deutſchen Skatkongreß. Am zweiten Turniertage des
großen Preisſkatens in Leipzig, das der Veutſche Skatverband
anläßlich des 10. Deutſchen Skatkongreſſes im Leipziger Zentraltheater
abhält, hatten ſich noch mehr Teilnehmer von Nah und Fern einge
funden als am erſten Turniertage. Hohe Punktreſultate ſind nicht
erzielt worden, ſo daß es dem dritten und letzten Turnier
tage, Sonntag, den 21. Februar, vorbehalten bleibt, die Haupt
preiſe in Höhe von 300, 250, 200, 150, 100 uſw. Mk. zu erringen.
Die einzelnen Serien beginnen im Jntereſſe eines glatten Verlaufs
pünktlich 1, 3 und 6 Uhr.

Vorſicht bei Glätte, ſtreut Aſche! Vor dem Grundſtück Geiſt
ſtraße 10 ſtürzte geſtern vormittag die Ehefrau eines Strommeiſters
und zog ſich einen Bruch des rechten Handgelenks zu. Jnfolge derGlätte ungte geſtern abend ein Oberkellner vor dem Grundſtück Große

Ulrichſtraße 10 zu Boden und verſtauchte ſich den linken Fuß derartig,
e mit dem Krankenwagen nach der Königl. Klinik geführt werden
mußte.

Ein leichter Straßenbahnunfall. Vor dem Grundſtück Mans
felderſtraße 53 wurde geſtern vormittag ein ſtädtiſcher Straßen
keh rer von einem Motorwagen der Stadtbahn angefahren und
etwa drei Meter weit ſortgeſchleift, glücklicherweiſe ohne dabei
Schaden zu nehmen.

Ein ſchottiſcher Schäferhund wurde geſtern vor dem Grundſtück
Friedrichſtraße 64 abends gegen 8 Uhr von einem Motor
wagen der Straßenbahn überfahren und ſofort getötet.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 17 Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3384 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Oberpoſiſchaffner Chriſtoph

Keith zu Erfurt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem
bisherigen Kirchenälteſten Landwirt Auguſt Sander zu Bachra im
Kreiſe Eckarsberga, dem penſionierten Oberbrieſträger Franz Lorenz
zu Zerbſt, dem penſionierten Oberpoſtſchaffner Karl Kreuter
zu Nordhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen dem Oberzahlmeiſter
Schelle vom 4. Thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 72 beim Aus
ſcheiden aus dem Dienſt mit Penſion der Charakter als Rechnungsrat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der rn vom 15. Februar.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 G berechnet) c 1 104 365 000 Zun, 31 284 000
darunter Gold 856 304 000 Zun. 24 612 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 69 300 000 Zun. 2287 000
3. do. an Noten anderer Banken 24 956 900 Kbr. 7 375 000
4. do. an Wechſeln 728 901 000 Abn. 32 171 000
5. do. an Lombardforderungen 67 778 000 Zun. 12 384 000
6. do. an Effekten 238 019 000 Äbn. 33 327 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p i 127 879 000 Zun. 2256 000

a va:8. das Grundkapital c I380 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1381 358 000 Abn, 69 837 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten „687 077 000 Zun. 50 077 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 47 9409 000 Zun. 848 000

t

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1200000 neue Aktien der Stärke
Zuckerfabrik Aktiengeſellſchaft vorm. C. A. Koehl
mann u. Co, in Frankſurt a. O., 1000 Stück zu je 1200
Nr. 6501--7500.

Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu Berlin iſt
durch Bundesratsbeſchluß als Abrechnungsſtelle im Sinne des
Scheckgeſetzes erklärt worden.

Mitteldeutſche Bodenkreditanſtalt in Greiz. Dem nunmehr
vorliegenden Geſchäſtebericht zufolge erbrachten im Jahre 1908 die
Bruttoeinnahnten einſchließlich 122 920 (t. Vorj. 115 860) Vortrag
3 185 245 (3 291 5619) Dagegen erſorderten die Unkoſten 203 676
(208 680) Pfandbriefzinſen 1608 828 (1 640 0350) Zinſen und
Grundrentenbrieſe 788 965 (740 892). do. auf Kommunal O ligattonen
1925 (1967) do. auf Bareinlagen 2701 (3866) Ac, Koſten für
Ausgabe von Hypothekenpfandbrieſen 11 947 (3d 944) do, für An
fertigung von Zinsſcheinbogen 6128 (4576) und Abſchreibungen
1675 (46 851) ſo daß ſich ein Reingewinn von 61138097
(582 737) ergibt, aus dem dem Reſervefonds 24 423 (23 343)
zugeführt und b (5) Proz. Dividende (wie bereits gemeldet) verteilt
werden ſollen, 126 019 gelangen zum Vortrag auf neue Rechnung.Es ſtellte ſich der Beſtand der im Verkehr befindlichen Hypoidetenrſanr

briefe am 31. Dezember 1908 auf 41 001 800 (40 600 700) der
Grundrentenbriefe auf 19 057 000 (18 463 700) und der Darlehns
forderungen auf Grundrenten auf 22 484 626 (22 093 012) während
der Beſtand erworbener Hypothekenforderungen vom 31. Dezember 1908
mit 42 572 485 A. noch um etwas gegen den Beſtand vom 31. De
zember 1907 mit 43 373 171 A zurückgeblieben iſt. Dagegen hat im
neu begonnenen Jahre die Nachfrage nach den Obligationen
unſerer Anſtalt und die Möglichkeit der Neuerwerbung von
hypothekariſchen Forderungen und von Grundrenten in erheblich
geſteigertem Maße eingeſetzt. Die Generalverſammlung findet
am 17. März ſtatt.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Karoline bei Offleben.
Für 1908 ergibt ſich nach 326 023 A. (i. V. 378 000 Abſchreibungen
ein Reingewinn von 612 051 (550 739 woraus, wie
bereits gemeldet, 30 Prozent (28 Proz.) Dividende verteilt
werden ſollen. Auf Grund der bereits getätigten und noch in Aus
ſicht ſtehenden Abſchlüſſe in Kohlen und Briketts hofft die Verwaltung,
daß das neue Geſchäfts jahr ebenfalls ein befriedigendes
Ergebnis liefern werde. Die Kohlen und Brikettbeſtände, ſowie
d e e ſind Reſerveteile ſind in der Bilanz nur mit je 1

ngeſtellt.
W. Der Abſchluß der Adlerwerke, vormals Heintich Kleyer,

Aktien Geſellſchaft in Frankfurt a. M., weiſt für das Geſchäftsjaht
1907/08 einen Reingewinn von 1870 050 gegen 1894 021
im Vorjahre auf. Der Auſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung,
wie in den beiden Vo jihren, die Verteilung einer Dividende von
25 90 vorzuſchlagen. Ver Vortrag beträgt 186 304 gegen 193 030im a Die Ausſichten für das laufende Jahr werden
als zufriedenſtellend bezeichnet.

Dividendenvorſchläge für 1908. Magdeburger
Straßenei r e Koburg-Gothaiſche Kred i t Geſellſchaft wieder 5 Laher ſ4a nk wieder 10

Weſſeler Bank wieder 8 Preußiſch-Reiniſche Dampf
re in Köln wieder sh. Braun rank 6 Erſte Berliner t in Rixdorfwieder 996. Hafendampfſchiffahrit s-Geſ. in Hamburg
4 (t. V. 7 erkaufskontor von Hinterer in lin 7 (i. V. 8 Terraingeſ.raebfſchen in Breslau wieder 80 Gerresheimer Glas-

ütt enwerke wieder 10 Malbergbahn in Ems wieder
Baumwollſpinnetel Rote Erde in Vocholt Aktien 6 976

(i. V. 12 Stammprioritäten 18 (i. V. 18 9/). Petzbräu
in Kulmbach 4 (5

e

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Tiſchlermelſter Angelius Hell bach in Dingelſſädt (Eichefelb).

Uhrmacher H. L. Pieper in nsleben. Kaufmann Otto AuguHaegeler, Jnhaber einer helſen und werantt n
tut r Bäckermeiſter Adolf Helbig in Mühlhauſen i. Th.
Sächſiſche ſektenbank, G. m. b. H. in Halle a. S.
Klempnermeiſter Karl Julius Hermann Inhaber einer
Klempnerei und Badeapparatefabrik in Leipzig Schleußig. Kaufmann
Johannes Konrad Emil Schreiber, Inhaber eines Poſamenten
und Kurzwarengeſchäfts in Leipzig. Nachlaß der Witwe Sophie
Hollmann geb. Schlüter in Magdeburg. Schuhwarenhändlerr. Edmund Arno Koppe in Jena. Naqhlaß der Witwe Amalie

irchner in Mühlhauſen i. Th.

WochenMarktberichte.

Bericht der in für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für und

Hülſenfrüchte vom 15. bis 18. Februar 1909.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Verſte Hafer Erbſenm. wil. wee. u.

Salzwedel ,25- 21,00 16,25--16,50 18,00--18,25 16,60--17,00 7

Garbelegen 16,05 16,00 S 7 7Stendal, Stadt 10,80. 20,70 15,60.—-16,10 1420-17,60 16,00-17,00 86, 00- 40 00

erichow I 17,00 70 ew 60 20,7alberſtadt Stadt 19, 80- 21,60 16 17,20 17,00--21,008 16,00--18,00 20, 00- 40,002

orgau 20,90 S SSaalkreis 20 10 21,00 16,10—-16,60 17,00-29,00 16,60--17,50 20,00 22,60

ale, Stadt 20,00—20,90 1600- 16,70 18,00- 2060 1700 1780 2200 24,00
nef. Gebirgskr. 20,00 21,00 16,40- i6,80 17,50--20,00 17/00 1780 2400 36,00

Merſeburg, d S 16,60 S 17 00 7Weißenfels, Land 20,80 16,90 20,60 17,09 7Vvalenſtedt 10,00-20,60 17,50 18,00 10,60 21,25 16,00--16,75 20,00--22,00

Bemerkungen: 100 Ztr., HQualitätsware, Braugerſte,
Futtergerſte 14,00 17,00.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom i. bis 8. Februar 1909.
h

Kartoffeln zu g an aur7 8 vKreis Speiſe techniſchen Heu ßwegen Jrelt r oy5 r 55
Stendal Stadt 4,00 6,20 S 3,203,60 3,20alberſtadt Stadt 6,00-8,00 6,00- 7,00 3,40--6,00 2

or au un C 7 Ja Stadt 6,00—8,00 s 6,50--7,50 65,00 6,60 3,90 3,60
See 5,00-6,00 c 6,60 7,60 4,00 5,00 2,60 3, 20

eißenfels, Land 5,20 2 2 7Ballenſtedt 4,00-6,00 7 5,00-7,00 4,50 3 00
Bemerkungen: Roggenpreßſtroh.

Halle a. S., 18. Febr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Hamburg und Berlin
machten weiter alle erdenklichen Anſtrengungen, die Preiſe höher zu
treiben. Jm Jnlande wurden die Ungläubigen dringend aufgeſordert,
ihre Butter dorthin zu ſchicken und wer die Qualität ſeiner Butter
noch nicht kannte, iſt erſtaunt über die gezahlten Preiſe. Die Provinz
erhöht, weil Hamburg und Berlin erhöhten. Ueber zu viel Aufträge
wird nirgends geklagt und laſſen ſich ſolche nur durch entgegenkommende
Preiſe erzielen.

Ausgeſucht fernſte geſalzene Molkereibutter 119--122 .4

in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Magdeburg 17. Febr. Die en Marktpreiſe waren
Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 26,00 Speiſebohnen, weiße,
21,00--34,00 A. Linſen 20,00--34,00 A. Eßkartofſeln 5,50-—8,00
Richtſtroh 4,00 4,50 Krummiſtroh 2,50-8,00 Den 500 bis
6,50 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,28 von der Keule 1,40-1,60 Bauchflelſch 1,20 1,80
Schweineſleiſch 1,40-1,70 Kalbfleiſch 1,40 1,70 Hanimel
fleiſch 1.30- 1,60 Spech, rich 1,60-1,80 .4. Eßbutter 2,00
bis 2,70 Alles ſür 1 Kg. Eier, für 60 Stück 5,00 60

Stroh und Hen.
4t Halle a. S., 18. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämmtliche Preiſe gelten für 560 KkKg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof ter

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,20 bei Partien,
2,00 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien-
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren: Roggen

roh 1,70 Wenzenſtroh 1,70 c Breitdruſch bei Partien: Roggen
troh 1,60 1,75 Weizenſtroh 1,00 1,75 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh M

ie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,25 3,50 AC., in einzelnen Fuhren 8,76 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,60-8,00 in einzelnen Fuhren: 3,20

Kleeheu erſter Schnitt, beſie Sorten bei Partien 8,25 bie
3,d0 in einzelnen Fuhren: 3,756 minderwertige Sorten,
bei Partien: in einzelnen Fuhren A.

Torfſtreu in 200 Zrr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,00 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75
in einzelnen vom Lager hier 2,00

BViehmärkte.

Halle a. S., 17. Februar. Wöchentlicher Bericht aus der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die

reiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

chſen: a) 40, b) 36, o) Bullen: 36,b) 30, e) 32, 30--33; Kalben und Käüher 4)3 0) 30, 80; Kälber; a) 52, b) 45, 6) 41 44,

d) 30- 33, e) Schafe: 32-85;Schweine: 50-66, b) 60-—352, 0) 48 49, d) 47 48. I. Magde
burg. Ochſen: a) 36-48, b) 86 38, e) 30; VBullen:a) 36—38, 30, e) 88— 36, 80; Kalben u. Kühe:
b 61--34, 0) 30--32, d) 27; Kälber: 9 50, 88, 0) 36 43,
2 84, e) 30; Schafe: a) 38, 36,2, 38, 9 27--28

chweſ ne g) 52—67, b) bo, 48—68,5. I. Merſe
burg -Oſt. Ochſen: a) 35--38, 6) 32- 85, o) 31, d)
Bullen: a) 832-86, b) 30--86, e) 30-82, 28; Kalben und
Kühe: a) 31 85, b) 20-88, e) 28, d) Kälber: 8)
b) 36--48, 0) 30 42, d) 35--88, e) 25 Schafe: 80--37, b) 96,
e 7i z Schweine: a) 60- 64, b) 62-—56, 0) 48-—60, 40 47.9 Kerſ

L u v

erſeburg Weſt. Ochſen: 36-836, 84, 56,
Bullen: 35, 84-86, 38,l u. Kühe: a) 38-40, 52-88, 30-38, 26-28;

Kälber: a) b)89--46, d) 84-40, Schafe:a) 30- 88, 6) 81, 24-30 Schweine: 9)50-56,5, b) 660, 0) 60
bis 54, d) 46-60. V. Erfurt. Ochſen: a) 36-36, d) 36, N
Bullen: 4) 86-86, 34-836, 34-86, Kalbe n
u. Kühe: a) 32-—88, 32-35, 0) 30-32, 28--80; Cälber:
a) r 37 43, 35 1, d) 39, 60) n chafer a 3936,
b) 27-82, 0) 26-08; Schweine a) 62—66, 60-—66, 0) 60
bis 52, 48-60. 1 Händler. 2 Fleiſcher.

Galpeterpreife am 18. Februar 1009,
Sofort Hamburg 9,25 A. Magdeburg 9,50

März 19091 Hamburg r 9,60t Hamburg 6,60 Rarhhuns 9,80
endenz: feſt.

Trockenſchnitzel.S Fau a. S. 17. Febr. Preis pro 100 Kilo 11,80 wennfrei hier bei Bezug von rn 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Febr. (Eigener Drahtdericht der HalleſchenKornzucker 88 ohne Sack 9,7b. Tendenz: Beitung)
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,05-—8,20. z ruhig.

rotraffiuade I. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 19 00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg,
Februar 20 20 20,256. Mai 20 400 20 459.
März 20 156, 20,206. Auguſt 20 706 20 758.
April 20,256G, 20,30v. Oktober Dezember 19 356, 10,408

Tendenz ſchwächer. nro, 18. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen ZeituZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzuder I. ine

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 20 206. Mai 20 456.
März 20,206G. Auguſt 20 75G.
April 20,266G. Qkt.-Dez. 19,40G.

Tendenz: geſchäſtslog,

g.)

Tendenz: ruhig.

Tages-Marktberichte.
RewYork, 17. Februar 6 Uhr abends. Warenberiqt,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind von 16, Februar). Baum
wolle- Preis in NewYork 9,85 (9,80), VWiejerung April 9,52
(9 55), Lieferung Juni 9,51 954), in New Ocleane gi/
(987 Vetroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8.50)
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmal z, Weſtern ſteam
995 9.95). Rohe Brothers 10.05 (10,00). Mais da
Mat 73 (73), Juli 72 (722 Sept. 72 (72.. Wetlzen,
roter Winter eizen loco 1787 1192 Weizen per Mai in(117) per Juli 08' (107 per Sept. per DeGetreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaſſee et
Rio Nr. 7 77 (77 Rio Nr. 7 ver März 6,45 6.45),
per Mai 6,60 (6,44 Mehl, Spring-Wheat cleare 4,20 4,20).
Zucder 3.11 (8,11. Zinn 28,40 28,95 (28,75 209,00).
Kupfer 13 37 13,50 13,50 13,62x).

Chicago, 17. Febtuar, 6 Uhr abends. Warenbe richt,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Februar). Weizen
Mai 114, 114 per Juli 100 (160 Mais verMai 65 (65 Schmalz per Febr. ver Mai 9 62x
9,70). Speck ſhort clear 8,871 9,12 (8,871 9,123). Port per
al 16,92 (17,02)y.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 18. Febr. (Vormittagebericht good average Santos.

1 c lMärz 34 September Tendenz behauptet.
Mai 34 Dezember

Berliner Produktenbörſe vom 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Mai 220,00 Juli 219,75 Sept.
Roggen ver Mai 174,75 Juli 178 75 Sept. 175,25af er per Mai 168,00 Juli 170 00

at e per Mai 152,00 Juli 150,00
Rüböl per Februar Mai 86,40 Oktbr. 53,50

Börſe von Berlin vom 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Auch heute zeigte die VBörſe eine ſchwache Haltung, da der

ungünſtige Verlauf des geſtrigen New Yorker Marktes, der un
befriedigende Bericht des „Jron Age“ über den amerikaniſchen
Eiſenmarkt und niedrigere Wiener Vorbörſenkurſe einen Druck
ausübten. Die erheblichſten Kurseinbußen erfuhren naturgemäß
wieder Eiſen und Kohlenaktien. Die Rückgänge bei Bochumer
und Laurghütte betrugen über 1 Proz. Auf dem Bankenmarkte
lagen nur Handelsanteile bei einer Beſſerung von K Proz. feſt,
während Nationalbank für Deutſchland 4 Proz. und Ruſſenbank
56 Proz. verloren. Am Bahnenmarkte war der Kurgsſtand gleich
falls nicht behauptet. Amerikaniſche Werte ſchwächten ſich auf
NewYork ab. Schiffahrtsaktien zeigten keine gleichmäßige
Haltung. Hamburger Paketfahrt neigten zur Schwäche, während
Norddeutſcher Lloyd ſich eine Kleinigkeit höher ſtellten, im Zu
ſammenhang mit der Erhöhung der Zwiſchendeck-Fahrpreiſe von

Bremen nach NewHork um 10 Mk. Elektrizitätsaktien waren
angeboten Und verloren teilweiſe ziemlich 1 Proz. Im ſpäteren
Verlaufe gab Nationalbank weiter nach, weil der Jahresabſchluß
micht befriedigte. Tägl. Geld 126 Proz. angeboten. Privat
diskont 2 Prozent.

Waßſerſtänude am 18, Februar
Saale: Halle Untp. 2,06, Obp. 4 Trotha Untp. 2 60,

Grochlig 4 1,66, Bernbutg Untp. 1 77, Kalbe Obp. 1 82 Kalbe
Untp. 1,62. Elder Veitmeritz 0,20, Außig 6,02, Dresden

128, Tor au 0,98, Wittenberg 2,11, Roßlar 4 188,
Barby 2,00, Magdeburg 1,72, Tangermünde 2,06 Wittendere 420, Hohnſſorf 2 72. Mull de Diten

e Eisbrecherdampfer erreichten ger Kilometer 4658 bei
Wittenberge. a R reibeis a Torgau,Barby, ur Fr mäßig; w. u 7 ittenbergeEisgang; zlorf Wert ſtart; Düben Eisgang ſhrag
Be Eisgang; Kalbe Eisgang ſchwach; Münden Grundeis

Preisnotiorungon Kuxe für Aaom 18. Pebruar-
Mitgeteilt von der Flliale äer

Nageburger Privat-Rank, Halle S-
III Nach ſroge unkrige e 2 332 aſſort-Vornn. Aen 908 52

64* 66 feier Aen 56 3343 46 viärängen 1200 127100 7260 ſiärhden i 1070 106jäss e lanne h4800 4000 IIIII 1425 14728 29 h mwostoda III 3180t 11900 ennee 340 36650 60 n e 722190 220 in vie 77 76
l wer t aran

zisö h ſie 876000 6200 122s 1280T 7 e 7 1889m e.1 t z2664160 4250 en 7735 99 a h 108 162Tenden2: ruhig
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ſehte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

Die Rückkehr des Kronprinzen aus dem Ueberſchwem
mungsgebiet.

Seehauſen, 18. Febr. Der Kronprinz kehrte ge
g Uhr aus dem Ueberſchwemmungsgebiet zurück. m
Laufe des geſtrigen Tages war das Waſſer öſtlich von hier
erheblich geſtiegen, ſodaß die Chauſſee, die der Kronprinz
paſſieren mußte, mehrere Kilometer weit überſchwemmt
war. Er kehrte daher in einem von Pionieren bereitge-
haltenen Ponton hierher zurück. Die Rückfahrt erfolgte
um 634 Uhr mittels Sonderzuges über Wittenberge.

Wittenberge, 18. Febr. (Amtlich.) Die Strecke
SeehauſenOſterburg iſt infolge Hochwaſſers geſperrt.
Zwiſchen Stendal und Oſterburg, bezw. Wittenberge und
Seehauſen wird der Betrieb aufrecht erhalten. Der Durch-
gangsverkehr zwiſchen Wittenberge und Magdeburg wird
über Uelzen geleitet,

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 18. Febr. Aus beſter Quelle ver

lautet, daß über das türkiſchebſterreichiſche Proto
kolt zwiſchen beiden Regierungen eine völlige Einigung erzielt
und auch über die handelspolitiſchen Fragen eine beide Teile be
friedigende Formel gefunden worden ſei. Die Annahme des
Protokolls dürfte im heutigen Miniſterrat erfolgen. Der
ruſſiſche Botſchafter empfing von ſeiner Regierung nene
Inſtruktivnen, die er heute der Pforte unterbreiten wird.

Konſtantinopel, 17. Febr. Nach einer Depeſche aus
Kaifa wurden dort öſterreichiſche Waren von Bootsleuten
und Pöbel ins Meer geworfen. Die Demonſtranten zogen
dann vor das öſterreichiſchungariſche Konſulat und ſchleu
derten unter Schimpfiworten Steine gegen das Gebäude.
Her öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter überreichte der
Pforte eine Verbalnote, in der Entſchädigung für die ver
d eher Waxen und Beſtrafung der Schuldigen verlangt
wird.

Zur Lage in Perſien.
Frankfurt a. M., 18. Febr. Nach einem Zirkular der

deutſchen Geſandtſchaft ſind, wie die „Frankf. Ztg.“ aus
Teheran meldet, Vorbereitungen getroffen, um die
Kolonie im Falle der Gefahr aufzuneh-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom ſ6. Februar,

Europäer ſcheinen nicht gefährdet.
Die Luftſchiffahrt.

London, 18. Febr.
Verſuchen mit dem Militärgeroplan in Adlerſhot,
daß jüngſt tatſächlich ſolche Verſuche mit außerordentlicher
Heimlichkeit durchgeführt worden ſeien. Die Verſuche, die
beendet ſeien, hätten ergeben, daß England auf dem Ge
biete der Militärluftſchiffahrt mit Leichtigkeit den erſten
Platz einnehmen werde.

Staatsminiſter Graf Hohenthal.
Dresden, 18. Febr. Wie das Wolffſche Bureau aus

zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt das Allgemeinbe-
finden des Staatsminiſters Grafen Hohenthal nach
dem glücklichen Verlauf der geſtrigen Operation zufrie
denſtellend.

Die Azew-Affäre.
Köln, 18. Febr. Wie der Petersburger Be-

richterſtatter der „Köln. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, be
findet ſich A z e w, der bereits vor mehreren Tagen ver
haftet worden iſt, als Gefangener in der Petersburger
Peter PaulFeſtung.

Kundgebungen von Frauenrechtlerinnen.

London, 18. Febr. Heute früh fand eine Kund
ebung der Vertreterinnen des Frauenſtimmrechts vor der

des r Asquith ſtatt. Sechs
erhaftungen wurden vorgenommen. Die Polizei zerſtreute die Demonſtrantinnen. Ponget ge

Diskontherabſetzung.
Stockholm, 18. Febr. Die Reichsbank hat den Diskontvon 5 Proz. auf 414 Proz. herabgeſetzt. da 9

Zum Tode verurteilt.
Bautzen, 18. Febr. Das Schwurgericht verurteilte

heute r 28 jährigen Mechaniker B. R. Möller
wegen Mordes und verſuchten Mordes zum Tode und 10
Jahren Zuchthaus. Möller hatte am Abend des 9. Dez.
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Der „Standard“ ſchreibt zu dem

D

fmen. Der Ernſt der Lage nimmt zu. Die

Buſo.

rückt allmählich nach Deutſchland vor.

Aus Eiferſucht
Berlin, 18. Febr. Heute vormittag wurde der Schuh

e Nickel in ſeinem Laden in der Simon
DachStraße von ſeiner Braut, anſcheinend aus Eiferſucht,
durch zwei Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Täterin iſt ver
haftet worden.

Die Gruben Kataſtrophe in Weſt-Stanley.
Durham, 18. Febr. Es beſteht keine Hoffnung, die 150

verſchütteten Bergleute zu retten.

Bremen, 18. Febr. Wegen des fortgeſetzt ſtarken An-
dranges von Auswanderern hat der Norddeutſche Lloyd ſich
veranlaßt geſehen, die Zwiſchendeckfahr preiſe
für Poſtdampfer von Bremen nach New-York um 10 Mf.,
nämlich auf 170 Mk. zu erhöhen.

Wien, 18. Febr. Wie die „Neue Fr. Pr.“ aus Prag
meldet, wurden geſtern im ganzen 17 Hausſuchungen
vorgenommen, darunter vier bei Abgeordneten.

Paris, 18. Februar. Geſtern abend veranſtalteten die
royaliſtiſchen Camelots du Roi abermals eine Kundgebung
gegen Profeſſor Thamalas. Etwa 50 Verhaftungen wur-
den vorgenommen, darunter die des Führers der Roya-
liſten und Mitarbeiters der Aktion Françaiſe Maurice

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Februar, früh 8 Uhr.

x SOrt Vuft Tempe Wind Wetter Tunperatur 9 z

druck ratur höchſter niedrigſt. S SStand Stand 2

Halle 764,5 --1 NW1 wette 3 --6 2
Torgou 765,1 1 W 1 bedet --7
Nordhauſen 765,9 1 NW 1 voltenl 1 --9 2
Magdeburg) 765,0 1 W 1 bedeckt s s 0
Gardelegen?“) 763,8 8 2 120Brocken

Nachmittags und nachts Schnee. 2) Nachmittags Schneeſchauer.
9) Nachmittag und abends ſchwache Schneeſchauer. Nachmittags
ſchwache Schneeſchauer.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die nördliche Barometerdepreſſion hat nunmehr ihren Einſtuß

auf unſere Wetterlage verloren. Sie veranlaßte geſtern im Be-
zirk nur vereinzelt noch geringe Schneeſchauer. Die Temperatur
die mittags faſt allgemein den Gefrrietpunkt überſchritt, ſaut
nachts ſtellenweiſe bis auf 12 Grad. Unter der Herrſchaft des
Kontinentaleuropa überdeckenden Hochdruckgebietes haben wir
ruhiges, teils heiteres, teils nebliges, trockenes Wetter mit Nach
froſt zu erwarten, tags über dürften die Temperaturen wieder den
Gefrierpunkt überſchreiten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
reitag, 19. Februar: Teils heiter, teils neblig, trocken, nachts
roſt, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 18. Febrnar, morgens 5 Uhr: Auch geſtern
kamen noch Schnee- und Graupelſchauer vor, wenn auch miiſt von
er Bedeutung, unter der Wechſelwirkung des nordöſtlichen Tief
ruckgebietes und des vom Weſten her anrückenden Hochs. Jetzt iſt

das Wetter wieder meiſt klar mit mäßigem Froſt, das erwähnte Hoch
Von Jsland her rückt ein

neues Minimum heran, das ſpäter Erwärmung, Trübung und Nieder
ſchläge in Ausſicht ſtellt bis zur Rückſeite desſelben,

Voransſichtliches Wetter am 19. Februar Zunächſt heiteres,
trockenes Froſtwetter, ſpäter Trübung, Erwärmung Und Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 19, Februar: Zunächſt milde,
ziemlich trüb, Niederſchläge, ſpäter etwas kühler werdend, abwechſelnd
heiter und woikig, Schnee- und Graup lſhauer.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Besfbewährte Nahrung für:
sov gne schwöchliche,

in der Entuſcklung

magen- zurückgebliehene
darmkranke anhen kinder.

rerAnfruf.
Das Hochwafſer der Flüſſe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein,

at am 4. und 5. d. Mts. in
riſchaften einen beträchtlichen Schaden angerichtel.

Bevölkerungskreiſe
ind ſtark beſchädigt; nutzbare Feldgrunydſtücke ſind verwüſtet und

t in ellern und Scheunen lagernden Feldfrüchte
und ſonſtigen Wirtſchaftsvorräte e unbrauchhar geworden, ſoweit

uch iſt es infolge des ſo überaus
9 en Eintritts des Hochwaſſers nicht möglich geweſen, allese leinbieh, namentlie Ethaſe Ziegen und

luten nneftvrt und darin umgekömmen.
mehrere hunt erttauſend Mark.

iſt die Zahl der wirtſchaftlich ſchwachen Bewohner Hand-
dieſes Naturereignis

nantentlich der Helme und Wipper,
einer Anzahl

ahlreiche Häuſer namentlich der ärmſten

verſchlämmt, die in den

ſie nicht gänzlich verloren ſind.

ieh zu retten. Zahlreiches
chweine, W ön den
er n te Schaden erſter ſich au

werker, Kleindauern und Arbeiter die durch
in ihren Lebensbedingungen h und gefährdet ſind.ſchwee Geſagten der u bereiten Nächſtenliebe,

eſſen Teil vwir an alle enchen reunde, namentlich

an unnetea e Säldſangeeit Ach We Maſern
nicht verfagen!

Gab werden von der
xpedition der alleſchen

Landeszeitung für die Provinz
eitung

Hohenſtein in Rordhaufen vankend entgegengenommen.
Norbhauſen, den 10. Februar 10900,

Per Kandrat des Kreiſes Grafſchaft Hohenſlein.
it de der keriemnsſh

mag g g uſſes:5

rat, Clettenberg. SenaumannBürgermeiſter a e
Obergebra. Ier, Königl. Bergrat, leicherode.

von Woritpapſeren, Rinlsaung von Vonpons, Ver
inlagon, Conto Oorrent- u. Wechsel- Verkehr ete-

t aß ſie den ſohier beiſtehen und ihnen ermöglichen wird, wenigſtens
h

rluſte an Had und Gut zu decken. Daher richten
ch an alle diejenigen, die von

a r lägen war geblieben ſind, die herzliche Bitte,
rä er beſtehenden Not beizutragen. Möchte

luslande ſo oft bewährte
i dieſer Heimſuchung unſerer engeren Heimat

achſen, für Anhalt und Shüringen

und von der Kreiskommunagalkaſſe des Kreiſes Grafſchaft

er a. D,, Bad Sachſa. eiehe, Königl. Amtstich Jenern ich.re, Gut er und Schulze,



de eHempel mann a rauh

peci al Na u e n MHalle S. Nein r M X
Der nordöſtliche Teil unſerer Provinz iſt durch Elb und Deichbrüche

von einer gewaltigen Ueberſchwemmung
heimgeſucht worden. Soweit bis jetzt bekannt, iſt insbeſondere die Wi ſche ſchwer
betroffen. Der verurſachte Schaden iſt unüberſehbar groß.

Wir erklären uns zur Annahme von Gaben für die durch Hochwaſſer

geſchädigten Bewohner der A
Halle a. S., den 16. Februar 1909.Landschaftliche Zank der Frovinz Sachsen.

Herren-Oherhemden
nach Mass, langjährige Spezialität meiner

Wäsehe- Direktriee.
Tadoelloser Sitz, preiswerte u. schnelle Bedienung

Bruno Freytag, an Se
Abteilung für Leinen u. Wäsche

C

G
Der unterzeichnete A. L. V. gibt sich dio Ehre, seine

lieben E. M., E. M., A. H., A. H., ausw. aktiven und
inaktiven Burschen zu der am Mittwoeh, den
3. März 1909, abends S H. e. t. im Vereins-
hause, Wilhbelmstrasse 20, statttindenden

Semesterschlusskneipe
geziemend einzuladen [922

Akad. Landw. Verein
zu Halle a. S.

I. A.: Tüer, Sebriftfühbrer.

Tulpe
Weinrestaurant.

Freitag
Souper- Musik
Wäehsten Sonntag von 1-8

Diner- Musik.

Ein so glänzendes Virtuosentum
habe ich noch nicht kennen gelernt. ersten Geigern der Welt.

(Berlin, „Deutsche Zeitung“.) („Tageblatt“, Budapest.)

Joan Maneén.
Konzert am 22. Pebr. „Kaisersäle“,

In Joan Manén lernten Wir einen der grössten Virtuosen
unserer Zeit kennen. („Neues Pester Journal“.)

Manéus künstlerischer Ruf stieg die zu Höhen, die der Neid
nicht zu erreichen vermag. („Generalanzeiger“, Magdeburg.)

Im Paganini-Spiel dürfte Herrn Manén augenblicklich wohl
der erste Platz unter allen Geigern zuzuerkennen seln. Manéns
Auftreten rief gewaltige Sensation hervor. en

(„Badische Volkozeitung“.
m Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Schluß des KonzertesNaErfriſchungen und e kleiner Jmbiß in den behaglichen

x Räumen t bag [2446
Weinhaus BroskKowskKi.
Echt engl. Porter und Pale Als

Barklay Perkins Co. à Fl. 40 bei 12 Fl.on Bags e D. Pondon 5 vie W. Seht
empfehlen

Sprengel Rink, u arFernſpr. 414.
Delikateſſenhandlung, Wein u. Frühſtückoſtube.

Krösero Aulträgo an Jelurdeiſer

(Russen, Galiafer, Ungard), inedes, solehe mit Aufsebern
und Vorarbeitern, vimmt noch entgegen

Arbeltsnachwels der Landwirtsehafts-
kammer, Holle e. S., Riebookpiatz

Manén gehört zu den

Sbvauſpiel in 4 Akten von Alexandre

Goelar und Göttingen.

2 in Aue Le

ltmar E vereit.

welche beh.x Aſetvolt in van

und freundliche
X Näh. Frau Gertr

z Crepe-Colien Parisien
Weiehes, flieesendes Gewebe aus Wolle und Seide, 120 em breit

Grösste Pariser Neuheit für Directoire-
und Empire-Roben.

wei junge Da

Halle zu ne
X wünſchen, finden gutgu Ah nſon

Sr. Steinſtraße

T In der Auslage m. Schaufenster:

nenbeſuches x

hen

ahme,

[909

Apollo-
Theater.
Direktion: G. Poller.

Telephon 183.

Theater

Joh blasen

Von heute bis inkl
Sonnabend, 20. Febr.

Anfang präzise 8 Uhr

Riesiger Lacherfolg.

Ab Sonntag 21. Febr.

Eine Spritztour
nach Berlin.

Herren-Weſten, weiß u. farbig,
Frack-Weſten. [2455

E. Liehermann,
30 Bernburgerſtraße 30.

onod le
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 19. Febr. 1909
Das ist der Gipfel.
Stadttheater in Halle a.

Freitag, d. 19. Februar 1909
Io2. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

La femme R.
(Die fremde Frawu).

Biſſon. Deutſch von Max Epſtein.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [2429

Sonnabend, d. 20. Febr. 1909
nachmittags 3 Uhr

Klaſſik.-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen

Maria Stuart. Radixk alAbends 7* Uhr S153. Vorſt. im Aborn. 1. Viertel. Hühneraugen
Roviät! Zum 4. Male: Rovität: mittel,

BRarrfüssel e. ſicher wirkend.Allein echt beiNach Schluß der VorſtellunErfriſchungen mit iel Max Rädler,
mbiß im [2322 Drogerie,nur Ranniſcheſtr. 2.„Weinhaus Broskousk“ Bitte genau auf die Firma zu achten.

m Wintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr. W

ERlenddh Hotel St. Hubertus.
Angenehmer J umauſer h

er Licht
en.e r treeee Pre

oJugend und Schönheit.
Wer vin sehönes, jugendliches, interessantes Gesioht haben will,

der verwende

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder,
deren slch die höchsten Damenkreise und die ersten Klünstlerinnen mit

Vorllebe bedienen. Man sleht nicht, dass man gepudert Ist. Erhöält-
Hoch nur in geschlossenen Dosen in allen Parfllmerien und in der Fabrik

L. Leichner, t der rKgl. Theater. Schützenstrasse 31.

Weltausstellung Malland 1906, Grand Prix.

Fr. Ze St.
20. S. 7 II. Ber. Brm.

Goslar,
bequemſter Standort für Winter
touren im Harz. Direkte Schnell

Freitag, 19. Februar,
nachmittags von 3 Uhr ab

üge. Alle Hotels (Zentralheizung)fen. Unmittelbar bei der Sia hrosses Konzert
herrliche Wanderungen u. Schlitten

en r r Coſnri 7 inserungen.) Winterſportplatz mi eipziger Tonkünstler-prun khange und Rodelbahnen.

kikürſe. Auskunft Kochs Buch Orchesters
handlung Tel. 471). Wetterbericht: J Kapellmeiſter Günther Coblenz).
Göslarſche Zeitung (Telephon 22). Eintrittspreis:
Ter Verein für grendenverkehr.

Vinteriest in Ooslar.

o e n 7uf dem Winterſpo e dieKen den Drtaſtapven Jl und

33 gen (Akad. Skiklub) des
S. K. veranſtalteten Wett

hen u Seerlauf, r ngeauf 12 Uhr Damenlauf 2 udr

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Jn [919Armbändern, Broschen,
Golliors e

rv ünſti inkauf.e rnGr. Ulrichſtraße (1.

kg. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Ter Vorſtand der Ortsgrupde Kgl. Tätigkeit. Vertreig e.[928 Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,

mete Bruſt-Karamellen- n.

GerſtenmalzBruſttee ca
Sie bei Erkältungen große Evſolge

Viele Anerkennungen. Allein echt
in der Schwanen Progerie,

Leipzigerſtraße, vis-à-vis Herm. Hönicke.

Konfirmations-Gesehenke
in größter Auswahl

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Detektiv

was Seidenhaus ſiorg Schwarzzenherger. e s

Otto Marniseh in Halle a. s
beſorgt überall,diskret zuverkaſſt

über Vermögens
Privatverhältniſſe.

Familien und

wiſſe bat und

v ige Ausküund Ermittelungen aller r
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Nachruf.
Am 15. Februar 1909 versebied nach kurzer schmerz-

hafter Krankheit unser hochverehrtes Ehrenmitglied

Herr Oberhürgermeister a. D., Geh. Regierungsrat

Gustav Staucde,
Ehrenbürger der Stadt Halle a, S.

Wir verlieren in dem Dahingesehiedenen einen stets
wohblwollenden Förderer unserer Gesellschaft. Sein Andenken
wird bei uns stets in hoben Ebren gehalten werden.

Pfälzer Colonie-Schützengesellschaft.

Vnterfertigter O. O. erfüllt hiermit die traurige Pflicht,

seine lieben A.

ſeines lieben A. H.

H. A. H. und i. a. C. B. i. a,
von dem am 15. Februar in Halle erfolgten Ableben

C. B

Geh. Regierungsrat, ord. Universitätsprofessor

geziemend in Kenntnis zu setzen,

Der C. 0. der Thuringia zu ILeiprig.
I. A.: Müller Thuringiae ())0).

Dr. Albrecht Wagner

unsere innig geliebte Tochter

Dies zeigen tiefbetrübt an

Kapelle des Südfriedhofes aus

Für die vielen Beweise der
Hebevollen Teilnahme beim
Hinscheidon unseres lieben
Pntsehlafenen, des Rentiers
er Friedrich Kunze

sagen herzlichen Dank
De trauerndenHinterbliebenen.

Rittergut Laue bei Delitzsch.
NMederiöesnitz bei Dresden.

Sohwiebendorf.
Blankenburg a. Harz.Näh.

trale in Freidurg i. Br.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief nach Kurzem schweren Leiden

ERlIlIlen.
Halle a. S., den 18. Februar 1909.

Leutnant Maurer und Frau
geb. Osterloh,

Die Beerdigung findet Sonntag mittag 12 Uhr von der
statt.

Für die überaus zahlreichen
Beweise der Liebe und Ieil-
nahme beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen,

krau Ines Dietrich
geb. Fritsen

sagen wir hierdurch unseren
invigsten Dank.
Die trauernden Hinterhſiebenen.

Halle (Saale), 18. Febr. 1909.
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Wetrachtungen über den Haushaltsplan derBe Wootgeweinde Halle a. S. für 1909.

z einer Zuſammenkunft von Mitgliedern des Allge-en Vngerherrie für ſtädtiſche Jntereſſen am 18. Januar
mee erregte die Nachricht Auffehen, daß nach dem neuen

Shaltsplan und nach dem erläuternden Schreiben des
iſtrats zunächſt ein Fehlbetrag von annähernd 180 090 Mk.
W neue Zuſchläge zu den direkten Steuern von 6 Proz., ſowie

endgültiger geſetzlicher Feſtſetzung einer Erhöhung der
Lehrerbeſoldung und gewiſſer Erleichterungen der Einkommen-

er ein fernerer Fehlbetrag von 300 000 bis 400 000 Mk. durch
u erung der Zuſchläge zu den direkten Steuern um 10 Proz.

Proz. aufzubringen ſein würde. Bei der ſich anknüpfenden
ſprache wurde dieſes Ergebnis der ſtädtiſchen Finanzwirt-
ſchaft lebhaft beklagt. Mit Rückſicht hierauf gilt es zu erwägen,
t und wie eine empfindliche Anſchwellung der ſtädtiſchen Ab-

gabender rn und in Zukunft verhüten läßt.en neuen Haushaltsplan nebſt Zubehör, wie aus dem
angreichen Verwaltungsberichte für das Rechnungsjahr 1907,r nerſeits die uns auch ſonſt wohl bekannte treue und er-

iſt er
e Sladtgemeinde, aber auch andererſeits eine immer ſtärkere
Belaſtung der Einwohner zugunſten des Stadtfiskus deutlich zu
erſehen. Daß jetzt auch das Reich, der Staat und ſehr viele
Stadtgemeinden ſich in großen finanziellen Verlegenheiten be-
Snden iſt ein leidiger Troſt.

Aus einer die ReichsFinanzreform einleitenden Abhand
lung des Staatsſekretärs Sydow ſind nachſtehende Angaben
entnommen. An fundierten Schulden hatte das Reich im
Jahre 1877 72,20 Millionen Mark, im Jahre 1908 aber
es Milliarden Mark. Das iſt das Sechzigfache nach
z Jahren. Und dabei ſind nur 14 Proz. der Reichsſchuld für
werbende Zwecke angelegt. Zur Abſtellung des Notſtandes im
Finanzweſen des Reiches ſind etwa 500 Millionen Mark jährlichprch neue Abgaben aufzubringen. Empfohlen wird gleichzeitig
auch eine Feſtlegung des Satzes der den Einzelſtaaten zur Laſt
fallenden Matrikularbeiträge auf eine Reihe von Jahren. Sonſt
fehle gegen neue Anforderungen der wirkſamſte Einwand: „Es

ein Geld da.“ſt Rngeochtet der Stundung eines nicht unbeträchtlichen Teils

der verfaſſungsmäßigen Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten
zur Reichskaſſe ſieht ſich gegenwärtig der preußiſche Staat
genötigt, erhebliche Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zur Er-
gänzungsſteuer zu erfordern. Auf dem zweiten Deutſchen
Städtetage zu München im Jahre 1908 wurde in der Ueber
jeugung, daß die neuen Anleihen der deutſchen Städte mit
mehr als 10 000 Einwohnern auch fernerhin die Summe von
300 Millionen Mark jährlich überſteigen werden, die Gründung
einer Städtebank angeregt. Durch die Aufnahme neuer
ſtädtiſchen Anleihen ſteigen ſelbſtverſtändlich die zur Verzinſung
und Tilgung erforderlichen Beträge.

Dieſer Umſtand hat mit dazu beigetragen, daß der jähr-
liche Finanzbedarf der preußiſchen Städte ſeit dem Jn-
krafttreten des KommunalAbgaben Geſetzes im Jahre 1895 in-
nerhalb zehn Jahren ſich verdoppelt hat. Nach dem K.- A.G.
dürfen von den Gemeinden direkte Steuern nur inſoweit er
hoben werden, als zur Beſtreitung ihrer Ausgaben die Ein
fünfte aus Grund und Kapitalvermögen der Gemeinde, aus ihren
gewerblichen Unternehmungen, Gebühren und indirekten Steuern
wicht ausreichen. Ferner ſind danach grundſätzlich die Reak-
ſteuern (Grund- und Gebäudeſteuern und Gewerbeſteuern)
ſtärker heranzuziehen als die Einkommenſteuer und bedürfen
Zuſchlägge über den vollen Satz der Staatseinkommenſteuer
hinaus der miniſteriellen Genehmigung. Trotzdem erheben be-
reits 250 preußiſche Stadt- und Landgemeinden mehr als
160 Proz. der Einkommenſteuer, 200 preußiſche Ortsgemeinden
ſogar mehr als 200 Proz., bis zu 425 Proz. Daß durch Zu-
ſchläge von 200 bis 250 Proz. zur Staatseinkommenſteuer das
Einkommen der Steuerpflichtigen mit 12 bis 15 Proz. belaſtet
werde, findet ſich in der Abhandlung des Staatsſekretärs Sydow
beſonders hervorgehoben. Jm Gegenſatz hierzu gibt es Städte,
welche die Normalgrenze von 100 Proz. der Staatseinkommen-
ſteuer noch nicht überſchreiten: Berlin, Charlottenburg und
12 andere Vororte erheben 100 Proz., Schöneberg und Wilmers-
dorf vom 1. April d. Js. ab nur 90 Proz. Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer. Mögen ſolche Ausnahmen erleichtert
werden durch die Abneigung der ſtädtiſchen Behörden, zu einer
Ueberſchreitung des vollen Satzes der Staatseinkommenſteuer
die miniſterielle Genehmigung nachzuſuchen, ſo müßte es doch
auch nach Ueberſchreitung dieſer Normalgrenze den ſtädtiſchen
Kollegien möglich ſein, einen den örtlichen Verhält-
niſſen angemeſſenen Satz des Steuerzu-
ſchlages einzuhalten.

Wir wenden uns nunmehr
Stadtgemeinde Halle a. S.

Seit dem Jahre 1882 haben die ſtädtiſchen Kollegien hier
die Aufnahme von 6 privilegierten Anleihen zum Nennwert
von zuſammen 33 950 000 Mk. beſchloſſen, wovon bisher 28 950 000
Mark begeben worden ſind und noch 5 Millionen Mark zu Zwecken
beſſerer Kanaliſation ſpäter begeben werden ſollen. Hierzu
kommen zahlreiche verzinsliche Darlehne von Kredit-Anſtalten,
welche von der Stadtgemeinde teils direkt aufgenommen, teils bei
der Eingemeindung von Vororten übernommen worden ſind,
rer verzinsliche Kaufgeld-Rückſtände für erworbene Grund
ſtücke.

An Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer erhob die Stadt-
zemeinde im Rechnungsjahre 1895 m. E. 190 Proz., 1900 120
Prozent, 1907 142 Proz., 1908 154 Proz. Gleichzeitig erhob die
Stadtgemeinde an Stelle der vom Staate veranlagten, zu Gunſten
der Gemeinden außer Hebung geſetzten Grund, Gebäude und
Gewerbeſteuern beſondere ſtädtiſche Grund und Gewerbeſteuern
mit einer zwiſchen den ſtädtiſchen Körperſchaften vereinbarten, im
Vergleich mit anderen Städten unſerer Provinz ſehr mäßigen
Spannung von 25, zuletzt 24 Proz.

Für das Etatsjahr 1908 hatte der Magiſtrat einen Fehlbetra
von annähernd 500 000 Mk. vorausgeſehen, darunter 200 000 Mk.
fortfallende Beihülfe der ſtädtiſchen Sparkaſſe, deren Ueberſchüſſe
aus dem Kalenderjahr 1907 benutzt werden mußten, um den durch

Wertpapieren verminderten Reſervefonds
der Sparkaſſe dem ſtatutenmäßigen Sollbeſtande von
5 Proz. der SparkaſſenEinlagen näher zu bringen. Zur Deckung
jenes Fehlbetrages von ca. 50 000 Mk. beſchloſſen die ſtädtiſchen
Körperſchaften ie Einführung einer Wertzuwachs und einer

nkkonzeſſionsSteuer, ſowie neue Zuſchläge von 12 Proz. zu
den erwähnten drei direkten Steuern.

Nach dem Haushaltsplan für 1909 ſoll zunächſt wieder ein
Fehlbetrag von 178 600 Mk. alſo annähernd 180 000 Mk.
durch Erhöhung der Zuſchläge zu den direkten Steuern um
Proz. aufgebracht werden und zwar um 119 800 Mk. zur Ein
kommenſteuer, um 37 400 Mk. zur Grundſteuer, um 21 400 Mk.
zur Gewerbeſteuer. Hierdurch würden ſich ſtellen die Zuſchläge
zur Einkommenſteuer auf 160 Proz., die Zuſchläge zur Grund
ſteuer auf 184 Proz. die Zuſchläge zur ſzin veranlagten Gewerbeſteuer auf 80 Proz., und es müßte wegen Ueber-
Hreitung des Rormalſatzes von 200 Proz. bei derGewerbeſteuer gemäß FF 54 und 56 K. A.G. die miniſterielle Ge

nehmigung eingeholt werden. Jm Etatsſahr 1909 wird ferner

zu der Finanzlage unſerer

Fur geſetzlichen Erhöhung der Lehrerbeſoldung und zur Aus

ohne Schädigung unſeres Gemeinweſens ſich abwenden

iche Wirkſamkeit unſerer ſtädtiſchen Kollegien zum Wohle

—www-—2 „oo1( mm rleichung von geſetzlichen Einkommenſteuer Erleichterungen eineSumme bereit ellen ſein, welche der Magiſtrat einſtweilen
auf 300 000 Mk. bis 400 000 Mk. ſchätzt. Dies würde dem Ertrage
neuer Zuſchläge von 10 bis 1335 Proz. zu den drei direkten
Steuern gleich kommen. Nicht enthalten ſind hierin die Auf-
wend n, welche durch den inzwiſchen beſchloſſenen Ankauf der
Grundſtücke des Zoologiſchen Gartens bedingt werden. Für die
Schätzung des Mehrbedarfs möge folgende Berechnung einen An
halt geben. Die Aufnahme einer Anleihe von 1 290 000 Mk. er
fordert zur Verzinſung mit 4 Proz. einen Betrag von 48 000 Mk.
und zur Tilgung mit 154 Proz. einen Betrag von 15 000 Mk., zu
ſammen jährlich 63 000 Mk. nPacht mit 3 Proz. a 36 000 Mk. belaufen und ein Pachterlaß
bis zu 7000 Mk. gewährt werden. Wird von der Zins und Til-
gungsrate 63 000 Mk. das ermäßigte Pachtgeld 29000 Mk.
abgezogen, ſo bliebe die Differenz mit 34 000. Mk. aufzubringen.
Dies würde den Ertrag weiterer Zuſchläge von 1 Proz. zu den
drei direkten Steuern noch um ca. 4000 Mk. überſteigen. Bei
Uebernahme der auf den Grundſtücken haftenden, zu 426 Proz.
verzinslichen Hypotheken ermäßigt ſich der Fehlbetrag bis auf
weiteres auf 209 000 Mk. und die erforderlichen Steuerzuſchläge
für das Etatsjahr 1909 auf ?5 Proz. Nach Abſchluß der Ver
handlungen über die Beſoldungsaufbeſſerung von Staats und
Reichsbeamten wird eine ähnliche Maßnahme zu Gunſten der
Gemeindebeamten kaum zu umgehen ſein.

Unter dieſen Umſtänden ſcheint es außer Zweifel zu ſtehen,
u nach Annahme des vorliegenden Haushaltsplans und Be-
willigung der darin vorgeſehenen neuen Zuſchläge von 6 Proz. zu
den drei direkten Steuern für das Etatsjahr 1909 nachträglich
weitere Zuſchläge von etwa 12 bis 14 Proz. erfordert werden
würden.

Sollten angeſichts einer ſo ſtarken Erhöhung der Kommunal-
ſteuern zu einer Zeit, in welcher auch vom Reich, vom Stagat, von
der Kirche ſehr große Opfer den Steuerpflichtigen auferlegt
werden, unſere ſtädtiſchen Kollegien nicht geneigt ſein, eine
gründliche Reform des ſtädtiſchen Finanzweſens
anzuſtreben

Zunächſt liegt es nahe, den Verſuch zu machen, ob nicht in
dem vorgelegten Haushaltsplan auch nach Streichung der
darin vorgeſehenen Zuſchläge von 6 Proz.
direkten Steuern das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen
und Ausgaben hergeſtellt und überdies der zur Verfügung der
ſtädtiſchen Kollegien ausgeworfene Betrag von 120 Mk. be
trächtlich erhöht werden könnte. Nach Annahme des ſo abgeän-
derten Haushaltsplans bliebe es dann dem Magiſtrat vorbehalten,
die Höhe der erforderlichen ſonſtigen Aufwendungen genauer zu
ermitteln und über die Aufbringung der entſprechenden Geld-
mittel Vorſchläge zu machen.

Zur Deckung des nach Streichung der neuen Steuerzuſchläge
von 6 Proz. ſich ergebenden Fehlbetrages von 178 600 Mk. ſcheint
in erſter Linie die disponible Hälfte des Spar,
kaſſen-Ueberſchuſſes aus dem Kalenderjahre 1908 ſich
zu eignen. Nach Anſicht des Magiſtrats wäre freilich auf Ueber
ſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe im nächſten Rechnungsjahre für
Etatszwecke nicht zu rechnen, da ſelbſt, wenn ſolche durch Beſteue
rung des Kursſtandes eingehen ſollten, ſie teils zu den Notſtands
arbeiten im Amtsgarten, teils zu dem der Stadtgemeinde auf
erklegten Reſtaurierungsbau der Moritzkirche Verwendung finden
würden. Hiergegen läßt ſich einwenden, daß die Notſtandsarbeiten
im Amtsgarten wohl noch in das Rechnungsjahr 1908 fallen,
welches bis Ende März 1909 reicht, und deshalb aus den
Mitteln bezw. Ueberſchüſſen dieſes Jahres zu
beſtreiten ſein werden. Und zur Deckung der Koſten des Reſtau
rierungsbaues der Moritzkirche, welche äußerem Vernehmen nach
etwa 90 000 Mk. ausmachen, dürfte zunächſt der Sammelfonds
zum Ausbau dieſer Kirche, welcher nach dem Verwaltungsbericht
für 1907, Seite 368 und 369, ſich girff 28 348 Mk. belief, zu
verwenden und über die Deckung des Mehrbedarfs von ca. 61 652
Mark ſeinerzeit beſonders zu vefinden ſein. Hiernach wird ein
angemeſſener Betrag als disponible Hälfte des Sparkaſſen Ueber
ſchuſſes aus dem Kalenderjahr 1908 in dem Haushaltsplan ſür
1909 vereinnahmt werden können. Dieſer Betrag läßt ſich in
gleicher Höhe mit dem oben erwähnten Fehlbetrag von 178 600
Mark anſetzen, ſoweit dies aus den Angaben im Verwaltungs
berichte, Seite 291, geſchloſſen werden kann. Der doppelte Be-
trag 357 200 Mt. bleibt nämlich hinter dem Sparkaſſen
Ueberſchuß des Kalenderjahres 1907 432 053 Mk. um 74 853
Mark zurück, und letzterer Betrag würde hinreichen, um den
Reſervefonds der Sparkaſſe, welcher nach Vereinnahmung des
vollen Reinertrages aus dem Kalenderjahre 1907 ſich auf
2250 573 Mt. belief, auf die vorgeſchriebene Höhe, d. h. 5 Proz.
der zu Ende des Jahres 1908 vorhandenen SparkaſſenEinlagen

45 474 129 Mk., alſo auf 2 253 705 Mk. zu bringen, falls die
Differenz von 3132 Mt. nicht ſchon durch Beſteuerung des Kurs
ſtandes der Wertpapiere dieſes Reſervefonds ausgeglichen ſein
ſollte.

Auf ſolche Weiſe wäre im vorgelegten Haushaltsplan nach
Streichung des Ertrages der vorgeſchlagenen neuen Steuerzu
ſchläge von 6 Proz. das Gleichgewicht einfach durch Verein
nahmung der disponiblen Hälfte des Sparkaſſen Ueberſchuſſes
aus dem Kalenderjahre 1908 wieder herzuſtellen.

Zur teilweiſen Beſtreitung der im Haushaltsplan noch nicht
berückſichtigten ſonſtigen notwendigen Ausgaben ſcheint ſich vor
nehmlich die Abſetzung oder Kürzung derjenigen Beträge zu
empfehlen, welche zu Sammelfonds fließen ſollen. Wird
doch in der miniſteriellen Ausführungs- Anweiſung zum K.-A.G.,
Art. 2, Nr. 4, die Erhebung von Steuern zur Anſammlung von
Vermögen geradezu als unzuläſſig bezeichnet, ſo weit es ſich nicht
um die Bildung von Fonds zu beſtimmten, aus Steuererträgen zu
deckenden Bedürfniſſen der laufenden Verwaltung, z. B. Bau
fonds und Betriebsfonds, handelt. Auch iſt es den ſtädtiſchen
Kollegien unbenommen, die an ſich zuläſſige Anſammlung ſolcher
Fonds in Notfällen einzuſtellen oder einzuſchränken. Jn dieſer
Hinſicht wären beiſpielsweiſe folgende AusgabeBeträge in Be
tracht zu ziehen:

1. Kapitel V, C, III.
Tilgung ertragloſer Grunderwerbungen (Amtsgarten, Cröll

witzer Felſen, Bürgerpark), 1 Proz. des Kaufpreiſes an den
Subſtanzgelderfonds zur Kapitaliſierung 3250 Mk.

Die ſchon an ſich anfechtbare Beſtimmung auf Seite 54 des
Haushaltsplans, wonach der aus der Veräußerung von Beſtand-
teilen ſtädtiſchen Kämmerei- Vermögens zu bildende Subſtanz-gelderfonds nicht zu ertragloſen Anlagen zu verwenden iſt
brauchte mindeſtens nicht mit rückwirkender Kraft auf Amts
garten, Eröllwitzer Felſen und Bürgerpark angewendet zu werden.

2. Kapitel XIX, Nr. 12.
An den Fonds zur Selbſtverſicherung ſtädtiſcherGebäude und Mobilien gegen Feuerſchaden 20 000 Mk. Dieſer

Fonds belief ſich nach der Rechnung für 1907 auf 36 857 Mk.,
wird alſo bis Ende des Rechnungsjahres 1908 das Doppelte
73 714 Mk., außer den Zinſen des vorjährigen Beſtandes
1400 Mk., zuſammen 75 000 Mk. betragen, während die
Kämmerei in den letzten 50 Jahren nur 37 000 Mk. als Ver
gütung für Feuerſchaden bezogen hat. Eine allmähliche Erhöhung
des Selbſtverſicherungsfonds würde auch nach Abſetzung der
Jahresrate von 20 000 Mk. durch die im Etat ausgeworfenen
VerſicherungsPrämien von ca. 18 000 Mk., bei einem Ver
ſicherungswert von 20 339 294 Mk. und durch die Zinſen des an
geſammelten Kapitals bewirkt werden.

Nebenbei ſei hier bemerkt, daß von den am meiſten feuer-
efährlichen Gebäuden die Verſicherungsprämien betragen 2) für

Stadt Theater 4640 Mk. (Wert I 135 155 Mk.), d) für die
Gasanſtalt 3400 Mk., c) für das Elektrizitätswert 2800 Mt.

Jn den erſten Jahren ſoll ſich die

u den.

2. Beilage zu Nr. 83 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

haltsplans dieſem Fonds auch die Zinſen

19. Februar 1909.

(Wert beider 3 751 111 Mk.) Zuſammen 10840 Mk. Wert
4 886 266 Mk.)

3. Kapitel X E. VIII 1. Seite 116.)
Zum Neubaufonds einer Volksſchule. Der zur

Erhöhung der vorjährigen Rate von 100 000 Mk. ausgeworfene
Mehrbetrag von 50000 Mk.

Wenn auch dieſer Sammelfonds in Folge des Neubaues einer
Volksſchule auf 15009 Mk. geſunken iſt. ſo möchte doch eine
Rate von 100 000 Mk. für das Etatsjahr 1909 genügen, zumal
da früher nur eine Rate von 50 000 Mk. in den Sammelſonds
gefloſſen iſt und nach den Erläuterungen auf Seite 54 des Haus

des Kapitalbeſtan
n und Erlöſe von veräußerten Schulgrundſtücken zuzuführen
ſind.

4. Statt nach dem Vorſchlage des Magiſtrals auf einen
Betriebszuſchuß des Waſſerwerks zugunſten des im betreffenden
Sonder-Etat vorgeſehenen Reſervefonds (Seite 210) zu
verzichten und ſo im Haushaltsplane gegenüber dem Vorjahre
einen Ausfall von 44000 Mk. zu verurſachen, ließe ſich im
Haushaltsplane ein Betriebszuſchuß des Waſſerwerks von etwa
16 750 Mk. wohl unbedenklich vereinnahmen.

Durch die unter Nr. 1 bis 4 erzielte Summe von 90 000
Mark würde der zur Dispoſition der ſtädtiſchen Kollegien ein-
geſtellte Betrag von 120 000 Mk. ſich dermaßen erhöhen, daß zur
Deckung der im Haushaltsplan nicht vorgeſehenen notwendigen
Aufwendungen eine Summe bereit ſteht, welche ſonſt durch
neue Zuſchläge von 3 Proz. zu den direkten Steuern aufzu-
bringen wäre.

Die Beſoldungszulagen der Lehrer und event. der
Gemeindebeamten, ſo weit als ſie für das Rechnungs-
jahr 1908 zu gewähren ſein werden, laſſen ſich füglich aus
dem Ueberſchuß dieſes Jahres entnehmen. Selbſt
wenn der Ueberſchuß dadurch völlig aufgezehrt werden ſollte und
deshalb nicht gemäß der bisherigen Uebung in das Etatsjahr
1910 übertragen werden könnte, ſo wäre dies kaum zu beklagen.
Jm Etatsjahre 1910 würde einer ſolchen Minder- Einnahme der
Mehrertrag gegenüberſtehen, welcher durch Erhöhung der Ein-
kommenſteuerbeträge wegen der höheren Beſoldung der hieſigen
Reichs und Staatsbeamten, derjenigen Lehrer, welche nicht zu
den ſteuerfreien Elementarlehrern gehören, und ev. der Ge-
meindebeamten zu erwarten iſt. Nach der auf Zeite 54 des
Haushaltsplans erwähnten Einrichtung eines Betriebsfonds von
1 Million Mk. könnte überhaupt davon Abſtand ge
nommen werden, die Rechnungsüberſchüſſe
aus Vorjahren in die Haushalkspläne ein-zuſtellen. Anſcheinend hat die, ſei es bewußte oder unbe-
wußte, Rückſicht auf Erzielung anſehnlicher Ueberſchüſſe, welche
zugleich als Betriebsfonds zu dienen hatten, dazu geführt, in
den Haushaltsplänen in der Regel die Einnahmen ſehr niedrig,
die Ausgaben ſehr reichlich anzuſetzen. Nach Ausſcheidung der
Ueberſchüſſe aus den Haushaltsplänen würde eine der
Wirklichkeit mehr entſprechende Veran-
ſchlagung der Einnahmen und eine den vor-
handenen Mitteln angepaßte Höhe der Aus-
gaben zwar die Rechnungsüberſchüſſe ſchmälern aber auch einer
ſtetigen Anſchwellung der Steuerzuſchläge kräftig entgegen wirken.
Die ſo geſchmälerten Rechnungsüberſchüſſe wären dann entweder
einem Sammelfonds zu überweiſen oder zu dringlichen außer-
ordentlichen Ausgaben zu verwenden. Einer übermäßigen
Steigerung der Steuerzuſchläge ließe ſich ferner vorbeugen durch
tunlichſte Vermeidung neuer Anleihen zu nicht
rentablen Anlagen und Veranſtaltungen oder
doch durch Zurückſtellung ihrer Herſtellung bis
zur Tilgung älterer Anleihen von entſprechen-
dem Kapitalwerte, außerdem durch Beobachtung größerer
Einfachheit bei Aufführung und Ausſtattung
ſtädtiſcher Gebäude Wenn in letzter Zeit bei Auf
führung von Amts und Schulgebäuden der zeitige Taxwert der
dazu benutzten Flächen des eigenen ſtädtiſchen. Grundeigentume
aus Anleihe- Mitteln oder aus Einnahmen der laufenden Ver-
waltung dem Kapitalvermögen der Stadtgemeinde zugewendet
worden iſt, ſo dürften derartige Ausgaben nicht gerade als not-
Pindis zu erachten und deshalb bis auf Weiteres zu unterlaſſen
ein.

Die vorſtehenden Ausführungen haben ihren Zweck erreicht,
wenn ſich die ſtädtiſchen Kollegien zu einer entſprechenden
Aenderung des Haushaltsplans und der ſtädtiſchen Finanzpolitik
entſchließen möchten. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wohnungsgeldzuſchüſſe.

Jn der Sitzung der verſtärkten Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes am Mittwoch wurde die erſte Leſung der Novelle
zu dem Geſetz über den Wohnungsgeldzuſchuß zu Ende geführt.
Für Orte der Provinz Sachſen ſind folgende Beſchlüſſe
von Jntereſſe: Aus der Ortsklaſſe G wurde in die Klaſſe B
hinaufverſetzt: Magdeburg, während Erfurt, Halberſtadt und
Halle in der Ortsklaſſe C verbleiben. Aus der Ortsklaſſe D
wurden in die Ortsklaſſe C hinaufverſetzt: Aſchersleben, Merſe
burg, Mühlhauſen (Thür.), Naumburg a. S., Salzwedel, Sten
dal, Torgau und Weißenfels, während die Orte Burg an der
Jhle, Eisleben, Nordhauſen (Reg.Bez. Erfurt), OQuedlinburg,
Sangerhauſen, Staßfurt, Wittenberg (Reg.Bez. Merſeburg)
und Zeitz (Reg.Bez. Merſeburg) in der Ortsklaſſe D verbleiben.

Wegen des Tarifes verweiſen wir auf die Notiz unter
„Deutſches Reich“ in Nr. 82 der „Hall. Ztg.“: „Der Wohnungs
geldzuſchuß in Preußen“.

g. Ammendorf, 17. Febr. (25jähriges Jubiläum.)
Der Ammendorfer Turnverein feierte ſein 25fähriges Jubiläum
am Sonnabend durch einen Herrenabend und am Sonntag durch
einen Ball. Der Herrenabend wurde durch einige Muſikſtücke der
Henſchelſchen Kapelle eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Gärtnerei-
beſitzer Große, brachte das Kaiſerhoch aus. Durch prächtige
Chorlieder ſeitens der Männer-Liedertafel und des Geſangvereins
Harmonie wurde der Abend weſentlich verſchönt. Die turne
riſchen Aufführungen fanden lebhaften Beifall. Die Feſtrede hielt
der Vorſitzende des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins, Herr
Seebach, der gleichzeitig die Glückwünſche des Gau- und
Kreisvorſtandes übermittelte. Herr Euſtav Große hob die
Verdienſte des Mitbegründers des Vereins, Herrn Fr. Gaudich,
hervor, welcher zum Ehrenmitgliede ernannt wurde. Fahnen.
nägel wurden unter ſinnigen Anſprachen überreicht. Herr Bürger-
meiſter Kürten überbrachte die Glückwünſche der Gemeinde
vertretung. Herr tor Kröber, Ehrenmitglied des Vereins,
toaſtete auf die Förderer der Turnſache in Ammendorf. Am
Sonntag folgte der Ball. Jm Mittelpunkte desſelben ſtand der
von zwölf jungen Damen muſtergültig durchgeführte Reigen, ein
geübt durch Herrn Klempnermeiſter Henze. Frl. Valentin
trug einen ſtimmungsvollen Prolog vor und heftete einen von
Frauen und Jungfrauen geſtifteten Silberkranz ſowie eine pracht-
volle Schleife an die Vereinsfahne. Nach Dankesworten trat der
Tanz wieder in ſeine Rechte. Die Jubelfeier nahm in allen ihren
Teilen einen recht befriedigenden Verlauf.

g. Lochau (Saalkreis), 17. Febr. (Familienabend.
Wohltätigkeitsſinn.) Auf
e henen e zahlreich beſucht Nachein i der war. ch Begrüßung der Erſchienenen hielt Herr Paſtor von Wodtke





Heer und Marine.
Küöniglich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 16. Februar 1909. Maentell, Major und Bats.
gommandeur im Jnf. Regt. Nr. 20, Weinmann, Major und
Vats Kommandeur im Füf. Regt. Nr. 37, mit Penſion zur
Disp. geſtellt und zur tung kommandiert, erſterer beim
Kommando des Landw.Bezirks I Berlin, letzterer beim Kom-
mando des Landw.-Bezirks III Berlin. v. Hirſchfeld, Hauptm.
und Komp.Chef im Jnf.-Regt. Nr. 117, kommandiert zur Dienſt-
leiſtung bei dem Großherzog von MecklenburgSchwerin, mit dem
j. März 1909 behufs Ernennung zum Flügeladjutanten Sr. Kgl.
Hoheit dem Großherzog überwieſen. Frhr. v. Kittlitz, Hauptm.
und Battr.-Chef im Feldart.Regt. Nr. 40, als aggreg. zum
Feldart.Regt. Nr. 78 verſetzt. v. Grone, Oberlt. im Gren.
Regt. Nr. 89, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dem Regenten
des Herzogtums Braunſchweig, Szrseg Johann Albrecht zu
Mecklenburg, zum Flügeladjutanten r. Hoheit des g.
Regenten ernannt. Krieg, Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 138,
vom 20. Febr. 1909 ab auf ſechs Monate zur Vertretung eines be
urlaubten Jnſpektionsoffiziers zur Kriegsſchule in Metz kom
mandiert. v. Stechow, Hauptm. und Platzmajor in Raſtatt,
der Abſchied mit Penſion bewilligt. v. Skrbensky, Lt. im Inf.
Regt. Nr. 24, der Abſchied bewilligt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.) Hamburg,
17. Februar. „Sithonia“ 16. Febr. auf der Elbe an. „Hamburg“
16. Febr. nach Genug ab. „Silvia“ 16. Febr. nach Hamburg ab.
„Aſſhrig““ 16. Febr. von Havre ab. „Georgia“ 17. Febr. von
Cuxhaven ab. „Sardinia“ 16. Febr. in Havang an. „Sparta“
16. Febr. Ceara an. „Frankenwald“ 16. Febr. von Tampico ab.
„Troja“ 16. Febr. von San Francisco ab. „Etruria“ 16. Febr.
von Funchal ab. „Pontos“ 16. Febr. Madeira paſſ. „Anda-
luſia“ 16. Febr. nach Kuchinotſu ab. „Saxonia“ 16. Febr. nach
Yokohama ab. „Moltke“ 16. Febr. in Genug an. „Nordbveſt“
16. Febr. in Muscat an. „Lydia“ 15. Febr. von Tripolis ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hall
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
17. Februar. „Goeben“ Dienstag von Southampton ab. „Bres
lau“ Dienstag in Bremerhaven an. „Prinzeß Jrene“ Dienstag
von Gibraltar ab. „Neckar“ Dienstag von Gibraltar ab. „Bran-
denburg“ Dienstag in New-York an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Dienstag von NewYork ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 17. Februar. „Lili Woer
mann Montag von Las Palmas ab.

Sport und Jagd.
4 Maſſerberg, 17. Februar. (Winterſportfeſt.) Der

Winteiſport-Verein in Maſſerberg (Schwarzatal) hält am Sonntag ſein
erſtes Winterſportfeſt ab, bei dem zu Fern und Skilauf ſowie
zum Rodeln Gelegenheit geboten iſt. Die Bahnen ſind gut, die Schnee
höhe beträgt 75 em.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vow 18., Februar 1909.
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Lore leirie lars u
Stadtanleihen, Vkandbriefe usw.
Ha lerhe conv. 392 90 Stadt-Anleihe von 1882 v. o 3594,500Halleschs 352 90 Thester- Anleihe von 1883 4 u. s 94,500
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 i 383 94,596
Halleſche 392 90 Sfadt- Anleihe von 1892 u. 7 31 92,b06
Hallesche 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie a. Il a u. 7 S 7 4 101,256
Hallesche 39290 StadtAnleihe v. 1900, Serie III u. 3 91.500
e v San n v. 7 v 4. 101,256allesche 490 Stadt- Anleihe von 1905, Seriet unkändbar bis 1912 a. o 101,250
Atener 32 90 Sfadt- Anleihe e u. 35 3,906
kttrter 392 90 Stadt-Anſeine u. i 214.250ktärter 4 90 Ftadt-Anſeihe l von 1898 o
kturter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 u. o 4 101krturter Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 4 u. 10 4 101 006
Halberstädfer 392 StadtAnleihe verzchied. a 2 z 94,506
faumborger 392 96 Sfadt-Anſeite m o. 94.500ſordhauser Stadtamleihe v. 1998 I u. 100,750Lerdster 3“2 90 StadtAnleihe do 3 24,500landschaftliche 392 “0 Zentral-Pfandbriefe u. 35 95,900
löndschaftliche 3 Zentral-Pfandbrieſe I o. 3
Jächtische 4 90 landschaftliche Pfanddriefe a u. 4 1101,150Söchsſsche 49e landschaftliche Pfandbriefe (neus) a v. z 101,256
Slcheiiche 392 90 landschaffliche Pfandbriefe u. I 35 36,506
Jächeische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe 7 3 85,756
Shtische 352 90 Prorinzial- Anleihe rertchie 3256,906
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Hebra) n v. 3564, 000
Anleihen ündustr. Gesellschaften,
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe 4 96,750

do. e Anleihe rüctr. 1030 V. U 7 43 192,90BBernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctt. 103 90 a u. 451090,508
bruéidorf-Nietlabener Bergbau-Verin 4 90 An

dis 1910 a. 33onsoſ. Hallesche Pfännerzchafts-Anlel m o. 7 7Crölwitrer Papierfabrit, 190 An ar. 7 97.906
re un-Manuf. 452 95 H. -I. r. 102 90 1. o 645 101,006
Senacher- Kammgernspinnerei 4252 90 Hyp. Anl.er a es e 45 n. 101, o00fabrik landw. Maschiven F. Limmermann 4 (e.,

Hypt.-Anl. rüctt. mit 103 90 M e. o 96.500ärube Glücauf 42 96 Anleihe u e enboiftried Lindner- Anleihe a. o 4 101,000kalle-Hettstadter 3 20 kb. Anl. u 10 7 3 89,250kaſſe haftntacier 49 90 k. Aal, a
Haeche Sradenbabn 4 An e 98,256ytthäuserhüffe Hypoit.- Anleihe bis 1915 an. a. i
Mansf. Kupterschiefer bauende Gewertschaft zu

kisheben Anleihe a u 45 102,756Aaundurger Braunkoblen 2b9. Hypoth.-Aul. a.
äächsisch- Thür. Braunkohl. Verw. 4 90 inleihe No. 4 95,750Adslsch- Thür. Braunt.- erw. l. än. rie. 10290 e e 96 006
h. hür. Braunk.-Verw. Anl. rüctz. 1022 u. o 45 100.756
Maldauer Braunkohlen 4 96 Anleibe o. o l 4 97258
enden eiten Fraunt. Anleihe v. 1890 a un 97,000denten Braupt. 4 90 Anleihe v. 1898 a o. el 7 97,90b
an Veitent Braunt. 4 Anleide v. 1903 u. r 4 97, 00eitter Paraff. u. Solarölfabrit Anleite No. 7 96,000

do. do. rüchz. m. 102 m u. 49 101,000
Aktien

källeche Bankverein Aktien 9Jper- und Vorzchaöbant-Attien 23Anmendorfer Papjerfabrit-Artſen 17* 15 216,508kemborger Naschinenfadrit- Aktien 9 z. 4 zkrölwitrer Papierfabrit- Aurſen 14 13 006ſmne Ia aiabmit-ltien 4 t 4 178.006
ewitr-Rattmannsderfer Braunt.-lod.- b 7Lörztewit-Rattmannsdorfer r en n 5 s 4 35

gen Maabier- Atin o 288,506rk Brünner- Aktien Z. 4Klauriger Zuckerfabrik Aktien 3 o 12 4 153,000
Halle-Hetistedter Eisenbahn Abtlen L. 4. 4 3 4 517,698

u do. do. la. z. 4 80,50Bes Aktien Bierbrauere!- Arten o s
na Moschinenfabrit- Aktien d 7allesche Stradendahn- Arten s 98,750Porland.Cemenſſabrit- Atfle redenaiche Hädjerwerte. Aties 10 (135 5ördisdorfer Tuchertabrit-Attien 9 1 i 171,006Uxtſhäuzerhütie Aktien J 6 T.dende NMalzfabrik- Aktien n J 6 9 4
ne Undner, Aktiengezellscha t c 8 10 4 1160,90b
2amburger Brauntohien-Atien 14 144 sAm derver Malzfabrit-Artien 8 94 12,506jenburger Schloämölterei- Aktien e 6 s
ſiehe Montanwerke- Aktien 4 124 195,000da. Ibür. Brauntohſen-9f.- Akte h 5 4 110400ar. Thür. Brauntoblen-5t.-Pr.- Arten l. em. 5
i Thür. Brauntobien-St.-Pr.- Akten i. em. 5
aldauer Brauntobien- Arten 12 124 1221,906Megelin 4 häbner-Arſien 12 14 189,256erichen-Weidenfelser Braunkohlen-Abtien 16 16 oer Hardinertebrit- Atiien ch i u aJeiier Paraffin- und Soiareöitabrit-A 11 114 1162,000

Zuserraffinerie Halle Aktien 10 6 o 4 116,00b0kruterf-Mietiedener Bergbau- Veraios Auxe ehe Unten o 100 69990
al Corzolid. pfan 36.4 364 270. 900exkl. Bezuehrecht,

f.

Schutz marb

Original Sfrudes
Schlanstedter

Hafer

versuche

Eingetragens B. b.-G. -Hochzucht
ist nach den Ergebnissen von
Hunderten einwandfreier Anbau-

bei unübertroffener bagersicherheit
die ertragreichste afersorte.

Seine Ueberlegenheit erwies er in folgenden Anbau-
versuchen:

123 Anhauversuche der D. b.-G. der Jahre 1901--1904,
eleitet von Prof. Dr. Edler-Jena,
afer stand unter 13 Sorten

Strube's Schlanstedter

im Kornertrage an erster Stelle im Strohertrage an zweiter Stelle.

182 Anhauversuche der D. b. G. der Jahre 1905-- 1907,
eleitet von der Saatzuchtstelle der D. L.-G., 80 Versuche
m Hauptvereinshbezirk Hannover der Jahre 1903--1905, ge-

leitet von Generalsekretär Dr. Wiese-Hannover, 27 Versushe
des bandw. Hauptuereins II (Sachsen-Weimar-Eisenach) der
Jahre 1906--1907, geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strubes
Schlanstedter stand in allen vorstehenden Versuchen
im Kornertrage an erster Stelle im Strohertrage an erster Stelle.

Geprüft wurden in diesen Versuchen folgende 17 Sorten:
Strube's Schlanstedter, Leutewitzer Gelb, Svalöfs Ligowo II,
Kirsche's, Beseler I, II und III, Heine's Trauben, Heine's

Twistringer.

ertragr., Probsteier, Anderbecker, Fichtelgebirgs, Duppauer,
Selchower Rispen, Selchower Fahnen, Lüneburger Kley,

Strube's Schlanstedter Hafer bewährte sich in vor-
stehenden Versuchen sowohbl in trockenen als in feuchten
Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten,

aller Sommergersten, tür alle Bodenarten geeignet.
zügliche, mit höchsten Preisen prämiierte Braugerste, Sie

und brachte in den Anbauversuchen der D. L.-G. Erträge
bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Ich empfehle ferner folgende rähmlichst bekannten,
botanisch reinen Pedigree-Gerstenzächtungen der öster-
reichischen Züchter Nolc-Dreger, die in den neueren
J Braugersten-Anbauversuchen sich stets als ertragreichste
erstklassige Braugersten erwiesen haben.
Originalolc-Dregers Allerfrüheste andgersten-Typ,

frühreifendste
Vor-

ergab in den Versuchen von Prof. Dr. v. Eckenbrecher
1906 von allen geprüften Sorten die höchsten Erträge.
Uriginal Holc-Dregers Bohemia Landgersten Typ,

einige Tage später
reifend als vorst. dorte, die sie qualitativ übertrifft, im
Ertrage aber nicht ganz erreicht.
gersten-Ausstellung war sie 1908 die beste aller ausge-

Auf der Wiener Brau-

stellten Gersten. Im Mittel von 18 Versuchen Prof. Lemmer-

leiste ich Garantie.

meine obige Schutzmarke.

Schlanstedt B

manns stand sie 1905 an erster Stelle.
47 Versuchen von Prof. Erben siegte sie 1903--1905 sowohl
im Ertrage als in der Qualität.

Original Holc-Dregers Horavia e
aber im Frtrage ung m er Lagersicherheit überlegen.
Gleichfalls vorzügliche Braugerste, etwa 8 Tage später
reifend als Allerfrüheste, dieser und der Bohemia für
bessere Bodenverhältnisse vorzuziehen,

Ariulna HolePregers Imperfa I net
mperialgerstensorte. Verträgt spatere ussaat und passt

wegen ihrer Frühreife sowohl für solche leichteren Böden,
wo sich während der Reifezeit schädliche Düärre einstellt,
als sie auch wegen ihrer, den Landsorten überlegenen
Lagersicherheit für schwere Böden besonders geeignet ist

Preise pro 1000 kg: Hafer 280 Mk., Sommer weizen
300 Mk., Gerste 320 Mk., gegen Nachnahme ab Station.
Bei Bezug von 500--900 kg erhöht sich der Preis um
2 Mk., bei 50--450 kg um 4 MK.
vollkommene Sortenechtheit

Pedigreezucht

im Mittel von

Passend für alle Böden.

aus
dieser

ist die einzige

pro 100 kg. Päür
und gute Keimfähigkeit

Meinen Prospekt bitte ich verlangen
zu wollen. Mein Originalsaatgut war in den letzten
Jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um
rechtzeitige Bestellung. Säcke und Plomben tragen

Aufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil unſerer Provinz

hereingebrochen. Noch haben ſich die Waſſermaſſen, die im
Eichsfeld und am Harz großen Schaden angerichtet haben,
kaum verlaufen, da iſt geſtern der Deich am linken Elbufer
bei Werben im Kreiſe Oſterburg gebrochen, und durch die
etwa 1000 Meter lange Bruchſtelle ergießen ſich die infolge
einer gewaltgen Eisſtopfung hoch aufgeſtauten Fluten der
Elbe in die Wiſcheniederung des Kreiſes Oſterburg.
Ganze Dörfer ſtehen bereits unter Waſſer und haben von
ihren Bewohnern geräumt werden müſſen. Weitere Deich-
brüche ſind heute erfolgt, das Waſſer ſteigt noch immer,
da die Fluten infolge des Eiſes keinen anderen Abfluß
finden. Der durch das Hochwaſſer an Häuſern, Aeckern,
Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden iſt groß. Der
ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger
Hilfe, damit er wenigſtens jetzt in der Winterszeit vor Not
geſchützt wird; aber noch bedeutſamerer Mittel wird es be
dürfen, um den infolge der Ueberſchwemmung in Not Ge
ratenen durch Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen die
Exiſtenz auf ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches jetzt durch das Hochwaſſer in
unſerer Provinz angerichtet worden iſt, nehmen ſicherlich
alle Bewohner der Provinz innigen Anteil, und jeder, der
ſich ſeines behaglichen Heims freuen darf, wird ſeine Teil-
nahme für die ſo ſchwer Geſchädigten und mit dem Verluſt
ihres Heims Bedrohten durch eine ſeinen Kräften ent-
ſprechende Gabe gern bezeugen. Jndem wir daher zuver
ſichtlich hoffen, mit dieſem Aufruf uns nicht vergeblich an
die Herzen unſerer Mitbewohner zu wenden, bitten wir
die Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins und
vom Roten Kreuz, die Stadt und GemeindeVerwaltungen,
ſowie die in der Provinz erſcheinenden Zeitungen, bei ſich
Sammelſtellen einzurichten und die eingehenden Gaben an
die Firma Zuckſchwerdt u. Beuchel zu Magdeburg, Spiegel-
brücke 14, oder an die Kreis Kommunalkaſſe zu Oſterburg
abzuführen. Wir werden dann für eine angemeſſene Ver-
teilung durch Vermittelung der in Betracht kommenden
Kreisverwaltungen Sorge tragen.

Magdeburg, den 15. Februar 1909.
Der Vorſtand des Verbandes der Vaterländiſchen

Frauenvereine in der Provinz Sachſen.
Armgard von Megel, Vorſitzende.

Der Vorſtand des Provinzialvereins vom Roten Kreuz.
Oberpräſident von Hegel, Vorſitzender.

von Borries, Regierungs Präſident, Magdeburg.
von BRismarek, Landeshauptmann der Altmark.

von Jagow, Landrat, Oſterburg.
von der Schulenburg, Landrat, Salzwedel.

von BRismarek, Landrat, Stendal.
von Alvensleben, Landrat, Gardelegen.

Deichhauptmann, Oekonomierat Moeseh, Neukirchen.
Deichhauptmann von Knoblauch, Oſterholz.

Die Mitglieder des Kreisausſchufſes zu Oſterburg.
von Lucke, Büttnershosf. Milliges, Oſterburg.

BRuschendor Wendemark. Fuhrmann, Koſſebau.
NMüller, Vielbaum. FalckKe, Oſterburg.

Vorſtehender Aufruf wird mit dem Bemerken hierdurch
bekannt gemacht, daß die Kreis-Kommunalkaſſe des Saal-

kreiſes zur Entgegennahme von Beiträgen bereit iſt.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Ageunt Wirte e Were vwent Verheir. u. ledige Knechte,

250 Mk. mon. H. Jürgensen Co., Dreſcher,

Hamburg 22. [231 7 beiterfamilien,

Große Große r Segen Branat,
Landwirtſchafterinnen.

pril Stellung.

Tagelöhner, Ar-
Kuhfütterer,

Ochſenfütterer mit guten, langen
Zeugniſſen ſuchen ſofort und

1. MarthaStellenvermittlerin,

2482

Original Struhbe's frühe Victoria, Original
Struhbe's grüne Victoria und Roter Schlan-

stedter Sommerweizen aàusverkauft.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtehaft,
(Provinz Sachsen).

Perlangte Perſonen.

Erſtes, beſonders leiſtungs-
fähiges Hamburger Spedi-
tionshaus ſucht gewandten

Vertreter,
welcher bei der Kundſchaft
eingeführt iſt. Die Vertretung
kann auch als Teilbeſchäftigung
übernommen werden. Außer
Proviſion werden alle Nebenſpeſen
erſetzt. Offerten mit Angabe der
anderweitigen Tätigkeit unter
II. N. 1919 befördert Rudolf
Mosse, Hamburg. [2403
Zum 1. April d. Js. ſuche ich

einen jungen, gebildeten Mann,
nicht unter 20 Jahren, als zweiten

e Polontär-ohne gegenſeitigePerwalter Vergütung. An
gebote zu richten an Oberamt-
mann L. Michels, Domäne
Schneidlingen, Bez. Magdeburg.

Rittergutshaushalt bei Leipzig
ſucht 1. 4. Mamſell oder per
feckte Köchin, die auch Stuben
arbeit verrichten muß. e W
mit Zeugnisabſchr u. Gehaltsford.
an die Exped. d. Ztg. unt. Chiffrez. v. 660 auch durch werhifſte

Junger Mann findet zum
März oder April zur weiteren
Ausbildung in der Landwirtſchaft
Aufnahme ohne gegenſeitige Ver
gütung. „Köcherhof“ Lüttchen
dorf bei Eisleben.

Suche zum 1. April [931
einen Eleven.
Domäne Hausneindorf bei
Hedersleben. Kolzenberg.

Milchkutſcher- Geſuch.
Für eine Domäne in Thüringen

ihr J d F uutſcher geſucht. ugeſiwird leichter Kontrakt und hoher
Verdienſt (wöchentlich Mk. 36.—).
Kautionsſtellung. Nur ganz zu
verläſſige, mit beſten Zeugniſſen
verſehene Perſonen find. Annahme.
Offerten unter A. A. 511 an den
Arnſtädter Anzeiger erbeten.

Wegen Verheiratung meiner
ewigen nen ſuche ich per
1. April ein nicht zu junges,
einfaches, ſauberes Mädchen, mit

ut bürgerlicher Küche vertraut;für dieſen Poſten Milchwirtſchaft

nicht vorhanden. Gefl. Angebote
erbittet Frau Helene Thielicke,
Mühle Wettin a. S. [932

mit höchſtem Lohn haben zu jeder
Zeit: Aeltere und jüngere Land-
wirtſchafterinnen, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jeder Branche bei

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen-Augebote.

Ledige Pferdeknechte, Burſchen,
Gutsfamilien c. 2c. mit nur guten
Zeugniſſen beſorgt gewiſſenhaft und
ohne Poraugtegah ung bei billigen
Gebühren Willy Kühn, Stellen
vermittler, nur Kl. Ulrichſtr. Z.

Telephon 2233. W
Jnhaber des altrenommierten und

weitbekannten Zentral-Stelleu
Vermittelungs-Bureaus.

Handelsgerichtlich eingetr. Firma!
r Mitglied des Bundes
W deutſcher Stellenvermittler.
W GrößtesPrivatunternehmen
W dieſer Branche am Platze!

Junger Techniker, militärfrei,
mit guter Werkſtatt und Bureau
praxis, Abſolv. eines Technikums,

Saiſe. ſucht Stellung.
intritt 1. April od. ſpäter. Gefl.

Off. u. Z. k. 803 an die Exped. d. Ztg.

Für meinen Neffen mit dem
Einj.Freiw.- Zeugnis ſuche Lehr-
ſtelle auf größerem Gute.
Oscar Engelmann, Lützen.

für meine Tochter,Suche 17 Jahre alt, welche
in allen Arbeiten bewandert iſt,

umu Wru Stellung
in beſſer. Haushalt od. bei einzelnen
Leuten, wo ſie ſich noch aus-
bilden kann. Halle bevorzugt.
Offerten erbittet B. K., Sanger-
hauſen, Hüttenſtraße 37. [2449

9

Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Vermietnngen.
De Blücherſtraße 5 Wherrſchaftl. J. Etage, renoviert,
6 Z., Bad, Zubeh. I. 4. zu verm.

Näh. Blücherſtraße 4 I.

Brüderstrasse balbell.It.,

5 Zimmer, 1 Manſardenkam.,
1 Bodenk., Küche, Speiſekam.,
Jnnenkl., Mitbenutz. d. Bades,
2 Keller, 750 Mk., per 1. 4. 09.
Näheres Gr. Steinſtr. 84.

Felſenſtr. 23, l. Et.x

X 5 mer nebſt Küche, Bad
X u. Zub. 1. April 09 zu verm.
x Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Geldverkehr.

R I. Uypothek WMk. 60000. bis 70000. auf
rentables Hausgrundſtück in
San a. S. zum 1. Juli er. geſucht.
Taxwert Mk. 110 000. 2. Hypo-
thek in feſter Hand Mk. 30 000.
Agenten verbeten. Gefl. Angebote
u. Z. a. 860 an die Exp. d. Ztg erb.

M AKk. 18 000. Wwill ich auf gute Ackerhypothek

u Zinsfuße aus-kiben. Offerten sub Z. b. 861

an die Exped. d. Ztg. (910

6000 k.
auf I. Hypothek aus Privathand
auszuleihen. Off. u. U. G. 4020
an Rud. Mosse, Halle a. S.
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Amtliche Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
„Von Oſtern, 1909 ab wird in Klaſſe II der evangeliſchen Volks-

ſchulen für den Unterricht im Deutſchen nicht die Jüttingſche Sprach
ſchule wie in der im Januar veröffentlichten Bekanntmachung ange
geben iſt, ſondern Lange, Uebungsſchule zur Erlernung der
Rechtſchreibung und des Richtigſprechens, 1 Band, geb.
1 Mk. re

Halle a. S., den 14. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung von Nadelholz-Stämmen und Stangen in der
Manusfeldſch gewerkſchaftlichen Oberförſterei Bräunrode.

Vontag, den S. März 1909, von vormittags 310 Uhr ab
ſollen in dem Gaſthofe des Herrn Wiehmann zu Bräunrode nach
genannte NadelholzNutzſtämme und Stangen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden: 2530 Stück Fichten, 730 ebm, bis 28 mm lang, bis
31 em Durchm.; 508 Stuck Lärchen, 127 ebm, bis 16 m lang, bis
29 em Durchm.; 180 Stück Kiefern, 45 ebm, bis 19 m lang, bis
27 m Durchm. FichtenStangen: 880 Stück I. Kl., 938 Stück II. Kl.,
1322 Stück III. Kl., 27 Hundert IV. Kl., 65 Hundert V. Kl.,
150 Hundert VI. Kl., 201 Hundert VII. Kl., 186 Hundert VIII. Kl.
Das Material lagert gut zur Abfuhre zwiſchen Leimbacher- und
EineChauſſee in den Diſtrikten Rotenberg, Mührbera- Weſterholz,
Eſpholz, Höllhaken, Nordholz, Görſcheholz. nhalt der
Nummer- und Losverzeichniſſe, welche die hieſige Forſtſchreiberei
vom 1. März ab unentgeltlich teils an frühere Abnehmer ver
ſendet oder auf auſ aushändigt, weiſen die
das Material nach, ſte
Führer. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt
nacht Bis 1. Mai muß des Kaufpreiſes angezahlt werden;
is ebendahin haben die Käufer das NadelholzStammholz und

-Stangen I. II., III. Kl. auf ihre Koſten entrinden zu laſſen, wozu
auf Wunſch hieſige Waldarbeiter geſtellt werden. Zur Äbfuhrewerden hieſige Fuhrunternehmer nachgewieſen.

Bräunrode bei Hettſtedt (Südharz), den 15. Februar 1909.
929] Der Forſtmeiſter. DeeKe.

Bekanntmachung. Bei der im Handelsregiſter Ab
Unſere Bekanntmachung vom teilung A Nr. 1020 eingetragenen

4. Februar 1909 betreffend Erd Firma: Olga V. Borchert in
mann Ohme, Baugeſchäft für Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Hoch und Tiefbau in Halle a. S. Inhaber jetzt Wilhelm Borchert,
wird dahin ergänzt, daß die Firma Kaufmann, Halle a. S. Die
den Zuſatz: Geſellſchaft mit Firma lautet jetzt: O. V. Wil
beſchränkter Haftung“ führt. helm Borchert.

Halle a. S, den 16. Febr. 1909.! Halle a. S., den 11. Febr. 1909.
Könialiches Amtsgericht, Abt. 19. Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Ab- In das Handelsregiſter Abt. Ateilung B iſt heute zu Nr. 26 iſt heute e Nr. 1 g die Firma
Werſchen Weißenfelſer Braun Café National Friedrich Ober

erren Forſtbeamten
llen auch gegen Entgelt Waldarbeiter als knoch

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
net Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (2439

Vereinigte Stedten-
Schraplaner Kalkwerke

von
R. Schrader Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Reitpferdfür allerſchwerſtes Gewicht, 5 Jahre
alt, 180
und vom ſchwächſten Reiter zu
reiten, ſicherer wegen
kleinem Schönheitsfehler folge

enbleibens in der Kette, fürt Mark zu verkaufen.
Neuburg--Parchim i. Meckl.

Zerseh. [840
4 junge Scheinf. Ochſen
von vorz. Körperbau, ſehr ſtark

ig, feſt im ſchweren Zuge,
gibt preiswert ab 772Heyden, Rittergutsp.,

Liebsdorf b. Weida i. Thür.

Wagenpferde,
braune Wallache, 4 Jahre alt, ſehr
edel, aus Vollblutpferd a
1,76 Meter groß, mit großartigen
Ken eignen ſich auch als

e t Megleunburg-Parchim i. Meckl.R. Zersoh. [841
York und Berkſh. Zucht

ſchweine offeriert preiswert
Domäne Schlotheim i. Thür.

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.
644 Telephon 507.

Verkaufe wegen Aufgabe der
kohlen Aktiengeſellſchaft zu Halle n Praxis Zwei flotte, ausdauerndea. Saale eingetragen: Die Prokura w. und geſun
des Max Langner iſt erloſchen Zeit und Cafetier Friedrich A felschimmel,

Halle a. S., den 10. Febr. 1909. Sberländer daſelbſt eingetragen. oſtpr. e, 1,72 m hoch, 7jähr.;Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Halle a. S., den 12. getr 1509. ein elegant. leichten [839

Jm Handelsregiſter Abteilung A e e Glaslandauer,
Linde ger Dargerſrener ſe C Ja a waren.Handelsgeſe er er fürFiſcher a. S. iſt beute e S ver vo nene 7 e 7
S r bisherige Ge ä d Tee an die Exped. d. Ztg. erbeten. Verſellſchafter Max Jäger iſt allei- Jniger Jnhaber en Die dünger eut 3/. bis
w ft iſt aufgelöſt. 4 Meter breit. Auf Vereinbarun
Halle a. S., den 11. Febr. 1909. 15e eKönigliches Amtsgericht, Abt. 19. Michael Kilies, Luchenwaide.

2

mittler erhalten angem. Proviſion.

Bernhardiner
zu verkaufen Harz 4 pt.

eter groß, lammfromm

Inventar-Anktion in Klein-Wölkan,
Bahnſtation Crenſitz bei Delitzſch,

Dienstag, den 23. Februar, von vorm. 10 Uhr an in der
früher Rduard Polter'ſchen Wirtſchaft.

Zum Verkauf kommen 4 Pferde, darunter 3 däniſche, 5-—8-
jährig, 11 Kühe, darunter 6 tragende, S Stück Juugvieh, darunter
2 tragend. 14 Schweine, 4 fette und 10 Läufer, ſowie das geſamte
übrige lebende und tote Jnventar.

Das lebende Jnventar kommt um 12 Uhr zum Verkauf.
Nach der Auktion kommt das früher Otto Fippel'ſche Reſtgut
im Jaumann'ſchen Gaſthofe zum Verkauf.

Landbauk Berlin,
gegründet 5.

15 Mill. Mk. Aktienkapital. 20 Mill. Mk. Obligationen.
Rentengüter in Klein-Holzhauſen (aace)
3 km von Stadt Seehauſen (Strecke Stendal--Wittenberge),
rund 468 Morgen, wovon in Morgen 251 Acker, tief
ründiger, du a Lehmboden, ertragreicher guter

Mittelboden, 167 Viehdauerweiden, 38 zweiſchnittige Wieſen,
12 Gärten und Hofraum pp.

Zunächſt ſind projektiert:
1. Reſtgut J, rund 225 Morgen, Anzahlung 30000 Mk.,
2. Reſtgut II. rund 197 Morg., Anzahl. 26000 Mk.,
3. Landgut III, rund 46 en nzahl 6000 Mk.

Aus den Reſtgütern J und U werden auf Wunſch noch
weitere Grundſtücke von 40--80 Morgen gebildet und
Wohn und Wirtſchaftsgebäude zum Selbſtkoſtenpreiſe er
richtet. Der Verkauf erfolgt freihändig, auf Wunſch
auch als Reutengut.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos die
Geſchäftsſtelle und Güterdirektion der Landbauk Berlin

in Hannover, Alexanderſtr. 2, Fernſprecher 2912.

im Norden Nähe Wittekind,
ca. 20 Meter Front SüdBaustelle eſeite, bei ca. 30 Meter Tiefe

iſt preiswert zu günſtigen Hypothekenverhältniſſen zu verkaufen.
Angebote unter B. K. 3328 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

5 len eZucht und Maſt geeignet,ſtehen preiswert z. Verkauf

Berth. Cotte,
Delitzſcherſtraße 6, Viehrampe. Tel. 785.

Erbsen Anbau
zu erhöhten Preiſen. Vermittele proviſtonsfrei an kulant abnehmende
und zahlungsfähige rn Erbsen Absechlüsse zu feſteu
Preiſen. Ausſaat wird frei Züchters Station ar und in vatura
von der Ernte gekürzt. Das Verleſen der Erbſen übernimmt der
Empfänger. Das x ausgeleſene wird als Erf

oder n n 7 e r J r xeſetzt. Mit Verträgen ſtehe gern enſten, eventl. auch zurß mündlichen Verhandlun
g 708Otto Just, Aſgereleben. e

Be

für das Leſerlohn M

von Horn u. horuloſen Böcken
findet auf Gut Zſcherndorf,
Station Bitterfeld oder Roitzſch

Freitag, den 19. März,
nachmittags 2 Uhr

ſtatt. Wagen ſtehen auf vorherigeAnmeldung Bahnhof Bitterfeld

bereit. L Bauermeister jr.

Ein ſchöner dunkler Holſteiner

FuchsWallach,
165 em groß, für Gewicht von
140 150 Pfd. paſſend, 6jährig,
gar. fehlerfrei. Geritten, ein u.
zweiſpännig gefahren, eignet ſich

0 ſehr z als Damenreitpferd.
Anfragen bitte zu richten an

H. Baumgarten'ſche
Ritterguts Verwaltung,

Schenkenberg bei Delißſch-

Stroh. nenin
Gerſten und Haferſtroh
in drahtgepreßten Ballen zur
prompten und ſpäteren Abnahme
ſucht gegen Kaſſe zu kaufen

Wilhelm Thormeper,
Cöthen in Anhalt.

Offeriere erſte Abſaat von
Bud. Bethges Hrangerſte,
ab Station Frankleben 100 kgMk. 27,00, n kg Mk. 260,00.

Muſter gern zu Dienſten. [853
h. Bergner,Braunsdorf b. Großkahna.

Beſtſortierten
Bordeaux Sommerweizen

zur Saat, höchſte Keimkraft, per
1000 kg 240 Mk. verkauft

Domäne Gatersleben,
Bez. Magdeburg.

à tr.Cetreideſpreumehl,
Erſ. f. Trockenſchnitzel 2c., r noch
ca. 2000 Ztr. im ganz. o. kl. Poſten

rung. auch r nfutter uNalerure, Schönebec a. E.

Zjähr. Fuchs
(Wallach) verkauft Lieback,
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

1909.
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